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Breslau, 17. Auguſt. 

Augenblicklich ſind von den Staatsminiſtern nur zwei, die Miniſter Graf 
Itzenplitz und Graf Eulenburg, in Berlin anweſend, die übrigen Mi⸗ 
niſterien ſind verwaiſt; jedoch hat Alles ſeinen ruhigen Fortgang, und Preß⸗ 
proceſſe nebſt Nichtbeſtätigungen werden immer noch von Zeit zu Zeit ge⸗ 
meldet. Sitzungen des Staatsminiſteriums werden nach der „Zeidl. Corr.“ 
vorausſichtlich vor der Mitte des näͤchſten Monats nicht ſtattfinden; ob bis 
dahin Graf Bismarck ſchon zurückgekehrt ſein wird, iſt zweifelhaft. Die 


AKonigin⸗Wittwe befindet ſich in Interlaken und beobachtet dort ein ſtrenges 


cognito; wie man ſagt, erwartet fie daſelbſt den Beſuch ihrer Schweſter, 


der Erzherzogin Sophie, der Mutter des Kaiſers von Oeſterreich. Ob mit 


dieſer „Er wartung“ die Annäherung Oeſterreichs an Preußen, welche in der 
ezigen Zeit der politiſchen Langeweile eine Zeit lang Stoff hergeben muß, 
tigt wird, laſſen wir dahingeſtellt; in der „N. fr. Pr.“ wird auch die 
iederanſtellung des Generals v. Manteuffel als ein Zeichen dieſer An⸗ 
nherung betrachtet; für uns iſt dieſe Thatſache Nichts als ein Zeichen der 
eaction, in deren Mitte wir uns befinden. Lieber wäre es uns, wenn ſich 
die Völker „annäherten“ und ſolche Dummheiten, wie auf dem Wiener 
Schützenfeſte, für alle Zeiten vermieden würden. 
Seit einigen Tagen macht die Nachricht der „Magd. Z.“ die Runde durch 
die Blätter, daß der Juſtizminiſter Dr. Leonhardt den Präſidenten der 


Obergerichte wie den Directoren der Untergerichte ſchon vor längerer Zeit 


die Weiſung habe zugehen laſſen, daß bei allen, innerhalb des Juſtizreſſorts 
aufkommenden Vacanzen die Neubeſetzung der Stellen nur nach 
ſtrengſachlicher Prüfung geſchehen ſoll. Es dürfe nicht weiter die Rede 
davon ſein, ob der betreffende Candidat dieſer oder jener politiſchen 
Partei angehöre; in Erwägung ſei nur zu ziehen, ob der Bewer⸗ 
ber Tüchtigkeit, Kenntniſſe, Klarheit im Urtheile zeige. Ueberall da, 
wo dieſe Vorbedingungen vorhanden ſeien, entſcheide, wenn mehrere 


gleich qualificirte Perſonen candidiren, die Anciennetät, damit in jedem 
ge Falle ſo gerecht wie nur möglich verfahren werde. Das it 


recht einle 


Rom, 


recht häpſch — wenn's nur wahr iſt. Vorläufig will uns nicht 
ſetzt, d uchten, weshalb, die Exiſtenz einer ſolchen Verordnung vorausge⸗ 
Abschied Präſident v. Rönne in Glogau in den Fall gekommen ſei, ſeinen 

ED zu nehmen und zu erhalten. Auch eine zweite Nachricht, daß die 
Freigebung der Advocatur eine bereits beſchloſſene Sache ſei, verſehen 
wir noch mit etlichen Fragezeichen. Am Ende bekommen wir drei Seelen 


ſtatt der bisherigen zwei : DF 5 
AT: i ins Miniſterium: die innere, die äußere und nun 
noch die juriſtiſche. f 5 


In den italieniſche 
der Gegenſtand meitlä 
beſiegt zu ſein, 


n Blättern iſt das Votum vom 8. Anguſt noch immer 
ufiger Erörterungen, da die Oppoſition nicht zugiebt, 
ihrer Sei und zu beweiſen ſucht, daß die Mehrheit eigentlich auf 
r eite war. Was die Niederlegung der Präfidentenftelle von Seiten 

anza 8 betrifft, fo ſuchen die Organe der Linken dieſen Act als eine böchſt 
verdienſtliche Kundgebung politischer Ehrlichkeit darzustellen, während man 
es andererſeits, wie eine Florentiner Correſpondenz der „N. Z.“ hervorhebt, 
aufrichtiger gefunden hätte, wenn Lanza gleich von Anfang an mit feiner 
Meinung über das Cabinet Menabrea nicht zurückgehalten hätte, anſtatt das 


Präſidium, welches nicht ſelten die Vorſtuſe zur Stellung eines Confeil- 


Bräfidenten geweſen iſt, fo lange zu behaupten und erſt am Ende der Seſ⸗ 
ſion mit ſeiner Anſicht hervorzutreten, als eine Wahrſcheinlichkeit ſich ergab, 
das Cabinet zu ſtürzen und vielleicht den angeſtrebten Vorſitz im Miniſterium 
zu erringen. Uebrigens — ſo führt dieſelbe Correſpondenz weiter aus, — 
beſaß Lanza für dieſe Stellung keine Befähigung, weder Talent, noch po: 
litiſche Antecedentien ſtanden ihm zur Seite. Als er früher unter Lamar⸗ 
mora Miniſter des Innern war, ſtrebte er vach einer Ausgleichung mit 
womit er der reactionären Partei einen Gefallen that, während er im 
Innern eine mazziniſtiſch gefärbte Politik förderte. Die Löſung dieſes 
Widerſpruchs muß in ſeinen geheimen Verbindungen mit der Permanente⸗ 
Partei in Turin geſucht werden, deren geheimes Streben auf die Lockerung, 
wenn nicht Auflöfung der Einheit Italiens geh', zu welchem Zwecke auch 
anderwärts clericale, reactionäre und ultraradicale Tendenzen einander die 
Hand reichen. 5 
Aus Nom ſchreibt man dem „Journal des Debats“: „Ein neuer Stern 
erhebt ſich am politiſchen Horizonte der päpſtlichen Regierung: Das iſt der 


Cardinal Berardi, der ſchon einmal längere Zeit das Amt des Unter⸗ 


ſtaatsſecretärs verſehen hat und der beſtimmt fein ſoll, eines Tages den 
Cardinal Antonelli zu erſetzen. Herr Berardi iſt ein in den Geſchäften 
heübter ſehr intelligenter Mann und weniger Feind der Neuerungen, als der 
gegenwärtige Staatsſecretär. Mit ihm könnten die Römer auf politiſche 
inrichtungen hoffen, welche den Wünſchen der gemäßigten Liberalen Ge— 
nugthuung verſchaffen und vielleicht die weltliche Herrſchaft vor dem Fall 
ewahren könnten. Die Römer find keineswegs Revolutionäre, ihr Betra⸗ 
gen in der letzten Zeit hat es genügend bewieſen. Einige motu proprio er: 
theilte Zugeſtändniſſe würden genügen, um ſie für ihre Regierung zu ge⸗ 
winnen. Solche konnte man aber niemals von dem Cardinal Antonelli er⸗ 
we welcher mit Verſprechen nicht geizt, aber ſchließlich immer nichts be: 
lligt.“ 

Den neueſten Nachrichten aus Frankreich zufolge iſt die Feier des Napo⸗ 
leonsfeſtes ſo ungeſtört und friedlich wie möglich vorübergegangen, und nur 
Girardin kann das chaupiniſtiſche Geſchrei nach der Rheingrenze nicht laſſen 
ohne welche feiner Anſicht nach Frankreich nicht fertig iſt und leinen Halt 
haben kann. Mit ſeiner gewöhnlichen Liebenswürdigkeit bezeichnet er die 
Einheit Deutſchlands als eine Frechheit, der man je ſchneller je beſſer den 
Garaus machen müſſe, indem er zugleich zur Beſtärkung dieſer freundnach⸗ 
barlichen Gefühle ein Capitel aus einer neuen Flugfhrift des Herrn Char: 

— re Beier e abdrudt, in welchem ubrigens nichts als 
e 8 nn vom „Grabe unſeres Kaiſers, Karls des Großen, in Aachen“ ꝛc., 
Frans Eeſlung zu Markte gebracht wird. Da aber auch die „Gazette de 
rungen, — e iſt, Frankreich ſei groß genug, es brauche keine Grobe: 
die „Libertew * ſei ohnehin nur eine eingebildete Grenze, ſo iſt nun 
Heinrich I Ay außer ſich, daß fie von Philipp dem Schönen bis Karl VII., 

uch n Sullv, Richelieu, Mazarin, Vauban bis — Friedrich II 
Könige und Staatsmänner - n e 

m d manner aufzählt, welche für Frankreich die Rheingrenze 
gewollt oder ihm dieſelbe gegönnt hätten 
Was die betreffende Stelle f 
langt, fo lautet dieſelbe: „Fr 
nden begrenzt, die es von Sp 


wehr bilden; auf der Oſtſeite 


aus den Werken Friedrichs des Großen an⸗ 
ankreich wird im Weſten le] durch die Pyre⸗ 


anien ſcheiden und eine Art natürlicher Schutz⸗ 
hat es jedoch le 


die ihm ſeine Mäßigung und G 


orden, ſind die Grenzen der fran⸗ 
Es wäre zu wünſchen, daß der 
Zu dieſem Zwecke ift ein kleines 


et 
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Neunundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Arpedition- Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Baftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag g 
5 einmal, — den übrigen Tagen zweimal erſcheint 


"Dinstag, den 18. Auguſt 1868. 


Herzogthum Luxemburg zu nehmen, ein kleines Kurfürſtenthum Trier durch, Vorſchlage der Commiſſion in faft allen Titeln Verminderungen eingetreten 


irgend welchen Vertrag zu erlangen, ein Herzogthum Lüttich durch das Recht 
der Wohlanſtändigkeit; die Feſtungen Baierns, Flanderns und einige ähn⸗ 
liche Bagatellen müßten nothwendig in dieſe Reunion eingeſchloſſen werden.“ 
Daß dieſe aus dem Zuſammenhange geriſſenen Worte in der Rheinfrage 
nicht das Geringſte beweiſen, daß Friedrich der Große ſich unter den heuti⸗ 
gen Verhältniſſen unzweifelhaft etwas anders ausdrücken würde, daran denkt 
Herr v. Girardin nicht, der, nicht zufrieden damit, die Ausſprüche Victor 
Hugo's, Lamartine's ꝛc., welche die Rheingrenze für wünſchenswerth erklärt 
haben, aufs Neue in Erinnerung zu bringen, ſogar auf einen Brief des 
Kaiſers Nicolaus I. an Karl X. zurückgeht (ſiehe „Paris“), von deſſen Echt⸗ 
heit, wie es ſcheint, wenigſtens er ſelbſt überzeugt iſt. Im Uebrigen iſt in 
den Pariſer Blättern nur noch von der Cavaignac'ſchen Affaire, von der 
Stellung, welche die verſchiedenen Schattirungen der Oppoſition bei den 
nächſten Wahlen einzunehmen gedenken und von den unvermeidlichen Ordens⸗ 
verleihungen die Rede, von denen der „Moniteur Univerſel“ ſchon am 14. 
d. M. zur Vorfeier des Napoleonsfeſtes geſtrotzt hat. 

In den engliſchen Blättern wird die Reife der Königin Victoria nach 
der Schweiz vielfach bemäkelt, ohne daß es ſich indeß irgendwie lohnte, auf 
die unwürdigen Nachreden, welche bei dieſer Gelegenheit wieder aufgewärmt 
werden, einzugehen. Bemerkenswerther als dieſes Geſchwätz iſt jedenſalls 
das Gerücht, demzufolge auch der Kaiſer von Rußland einen Ausflug nach 
Luzern machen würde, um der Königin Victoria einen Beſuch abzuftatten, 
Der Friedensbund, der ſich in Luzern um die Königin von England bildet, 
würde durch dieſen Beſuch einen bedeutenden Zuwachs an Macht gewinnen. 
Aus Paris meldet der Correſpondent der „Morning Poſt“, man wiſſe dort 
aus der allerbeſten Quelle, daß Kaiſer Franz Joſeph und Hr. v. Beuſt über⸗ 
haupt das ganze öſterreichiſche Cabinet unter keinen Umſtänden auf irgend 
welche Annäherungen von Seiten Frankreichs oder Preußens eingehen werde. 
Hr. v. Beuſt habe kürzlich geſagt: „Wir werden unſern Einfluß für den 
Frieden in die Wagſchale werfen und uns neutral halten.“ Italien, be⸗ 
merkt der Correſpondent, hege gleiche Geſinnungen und Frankreich könne 
in ganz Europa keinen Bundesgenoſſen für einen Krieg gewinnen. 
— „Daily News“ glaubt, indem es die Vorgänge beim Wiener Schützen⸗ 
fefte nochmals beſpricht, darauf hinweiſen zu müſſen, daß ſich die meiſten 
Redner nur ſtark in der lärmenden Oppoſition ge gen das Beſtehende gezeigt 
hätten. Das zu löſende Problem wäre aber nicht, wie am leichteſten 
ungeſchehen zu machen, was vollbracht, ſondern wie das begonnene Werk 
am beſten zu vollenden ſei. Beide, Freiherr v. Beuſt und Graf Bismarck 
verdienten alle Anerkennung für ihre Enthaltſamkeit von Schritten, welche 
beſtehende Thatſachen umſtoßen könnten. 

In Bezug auf Spanien iſt die Nachricht des Pariſer „Evenement“ nicht 
ohne Bedeutung, nach welcher der Kaiſer bei Gelegenheit feines Aufenthaltes 
in Biarritz eine Unterredung mit der Königin Mahella haben wird. Aus 
Madrid ſelbſt wird gemeldet, daß man dort nahe bevorſtehenden revolu⸗ 
tlonären Ereigniſſen entgegen ſehe. In Aragonien und der Provinz von 
Andorra treiben ſich Inſurgenten herum, ebenſo in Catalonien. Die ſpaniſche 
Preſſe wagt es nicht, ein Wort über die Ereigniſſe zu ſagen, welche ſich vor⸗ 
bereiten. Dagegen lieſt man darüber in einer großen Anzahl von Flug⸗ 
blättern, die im Geheimen in Umlauf geſetzt werden. Außerdem meldet 
man, daß der ſpaniſche Botſchafter am Pariſer Hofe Herr Mon nach Madrid 
berufen wurde, wobei man zugleich verſichert, daß die politiſchen Beziehungen 
zwiſchen Paris und Madrid lange nicht ſo intim wie gegenwärtig ge⸗ 
weſen ſeien. 


Deutſchland. 

— Berlin, 16. Auguſt. [Zeitungsſteuer und Auſtern⸗ 
bänke. — Zwei neue Zeitungen. — Strike.] Die ziemlich 
verbreitete Angabe, wonach die allſeitig gewünſchte und gehoffte endliche 
Aufhebung der Zeitungs-Stempelſteuer, nach einem Beſchluß 
des Finanzminiſterii nicht eintreten und die Reſolution des Abgeorde⸗ 
tenhauſes abgelehnt ſein ſoll, hat hier in den zunächſt betheiligten 
Kreiſen um ſo mehr Verſtimmung hervorgerufen, als man nach den 
vorjährigen Aeußerungen von competenter Seite, zu der Annahme be⸗ 
rechtigt war, die Regierung ſei der Beſeitigung dieſer läſtigen Steuer 
nicht abgeneigt. Es heißt auch jetzt noch — wie weit mit Grund 
bleibe freilich dahingeſtellt — es ſei noch nicht das letzte Wort ge⸗ 
ſprochen und es ſchwebten noch Verhandlungen, welche die Annahme 
der Reſolution des Abgeordnetenhaufes und ſomit die Aufhebung der 
Steuer noch für möglich zu halten erlauben. — Die „Zeidl. Correſp.“ 
beſtätigt die an dieſer Stelle zur Zeit gemachte Meldung, daß der 
Bundesrath auf eine, in einer der letzten Sitzungen des Reichstages 
beſchloſſene Reſolution in Bezug auf die Hebung der Auſternfiſcherei 
beſchloſſen habe, Preußen, Hamburg und Oldenburg zu Erhebungen 
reſp. gutachtlichen Aeußerungen aufzufordern. Außerdem hat ſich 
übrigens zu gleichem Zweck ein Privatcomite aus Reichstagsmitgliedern 
gebildet, welches gleichfalls auf feine Koſten durch Sachverſtändige Er: 
bebungen an den deutſchen und außerdeutſchen Seeküſten über die 
Auſternzucht vornehmen läßt, und mit den Regierungen in Verbindung 
bleiben will. In dem Comite trug man ſich mit dem Project für die 
erforderlichen Unternehmungen fpäter eine Actien⸗Geſellſchaft zu grüne 
den. Die Thätigkeit der Sachverſtändigen iſt noch nicht beendet und 
Seitens der Regierungen auch noch nicht endgiltig berichtet worden, 
nur heckt man auf Seiten der Intereſſenten ſchon die Ueberzeugung ges 
wonnen, daß die Hebung der Auſternfiſcherei ſehr einträgliche Unter: 
nehmungen in das Leben rufen werde. — Das nächſte Quartal wird 
die Zahl der Berliner Zeitungen vorausſichtlich wieder um zwei neue 
Journale vermehren. Das eine ſoll — eine neue Börfenzeitung, 
das andere eine franzöſiſche Zeitung werden; letztere eine Fort⸗ 
ſetzung der franzöſiſchen Correſpondenz, hat indeſſen noch mit Schwie⸗ 
rigkeiten zu kämpfen, welche das Zuſtandekommen fraglich machen. — 
Die Strike der Berliner Bäckergeſellen, von denen in den letzten 
Tagen fo viel die Rede war, iſt, wie uns von kundiger Seite verſichert 
wird, als aufgegeben und als künſtlich erhaltene Agitation zu betrach⸗ 
ten. Es werden zwar noch mehrere Verſammlungen ftattfinden und 
wie bisher mit einem Lebehoch auf den Vorſitzenden Dr. Schweitzer 
enden, fonft hat es aber weiter keinen Zweck. 

[Ueber den neuen ruſſiſchen Zolltarif finden wir in meh— 
reren Blättern folgende Mittheilung: 

„Während zur Zeit der Eingangszoll verſchieden normirt ift, je nach 
dem die Güter zur See oder per Landtransport eingehen, iſt dieſer Unter⸗ 
ſchied durch das neue Geſeh aufgehoben, und werden künftig nur ein heit. 
liche Tarifſatze Anwendung finden. Eine weſentliche Vereinfachung des 
Geſchofteverſ ihren iſt dadurch zu erwarten, daß, während das gegenwärtige 
Zollgeſetz 309 Titel mit mehr als 550 Unterabtheilungen enthält, nach dem 


ſind, deren ſich im Ganzen auf 445 beläuft. Endlich find die zollpflich⸗ 


n Zahl UN 
tigen a fe überſichtlich gruppirt, daß das Auffinden der entſprechenden 


Tarif⸗Poſitionen weſentlich erleichtert worden. Danach hat bei der Redac⸗ 
tion des neuen Geſetzes das Streben nach Vereinfachung entſchieden vorge⸗ 
waltet; dem Publikum iſt dadurch ein erhöhter Schutz gegen irrthümliche 
oder willkürliche Behandlung zu Theil geworden, während für den Staat ſich 


die Moglichkeit einer Minderung der Zollverwaltungs⸗ wie des Schutzzoll⸗ 
1 7 757 br a Ermäßtg 0 i 

eſetz vorgeſchriebene Ern ung zahlreicher Tarifpoſitionen von 
entſcheidender Bedeutung, indem dadurch der Anreiz zur De ar 
gemindert wird. Es ſei hier erwähnt, daß dieſe 3 U 
gen: für Kaffee (Eingang zur S DC 
cent, Eiſen 10—14 Procent, Eiſen⸗ und Stahldraht, ſowie Weißblech 32 
Procent, Eiſendrahtwaaren 115 Procent, weiße Baumwollenwaaren 18, bunte 
desgleichen 13 Procent, ungefärbtes, grobes Garn 13%, Spitzen und Shawls 


46% Procent ꝛc.; während für landwirthſchaftliche und Webemaſchinen de 
zollfrei Eingang geſtattet iſt.“ e 


Es ſind hier nur die Lichtſeiten hervorgehoben; nach anderen Nach⸗ 
richten bietet der neue ruſſiſche Tarif aber auch viele dunkle Punkte. 
Jedenfalls wird das Erſcheinen deſſelben abzuwarten ſein, devor man 
ſich ein Urtheil über denſelben bilden kann. Eine durchgreifende Tarif; 
reform, wie ſie zur Hebung des Verkehrs nothwendig iſt, iſt nicht 
erfolgt. 

Danzig, 16. Auguſt. [Aus dem Regierungsbezirk Danzig] 
wird dem „Geſ.“ geſchrieben: Daß zu den Aufnahme⸗Prüfungen im 
Graudenzer Seminar immer weniger Bewerber ſich einfinden, 
wie neulich im „Geſelligen“ zu leſen war, wird Niemand Wunder 
nehmen, wenn man erfährt, eine wie wenig aufmunternde Behandlung 
die Elementarlehrer mitunter ſeitens der Behörden erfahren. Ver⸗ 
muthlich um die ewigen Klagen derſelben, welche oben hinauf läſtig 
geworden ſind, abzuſchneiden, verſucht man jetzt ſogar die Lehrer im 
Gebrauch des Petitionsrechts zu beſchränken. Es wird uns nämlich 
mitgetheilt, daß Elementarlehrern dieſſeitigen Regierungsbezirks durch 
ihre Schulinſpectoren eröffnet worden ſei, „ſich jedes Geſuchs um eine 
Unterſtützung an die Regierung, ſei es direct oder durch die Schul⸗ 
inſpectoren, zu enthalten.“ Wenn dieſes wahr wäre, was wir denn 
doch einſtweilen bezweifeln mochten, fo ſollte es uns gar nicht wundern, 


Schulgeſetz unterſagt würde. 


Die ſeit einiger Zeit erwartete Ernennung eines fünften Ordinarius 
in der theologiſchen Facultät zu Kiel iſt, wie wir aus ſicherer Quelle 
vernehmen, jetzt erfolgt. Mit Umgehung der Vorſchläge der Facultät 
it der Privatdocent lic. theol. Kloſtermann in Göttingen ernannt, 
eine Wahl, welche um ſo befremdender iſt, als der Genannte ſich auf 


kannt gemacht hat. Außerdem liegt ſein Arbeitsfeld beſonders auf dem 
Gebiet neu⸗teſtamentlicher Exegeſe und der hier von ihm vertretene 
Standpunkt der Erlanger Theologie verbürgt freilich einigermaßen die 
im Cultusminiſterium geforderte Orthodoxie. — Die Nachricht, da 
der Prof. theol. D. Weis zum Mitglied der wiſſenſchaftlichen Prüfungs⸗ 
commiſſion für Schleswig⸗Holſtein ernannt worden iſt, iſt. noch dur 
die Thatſache zu vervollſtändigen, daß Prof. Weis einfach für das bis⸗ 
herige Mitglied der Commiſſion, Prof. Lipſius, deſſen theologisch 
freier Standpunkt in Berlin nicht beliebt iſt, eingeſetzt iſt, ohne daß 
für die Entlaſſung des Prof. Lipſius ein äußerer Grund vorgelegen 
hätte. (N. Z.) 

Bonn, 10. Auguſt. [Geh. Juſtizrath Walter,] Profeſſor 
des Kirchenrechts, feierte heute fein fünfzigjähriged Doctorjubiläum. 
Er wurde am 30. November 1794 in Wetzlar geboren, promovirte 
heute vor 50 Jahren in Heidelberg und erhielt am 13. Februar 1819 
einen Ruf als außerordentlicher Profeſſor an die neugegründete hieſige 
Univerſität. 

Nordhauſen, 13. Auguſt. [Nicht beſtätigt.] Der Ober-Präfle 
dent hat auf die Beſchwerde der Stadtverordneten⸗Verſammlung gegen 
die Regierung über die Verſagung der Beſtätigung des zum zweiten 


beſoldeten Stadtrath gewählten Kreisrichters Baſſenge (des bekannten 
Abgeordneten) unter dem 10. d. M. erwidert, daß er ſich nicht veran⸗ 


laßt finden könne, den Beſchluß der koͤnigl. Regierung zu Erfurt abzu⸗ 


ändern. (N. Pr. 3.) 
Kaſſel, 13. Auguſt. [Die kurfürſtlichen Hofdiener.] Die 
„Heſſ. Volksztg.“ ſchreibt: „Von Horzowitz wird uns Folgendes mit⸗ 
getheilt: Nachdem die ſeit October 1866 über den Stettiner Vertrag 
zwiſchen dem Kurfürſten und Preußen gepflogenen Verhandlungen zu 
einem Ergebniß nicht geführt haben, iſt der Kurfürſt aufgefordert wor⸗ 
den, nach § 8 des genannten Vertrages diejenigen Hofdiener zu be⸗ 
zeichnen, welche er in feinen Dienften zu behalten wunſcht. Es iſt jes 
doch in dieſen Tagen von demſelben eine Antwort nach Kaſſel abge⸗ 
gangen, in welcher die Vornahme der begehrten Bezeichnung in fo lange 
abgelehnt wird, als die über die Bedeutung des vertragsmäßig vorbe⸗ 
haltenen Bezeichnungsrechtes entflandenen Differenzen nicht eine befries 
digende Loͤſung erhalten haben. 


die Verſorgung der kurfürstlichen Diener aus der 
tionsſumme zu übernehmen hat. Preußen hatte ſich in den Verbands 
lungen zur Uebernahme dieſer Verpflichtung bereit erklärt, jedoch Be⸗ 
dingungen an das Zugeftändniß geknüpft, welche der Kurfürst als un⸗ 
annehmbar bezeichnet hat — ſehr begreiflicher Weiſe, weil ihm darin 
der Verzicht auf ſeine Nutznießungsrechte an dem geſammten, 
halb der Provinz Hanau belegenen Fideicommiß vermögen zugemuthet 
war. In welche Lage nunmehr die Hofdiener gerathen werden, denen, 
ſo lange ſie nicht bezeichnet ſind, nach dem Stettiner Vertrag kein An⸗ 
ſpruch auf anderweite Verwendung oder Penfion zusteht, wird weſent⸗ 
lich von dem Verfahren abhängen, welches die preußiſche Regierung in 
dieſer . jetzt einſchlagen wird. c 

Frankfurt, 13. Auguſt. utigen Sitzung der 
Straftammer wurden a ui 5 „del. he Pre pre en der „ran. 


ſogenannten Hofdota⸗ 


ig. und in der vorgeſtern verhandelten Anllage gegen den „Frankfurter 
Hehe verkündi 15 N ber nflage ı Wegen Majefiätabe eidigung 
mittelſt des in der „Frankf. 81g.“ veröffenklichen lleton⸗Artikels über 


den Schluß des Zollparlaments, wurden 
liche Redacteur Seltene tg." reigeſprochen. Die Motive heben 
hervor, daß in dem incriminixten Artikel nirgends auf die Perſon des Kö⸗ 
nigs Bezug genommen ſei. Der Ausdruck „conftitutioneller Firlefanz“ ſei 
nicht auf die Thronrede, ſondern auf das Zollparlament und das con⸗ 
ſtitutionelle Syſtem überhaupt zu beziehen. Eine ſolche geringſchatzige Bes 
urtheilung erſcheine aber darum nicht ſtrafbar, weil ſelbſt von conſervativen 


uſtav Raid und der verantwort⸗ 


Schleswig ⸗Holſtein, 14. Auguſt. [Zur kirchlichen Reaction.) 


außer⸗ 


In letzterer malehung ift zugleich die durch das neue 
1 


aude entſprechend 
ollermäßigungen betra⸗ 
ee) 55 Procent, degetabiliſches Oel 13 Pros 


wenn nächſtens den Lehrern auch jegliches Petitioniren um ein neues 


dem Felde alt⸗teſtamentlicher Exegeſe, für welche die neue Profeſſun 
hauptſaͤchlich beſtimmt if, nur durch einige unbedeutende Arbeiten bes 


Bekanntlich betreffen dieſe Differengen 
hauptſächlich die Frage, ob Preußen für den Todesfall des Kurfürſen 
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Staatsrechtslehrern (Stahl u. A.) das parlamentariſche Syſtem als Gegen s # 
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Angeklagte behaupte, lediglich gegen die Nationa 


; „Fünfter Vereinstag deutſcher Arbeitervereine. 
und 6 


e 


den 3. September Morgens bis Sonntag den 6. na werden Mitglie⸗ 


unſerem Aug 1808 K. Rögner. Mit Gruß und Handſchlag. — N 


= — FCC TEE TEEN SIT IF EEE N N rn 

SEHR Ba a FETTE DB FREUT Te ee ER 5 
Bu, a N [4 > 7 n R 
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eumdung und Beleidigung des Botſchafters 
: Da nach dem vorliegenden Beweismaterial die Echtheit der 
ſchriften der hannoverſchen Flüchtlinge als erwieſen anzunehmen 
Anklage der Verleumdung weg. 
drücken eine Beleidigung des Grafen v. d. Goltz, 
ſeinen Beruf, da der incriminirte Artikel 5 
ſchaft hervorhebe, derſelbe auch offenbar in ſeinem 


d zwar in Bezu 
a e ei 


ä 5 

des monarchiſchen bezeichnet werde. — Bezüglich der Anklage auf Ver ⸗ 

Grafen v d. Goltz ſagt das 
nter⸗ 
ſei, falle die 5 N I 
Dagegen liege in den gebrauchten Aus- Der ſchon kelegraphiſch ſignaliſtrte Artikel des „Würtemb. Staatsanz.“, 
auf 
gen⸗ 
5 erufe gehandelt habe, 
und ſelbſt wenn dies im einzelnen Falle ohne Ermächtigung geſchehen wäre, 
ein ohne Ermächtigung handelnder Geſandter hierdurch keineswegs ſeinen 


— ER 


Publikums ſehr verſtärkt iſt. 

Stuttgart, 13. Aug. [Zur Aufhebung der Schuldhaft.] 
betreffend die Aufhebung der Schuldhaft, lautet: „Der „Schwäbiſche 
Merkur“ hat kürzlich aus Berlin, den 4. Auguſt, über Verhandlungen 
wegen Aufhebung der Schuldhaft eine Mittheilung gebracht, welche von 
ſolchen, die mit dem Gegenſtande nicht näher bekannt ſind, dahin miß⸗ 


tigen Charakter verliere. Hierauf wird pegen den angellagten | verftanden werden könnte, als jei man in Würtemberg geneigt, fie von 


edacteur auf 20 Fl. Geldbuße levent. 4 Tage Ge 
Betreff einer dritten Anklage 
Behörde erfolgte Freiſprechun — Der Herausgeber des „Frankfurte 
obachters“ wurde von der Anklage der Majeſtätsbeleidigun 
geſprochen. Der Gerichtshof nahm zwar an, daß, wenn a 


die on des Königs 
Perſ 15 


5 ganz außer Betracht 
Schlußſatz des Artike 


bei ſeiner allgemeinen Faſſung gan 
iberalen gerichtet ſein 


(Frankf. Ztg.) 


Nürnberg, 13. Auguſt. [Einladung zum deutſchen Ar- 
beitertag.] Die „A. A. Z.“ veroffentlicht nachſtehende Einladung: 
Unſern Brudervereinen 

zenoſſen! Von Nürnberg, der Stadt, in welcher das Mittelalter ſich 
äußerlich am ausgeprägteſten noch erhalten hat, deren Bewohner aber dem 


Geist der Neuzeit entſchieden huldigen, ergeht der Ruf an Euch, die Ibr die 


Feſſeln des Mittelalters längſt abgeſtreift und als Pioniere einer deſſeren 


ſüoc alen Zukunft auf dem Plane fteht: Kommt, kommt zu dem Tag, der 
unſere Zwecke durch gemeinſame Berathung fördern ſoll, dem fünften deut: 


ſchen Arbeitervereinstag! Ihr ſeid herzlich wihkommen von der Stadt und 
von uns! Freie Wohnung und Unterhalt iſt Euch dhe dert; der Magiſtrat 
bat den großen Rathhausſagal, welcher nach Räumlichkeit und Akuſtik allen 
Anforderungen entſpricht, für die beiden Haupttage zugeſagt; die Directionen 
der baieriſchen Staatsbahn und der baieriſchen Oſtbahn werden wahrſchein⸗ 
lich auf unſere Eingaben ermäßigte Fahrpreiſe bewilligen. Vom Sonnabend 


ommenden Gäſte 
3 0 
die Wo ad angewieſen werden, 


aale Fortſetzung der Berathungen bis 
i Mahl im Saale des 2 0 


Auguſt 1868. Das Localcomite für den fünften Vereinstag deut: 
ſcher Arbeitervereine.“ 


Kiſſingen, 12. Aug. [Die Anweſenheit ſo vieler Mit⸗ 


glieder des ruſſiſchen Kaiſerhauſes] und der mit ihm ver: 


ſchwiſterten Fürſten und Fürſtinnen nimmt das Intereſſe des Cur⸗ 
publikums vielfach in Anſpruch. Ein inniges Verhältniß ſcheint 
dieſe hohe Familie zu umſchlingen. Die Kaiſerin gewahrt man 
früh Morgens an der Seite ihres Gemahls und ihres Bruders, des 
Prinzen Alexander von Heſſen, in einfacher Toilette im Curgarten ſich 


bewegen und den Brunnen trinken; den Kaiſer verläßt dann niemals 


ſein treuer Hund, der keines Winkes bedarf, um auf der linken Seite 
zu bleiben. Vorgeſtern warf ſich auf dem Wege zur Saline eine Polin 


dem Czaren zu Füßen und überreichte ihm ein Gnadengeſuch für den 


Der Kaiſer nahm das Schreiben 


nach Sibirien deportirten Gatten. 
Die Abreiſe der ruſſi⸗ 


ſelbſt aus der Hand der Unglücklichen entgegen. 


ſchen Kaiferfamilie iſt neuerdings abermals hinausgeſchoben, erfolgt 


nicht vor dem 26. d., und dieſe Verlängerung des Aufenthalts dürfte 
ihren Grund darin haben, daß die Aerzte ſich über das Befinden der 
Kaiſerin befriedigend äußern. Was man ſich über die Anweſenheit 


ängniß) erkannt. In 
auf Verleumdung und Beleidigung der eg 
r Be⸗ 


ebenfalls frei⸗ 2 , N 
= die Thronrede 1868 für das Gebiet deſſelben die Perſonalhaſt als Vollſtreckungsmit⸗ 
als ein conſtitutioneller Act zu betrachten ſei, eine beleidigende Aeußerung] tel in Wechſelſachen beſeitigt worden war, 
über den König aus Anlaß der Kritik einer Thronrede doch nach § 75 ſtraf⸗ 
bar wäre. Dieſer Fall liege hier aber nicht vor, 3 der . 

elaſſen und namentlich der 
0 0 wohl, wie der gebung der Artikel 2 der allgemeinen deutſchen Wechſelordnung, fo weit 
könne. 


einem gleichmäßigen Vorgehen in der bezeichneten Geſetzgebungsfrage 
auszuſchließen. Zur Aufklärung hierüber dürfte Folgendes dienen: 
Nachdem durch das Geſetz des norddeutſchen Bundes vom 29. Mai 


hat die königlich preußiſche 
Regierung bei den Regierungen der ſüddeutſchen Staaten die Frage 
angeregt, ob nicht auch in dieſen Staaten auf dem Wege der Gefep: 


daſelbſt eine Perſonalexecution zugelaſſen iſt, aufgehoben werden ſollte. 
Für den Fall der Bejahung dieſer Frage mußte ſofort die weitere ſich 
aufwerfen, ob nicht nach dem dermaligen Stande unſerer Executions⸗ 
geſetzgebung das Bedürfniß vorliege, gleichzeitig mit Aufhebung der 
Perſonalexecution für Wechſelforderungen, Modificationen bezüglich der 
Realexecution für ſolche einzuführen. Denn, welche Stellung man 
auch zu der erſten Frage einnehmen mag, ſo viel iſt jedenfalls klar, 
daß die Geſetzgebung ſich nicht für die Beſeitigung jenes Executions⸗ 
mittels entſcheiden kann, ohne zugleich ſich darüber ſchlüſſig zu machen, 
ob dieſe Maßregel die Schaffung eines Surrogats mittelſt verſchärfen⸗ 
der Vorſchriften über Realexecution für Wechſel erfordere und worin 
dieſes Surrogat zu beſtehen habe. Hierüber aber waren Erhebungen 
nothwendig, und es iſt, wie wir hören, die gutachtliche Vernehmung 
des Ober⸗Handelsgerichts, fo wie der Handelskammern und der Central⸗ 
ſtelle für Handel und Gewerbe eingeleitet worden. Schon vorher über 


[Die Stadt Budweis brennt] das 
Daſſelbe iſt Nachmittags in der Breingaſſe aus⸗ 
das Bezirksgericht und 50 Häuſer wurden zerſtört. 

Soeben, 8 Uhr Abends, trifft die Meldung in Prag ein, daß der 
Brand gelöfcht ſei. 

Agram, 14. Auguſt. [Kampf zwiſchen Chriſten und Tür: 
ken.] Seit zwei Tagen wüthet ein blutiger Kampf zwiſchen Chriſten 
und Türken zu Scutari in Albanien. Die Entſtehungsurſache iſt un: 
bekannt. Viele Todte und Schwerverwundete. 

Trieſt, 14. Auguſt. [Ueberlandpoſt.] Der heute Nachmittags 
eingetroffene Lloyddampfer „Amerika“ brachte die oſtindiſche Ueberland⸗ 
poſt mit Nachrichten aus Calcutta bis zum 16. und aus Bombay 
bis zum 21. Juli. 

Emir Azim Khan ſoll den Kampf mit Ali Khan aufgegeben haben 
und nach Balkh geflohen ſein. Die Ruſſen ſtehen noch immer in 
Bokhara. Neue Unterhandlungen mit dem Emir ſind im Zuge. 


Der Vicekönig von Egypten wird Ende Auguſt in Alexandrien 
zurückerwartet. 


Herr v. Leſſeps iſt daſelbſt am 4. Auguſt eingetroffen. 


* * 
Italien 

Nom, 7. Auguſt. [Die Einladung zum Concil. — Ita: 
lieniſche Hoffnungen und franzsfifhe Kanonen. — Das 
Lager.] Sowohl hier in Rom zwiſchen dem Cardinal Antonelli und 
dem Grafen Sartiges, wie in Paris zwiſchen dem Mifgr. Chigi und 
dem Marquis de Mouſtier haben, ſo ſchreibt man von hier der „N. 
Pr. Z.“, zahlreiche Verhandlungen ſtattgefunden, deren Gegenſtand 
lediglich die Einladung des Kaiſers Napoleon zu dem im nächſten 
Jahre zuſammentretenden Concile war. Die Angelegenheit iſt nun zu 
beiderſeitiger Zufriedenheit geregelt, und während über die anderweiten 
Einladungen erſt im nächſten Jahre entſchieden werden ſoll, ſteht ſchon 
heute feſt, daß Louis Napoleon auf jeden Fall, Victor Emanuel auf 
keinen Fall eingeladen werden wird. Graf Sartiges ſoll über dieſen 
Erfolg eine große Genugthuung empfinden und um einen Zoll gu 
wachſen ſein. Er verkehrt täglich mit den Cardinälen und Prälaten 
und empfängt fie entweder in der Villa Falconieri bei Frascati zum 
Diner oder conferirt bei feiner Anweſenheit in Rom mit dem Cardi⸗ 
nal Antonelli, zu dem er aufs Intimſte ſteht. Wie die Dinge ſich 
ändern! Als er vor nicht allzu langer Zeit ſcheiterte mit feinen Be⸗ 
mühungen, für den Erzbiſchof von Paris den Cardinalshut zu erhalten, 


geheimer Poliziſten, namentlich zur Ueberwachung der Polen, erzählt, gerieth er jo in Zorn, daß er öffentlich erklärte: „Pius IX. läßt ſich 


iſt übertrieben. 
Theater. 


Am Sonnabend verſuchte ſich Herr Gura zum erſtenmal in der 
Rolle des „Nelusco“ (Afrikanerin) und gewann damit einen recht ehren⸗ 
vollen Erfolg. Ec fang Einzelnes recht ſchoͤn und auch die Dar⸗ 
ſtellung war lebendig und maßvoll. In ihrer Geſammtheit jedoch iſt 
die Leiſtung nicht über den bloßen Verſuch hinausgekommen, für deſſen 
vollſtändiges Gelingen Herrn Gura zur Zeit noch die rechte Kraft zu 
fehlen ſcheint. Bisber hat es der begabte und äußerſt ſtrebſame Sänger 
in wahrhaft überraſchender Weiſe verſtanden, ſecundäre Rollen durch 
die Vorzüglichkeit der Ausführung in den Rang der erſten zu erheben. 
So find beiſpielsweiſe fein „Don Pedro“ (Afritanerin), fain „Ottokar“ 


(Freiſchütz), fein „Geßler“ (Tell) durch Adel des Tones und Reinbeit 


des Vortrages fo ausgezeichnete Leitungen, daß fie als hervorragend 
die Aufmerkſamkeit des Publikums feſſeln. Tritt jedoch eine durch 
ihren Inhalt wuchtige Aufgabe an den Sänger heran, ſo ſcheint feine 
Kraft gehemmt und belaſtet, was der noch junge Sänger hoffentlich 
mit der Zeit zu überwinden wiſſen wird. 

In derſelben Vorſtellung verabschiedete ſich Fräulein Orgeni mit 
der unvergleichlichen Leiſtung der „Selica“ von dem biefigen Publikum, 
das der trefflichen Künſtlerin die ſchmeichelhafteſten Ovationen zu Theil 
werden ließ. ? 

Ein rieſiger Lorbeerkranz am Dirigentenpulte im Orcheſter verkün⸗ 
dete übrigens noch eine zweite Verabſchiedung: die des Kapell⸗ 
meiſters Herrn Dr. Damroſch, der mit dieſem Abend feine Thä⸗ 
tigkeit am Theater beſchloß. Er hat bei den ſchweren und wenig 
erfreulichen Experimenten, welche die Oper in dem neuen Haufe durch: 
zumachen hatte, ſeiner Pflichterfüllung ſtets mit fo getreuer Hingebung 
und ſo begeiſtertem Eifer obgelegen, daß ihm bei den Mitgliedern des 


Kunſtinſtituts das ehrenvollſte Angedenken geſichert bleibt. Unſere beſten 


Wünſche begleiten ihn, da er ſich nunmehr nach überſtandener Theater⸗ 
Epiſode wieder ungetheilt der Direction der Orcheſter-Vereins⸗ 


Concerte widmen wird, deren es in der bevorſtehenden Saiſon eine 


großere Anzahl als in der vergangenen geben ſoll — eine Nachricht, 
die von den zahlreichen Freunden und Anhängern dieſer Concerte gewiß 
mit beſonderer Befriedigung vernommen werden wird. 


Gewiß iſt nur, daß die baieriſche Gendarmerie zur an der Naſe führen“, worauf der Papſt, als man's ihm binterbrachte, 


In der Sonntags⸗Vorſtellung (Don Juan), die von dem neuen 
Kapellmeiſter, Herrn Dumont (Gemahl unſerer beliebten Sängerin 
Frau Dumont⸗Suvannv) mit Energie und umſicht dirigirt wurde, 
hatten wir nach längerer Pauſe wieder einmal das Vergnügen, Fräulein 
v. Carina als „Donna Anna“ und Frau Dumont⸗Suvanny 
als „Zerline“ zu hören und an den beiden trefflichen Leiſtungen eine 
rechte Freude zu haben. Als höchſt erfreulich begrüßten wir ferner in 
derſelben Vorſtellung das Wiederauftreten des Herrn Rieſe nach Über: 
ſtandener mehrwöoͤchentlicher Krankheit. Er führte den „Don Octavio“ 
mit bekannter Vortrefflichkeit aus. In neuer Beſetzung bingegen erſchien 
„Donna Elvira“, die durch Fräulein König (vom deutſchen Theater 
in Peſt) vertreten war. Die junge Dame befigt Stimme und Tempe: 
rament. Erſtere, ein Mezjoſopran von ziemlich weitem Umfange, iſt 
von hellem, friſchem Klange und in der mittleren Lage auch rund und 
wohllautend. Das Temperament aber bedarf noch einer ſtrengen Zucht, 
wenn es zu einer künſtleriſchen Verwerthung gelangen ſoll. Als 
„Donna Elvira“ wenigſtens ließ ſich Fräul. König zu einem Vortrage 
fortreißen, in welchem durch das Beſtreben nach feurigem, dramatiſchem 
Ausdruck alles edle Ebenmaß und mitunter auch die Reinheit der In⸗ 
tonation verloren gingen. Dieſe überladene Accentuirung, dieſes bren⸗ 
nende Golorit in vereinzelten Phraſen würde man kaum bei Verdi gut 
heißen können. Bei Mozart iſt es ſchlechthin unſtatthaft, denn feine 
Geſangsmuſe verlangt vor Allem eine keuſche und duldet keine effect: 
ſüchtige Behandlungsweiſe. 

Hinſichtlich der Tempi mochten wir Herrn Dumont erſuchen, ein⸗ 
zelnen Sängern in der Neigung zum Verſchleppen des Zeitmaßes nicht 
gar zu viel nachzugeben, wie dies geſtern z. B. in dem ſonſt aus⸗ 
gezeichneten Vortrage der Arie des „Leporello“ durch Herrn Dalle— 
Aſte der Fall war. A 

Die läppiſche „Gerichtsſeene“ iſt uns auch diesmal nicht erlaffen 
worden, wo bei der glühenden Temperatur jede überflüſſige Scene 
doppelt läſtig erſcheint. M. Kurnik. 


New⸗Jork, [Sie iſt va! zwar nicht die wirkliche Seeſchlange, 
aber doch eine reſpectable Schlange.] Die Unverfhäntheit der 
amerikaniſchen Journaliſten im Lügen überſteigt während der ſauren Gurken⸗ 


* 


Aufrechthaltung der Ordnung und zur Zurückhaltung des aufdringlichen 


zäbit, daß der Kaiſer, 


nachdem es einige Sekunden verdutzt dageſtanden, 


geantwortet haben ſoll: „Dies wenigſtens kann dem Grafen Sartige 
nicht paſſiren.“ Letzterer hat nämlich keine Naſe mehr, die er n 

Einigen auf einer Löwenſagd in Algerien eingebüßt haben ſoll. 

Eine ähnliche Intimität, wie zwiſchen dem Grafen Sartiges und dem 
Vatican, ſcheint in Paris zwiſchen Msgr. Chigi und dem Marquis de 
Mouſtier zu herrſchen. In einer Depeſche, die jener neuerdings an 
den Cardinal Antonelli gerichtet hat, hebt er hervor, daß er die ber 
ſtimmteſten Zuſicherungen empfangen habe, Frankreich werde den Papſt 
nicht verlaſſen und die weltliche Macht deſſelben gegen alle ſein 

Feinde vertheidigen. Das italieniſche Gouvernement lebt aber immer 
noch der Hoffnung, daß Frankreich Über kurz oder lang ſeine Truppen 
aus dem päpſtlichen Territorium zurückziehen werde, eine Hoffnung, die 
fi indeſſen ſchwerlich realiſtren wird. Rom, wie ich Ihnen ſchon in 
meinem vorigen Briefe ſchrieb, wird überall befeſtigt; Rieſenkanonen 
treffen von Toulon ein. Man giebt vor, einen neuen Handſtreich von 
Seiten der Garibaldiner zu fürchten und will einzelne ihrer Bande 

bei Iſoletto im Gebiet von Froſinone wahrgenommen haben. Aber 
die umfaſſenden Rüſtungen, die man hier vornimmt, gelten jedenfalls 
einem ernſteren Feind. Sie zeigen, daß Frankreich fürchtet, Italien 
werde im Fall eines ausbrechenden Krieges nicht als Bundesgenoſſe 
auf feiner Seite ſtehen. — Das Lager nimmt nach wie vor unſe 

Hauptintereſſe in Anſpruch. Der König von Neapel hat es vor Kurs 
zem beſucht; mit ihm war der ſpaniſche Infant, Don Alfons von Bour⸗ 
bon, der in das Zuavencorps eintreten will. Franz II. bewohnt ein 
Landhaus in der Nachbarſchaft von Rocca di Papa, nur um dem 


Lager nahe zu ſein. 
Frankreich. 


= = Paris, 14. Auguſt. [Am Napol eonsfeſtel will der 
Kaiſer, wie man uns verſichert, das diplomatiſche Corps empfangen 
und man glaubt, er werde dieſe Gelegenheit benutzen, um auf den 
Gruß des Nuntius auf ſehr friedliche Weiſe zu antworten. Man ſcheint 
nämlich in den Tuilerien ſehr unangenehm berührt worden zu ſein, 


durch die ſkeptiſche Weiſe, mit welcher die Friedensworte von Troyes 
ſowohl in der franzöſiſchen, als überhaupt in der europäiſchen Preſſe 
Man will alſo den guten Willen zu Gunſten 


beurtheilt worden ſind. 
des Friedens neuerdings an den Tag legen und der Kaiſer, ſo heißt 
es ferner, will insbeſondere durch ſeine Herzlichkeit mit dem preußi⸗ 


1 


x 


ſchen Geſchäftsträger Grafen Solms andeuten, daß die Beziehungen 


zwiſchen Frankreich und Preußen an Freundlichkeit nichts zu wünſchen 
übrig laſſen. Es muß bemerkt werden, daß dieſer Empfang in den 
Tuilerien der erſte iſt ſeit vielen Jahren, der am Napoleonstage ſtatt⸗ 
findet und man erblickt darin einen Beweis, daß Napoleon III. ſehr 
viel daran gelegen, das diplomatiſche Corps und durch daſſelbe die 
europäiſche Welt zu beruhigen. Es ſoll uns freuen, dieſe Vorausſicht 
beſtätigt zu ſehen, denn Europa bedarf der Beruhigung, und wir wol⸗ 
len blos wünſchen, daß die Worte des Kaiſers diesmal größeren Glau⸗ 
ben finden mögen, als feine Erklärung. 

[Frankreich und Oeſterreich.] Wir haben die Rückkehr des 
Fürſten Metternich angezeigt. Derſelbe iſt kurz nach derſelben in Fon⸗ 
tainebleau zur Begrüßung des Kaiſers geweſen. Die Beziehungen 
zwiſchen Frankreich und Oeſterreich ſind fortwährend die beſten, und 
was in deutſchen Blättern von einem angeblich vorausſichtlichen Bünd⸗ 
niſſe zwiſchen Preußen, Rußland und Oeſterreich geſagt wird, läßt hier 
ſehr kalt. 


Man glaubt auf Oeſterreich zählen zu können, und als Be⸗ 


weis, wie gut die beiden Regierungen mit einander ſtehen, wird er⸗ 


noch ehe er Plombisres verlaſſen, meinen 
Telegramm an den Grafen Beuſt dieſen davon in Kenntniß geſetzt, 
wie angenehm Seine Majeftät die Rede des öͤſterreichiſchen Reichs⸗ 
kanzlers auf dem Schützenfeſte berührt habe. 

* Paris, 14. Aug. [Die Heranziehung der Bürgermiliz 
zur heutigen Revue] iſt, wie bereits telegraphiſch gemeldet wurde 
(ſiehe die telegr. Depeſche in Nr. 380), von der geſtern Abend erſchie⸗ 
nenen „Patrie“ näher beſprochen worden. Dieſelbe bringt in Erinne⸗ 
rung, daß nun bereits 5 Jahre dahin gefloſſen ſind, ohne daß der 
Kaiſer die Bürgermiliz eingeladen hätte, ſich zu einer Ehrenmuſterung 
an die Armee zu ſchließen. Nach dem officisſen Organe herrſcht große 
Befriedigung unter der Pariſer Bourgeoiſie über die Ehre, welche ihr 
das Staatsoberhaupt zu erweiſen gedenkt. Was von angeblich vorbe⸗ 
reiteten Kundgebungen gefagt worden, habe durchaus keimen Einfluß 
auf die Entſchließungen des Miniſterrathes geübt. Eine Kundgebung 
zu Gunſten des Friedens hätte nach der „Patrie“ durchaus nichts Be⸗ 
fremdendes und ſie würde blos beweiſen, daß die öffentliche Meinung 
von Paris, wie jene in der Provinz, der kaiſerlichen Politik beiſtimme. 
Eine Kundgebung zu Gunſten Rochefort's fürchtet das miniſterielle Organ 
nicht, es zählt auf den bekannten Geiſt der Parifer Bevölkerung, und 
wenn auch der Ruf: es lebe Rochefort, erſchallen würde, ſo würde 
dieſer eher als Fronie denn als Malice ausgelegt werden müſſen. Die 
„Patrie“ ſchließt mit der Bemerkung, daß die Vereinigung der Natio⸗ 
nalgarde mit der Armee die heroiſchen Dienſte in Erinnerung brächte 
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zeit wirklich alle geahnten Grenzen. Da lieft man im „Courrier“ der Vers 
einigten Staaten folgende in ernſtem Tone gehaltene Geſchichte ? Die unge⸗ 
heuerliche Schlange, welche in der Umgegend don Triune (Tenefjee) fo großen 
Schrecken verbreitet hat, iſt todt und bereits ausgeſtopft. Am letzten Mon⸗ 
tag haben zwei junge Leute, mit Revolver⸗Carabinern zu je 8 Schuß ver⸗ 
ſehen, das Ungeheuer angetroffen, wie es ſich ſonnte und dabei vermöge der 
Beſtrebungen einer mühevollen Berbauuag ungefährlih war. Es war das 
bei, die Verſchlingung eines Kalbes aus einer nahen Farm zu beenden. 


Das arme Thierchen war bereits zu drei Vierteln verſchluckt, gab aber noch 


Lebenszeichen von ſich. Eines feiner Beine, welches aus dem Rachen der 
Schlange hervorragte, bewegte ſich krampfhaft und man börte ſogar von 
Zeit zu Zeit aus dem Innern der Schlange ein dumpfes Blöken. Die jun⸗ 
gen Jäger waren ſehr erſtaunt, ein ſchon aufgefeefenes Thier noch ſchreien 
zu bören, fie würden indeſſen das Staunen unterlaſſen haben, wenn ſie ſich 


nur oberflächlich je in ihrem Leben mit Naturgeſchichte beſchäftigt gehabt 


hätten, denn bekanntlich verſchlingen die großen Schlangen alles lebende Ge⸗ 


tbier, ohne es zu kauen. Ihre Aufregung bekämpfend — fie auf das 
age ‚und jagten ihm ihre 16 Kugeln in den Leib. Bei der letzten 
Kugel — ein merkwürdiges Phänomen — gab ſie, während ſie im Todes⸗ 
kampf ſich krampſhaft wand, das ganze Kalb wieder von ſich, und dieſes, 
e lief mit hinkenden Sprün⸗ 
gen dem nahen Stalle zu. Eine der Kugeln hatte ihm nämlich den 
Fuß verletzt. Der Leichnam des Ungeheuers mißt 29% Fuß in ver Länge 
und hat an den dickſten Stellen einen Umfang von 30% Zoll. Sein 
Schwanz iſt auf eine Länge von 10 Fuß mit Stacheln berieben, ähnlich 
denen der Alligators. Sein Rachen ift mit zwei Reiben furchtbarer Zähne 
verſehen und es iſt ein Glück für das wiedererweckte Kalb, daß die Schlange 
es nicht für der Mühe werth gehalten hat, Gebrauch von ſeinem Gebiß zu 
machen. Die Farbe der Haut endlich iſt ein ins Schwarze ſchillerndes Blau. 
Wie ſchon geſagt, iſt das Monſtrum gleich ausgeſtopft worden. Es wird in 
Nas ville öffentlich zur Schau geſtellt werden, von wo aus es zweifelsohne 
nach Newport gebracht werden wird, um unter den Merkwürdigkeiten irgend 
eines unſerer Muſeen rühmlichſt zur Verwunderung der Beſchauer zu fiqus 
tiren. — Sehr auffallend wäre es, wenn Herr Barnum ſich nicht dieles 
Schatzes bemächtigen ſollte. 


[Ueber die in Paris verſtorbene Kunſtreiterin Miß Adah 
Iſaacs Menken! theilt der Londoner „Star“ Folgendes mit: Die Künſt⸗ 
erin wurde im Frühling des Jahres 1841 in New Orleans geboren, wo⸗ 


Bordeaux. Der Maͤd⸗ 


den ee 


ſelbſt ihr Vater, ein ſpaniſcher Jude, Namens Nicardo Feurtos, ein Kaufge⸗ 
ſchäft betrieb. Ihre Mutter war eine Franzoͤſin aus . 
chenname der Verſtorbenen war Dolores Adios Feurtos. Als ſie zwei Jahre 
alt war, ſtarb ihr Vater und ihre Mutter brachte fie nach Cuba, woſelbſt fie 


8 


welche bie Bürgermiliz geleiſtet, fo oft ſich ihr Muth jenem der Armee 


zugeſellt habe. Der Kaiſer wird in ihr nicht blos die Vertreter der 
Pariſer Vevölkerung begrüßen, ſondern auch die ſtets glühenden Ver⸗ 
a in der Öffentlichen Ordnung, der Freiheit und der Autorität. 
"ar Brief des Kaiſers Nicolaus I.] Emile de Girardin 
55 . heute zur Erbauung der Franzoſen die folgende Copie 
na riefes, den Kaiſer Nicolaus I. an den König Carl X. im 
Public er 1829 gerichtet hat. Dieſe Abſchrift iſt dem genannten 
Forſt eien durch den Grafen Alexander Girardin, der damals erſter 
meiſter des Königs geweſen, mitgetheilt worden. Der Brief lautet: 
es f 555 Bruder, dieſes iſt nicht der Brief eines Fürſten an einen Fürſten, 
leine G Schreiben eines großen Volkes an ein großes Volk. Sie haben 
ie di tenzen mehr und Sie find keine Macht erſten Ranges mehr, nehmen 
en ie Rheinufer, die Alpen, die Pyrenäen und Frankreich wird conſtiturt 
Kr, Was mich betrifft, ſo erhebt ſich die ruſſiſche Bevölkerung auf 80 Mil⸗ 
nen Einwohner und zwar auf 50 Millionen Leibeigene und 30 Millionen 
für Menſchen. Es iſt unmoglich, daß ich mir eine Vorſtellung von dem 
uftande Rußlands in einem Viertcljahrbundert mache, wenn ich nach den 
wierigkeiten urtheilen ſoll, denen ich heute begegne. Ich muß nach 
onftantinopel, damit ich in den Beſitz der drei Elemente des Reichthums 
gelange: des Ackerbaus, der Induſtrie und des Handels, während mir jetzt 
de beiden letztgenannten fehlen. Setzen Sie einen Offenſiv⸗ und einen 
efenfibvertrag auf und ich werde ihn augenblidlih unterzeichnen. Seien 
ie überzeugt, daß Ihre Freunde Meine Freunde und ar Feinde Meine 
einde fein werden. Dies find die Bedingungen dieſes Vertrages.“ 
[Die Rede des Senators Bonjean], welche derſelbe als Re: 
Aerungsvertreter im Lycée Charlemagne gehalten, verdient unter den 

eden, welche bei der Preisvertheilung in den einzelnen Lyceen gehalten 
wurden, ganz beſonders hervorgehoben zu werden. Bonjean verkündete 
darin das Lob der Univerfität mit unverkennbaren Anſpielungen auf 
die neueſten Beſtrebungen einer Partei, welche, im Namen der Freiheit 
des höheren Unterrichts, denſelben ihrem vorwiegenden Einfluß unter⸗ 
ordnen möchte. 5 

„Wir alle, meine Herren“, rief er aus, „die wir Familienväter ſind, er⸗ 
achten es als Pflicht, unſere Univerſität zu bertbeidigen, denn in ihr, daran 
darf man heute nicht mehr zweifeln, wird unſere moderne Geſellſchaft ſelbſt 
angegriffen. 7 dieſe Geſellſchaft die Gewiſſensfreiheit verkündigt, machte 
fie jene ruchloſen Verfolgungen unmöglich, welche Jahrhunderte hindurch das 
edelſte Blut Frankreichs im Namen der Religion vergoſſen. Wer hat uns 
aus der niederen Stellung eines Unterthans zur Würde eines freien Staats⸗ 
bürgers erhoben? Wer bat die ungerechten Privilegien des Standes und der 

eburt vernichtet, um Allen den Zutritt zu allen Laufbahnen zu eröffnen, 
ohne daß ein anderer Rechtstitel, als der des Verdienſtes, gälte? Wer hat 
wieder in der Familie durch Abſchaffung des Erſtgeburtsrechtes, das die 
jüngeren Söhne und die Töchter zur Abhängigkeit oder zum Kloſter ver⸗ 
urtheilte, die Gerechtigkeit bergeſtellt? Dieſe Geſellſchaft war es in ihrem 
wahrhaft chriſtlichen Sinn, da ſie mehr als jede andere das Bruderwort des 

Ötliben Meiſters durch die That verwirklichte: „Liebet einander, denn Ihr 
14 — € Kinder Eines göttlichen Vaters!“ Aber, meine Herren, indem wir 

* 5, Seiellichaft vertheidigen, lafjen wir uns nicht zu ſehr durch die Angriffe 

ittelahen denen fie von Seite jener Epimeniden ausgeſetzt iſt, die im 

utige G. einſchliefen, um mitten im 19. Jahrhundert aufzuwachen. Dieſe 

ſie in kw face one 0 10 Sam Nee Bahn, be 

i eichen, ſelbſt für ihre mäher wohlthuenden Bahn, glei 

N berge weiterſchreitet.“ . 

. reisvertheilung von te. Barbe! hat eine 
a Ovation für den Namen des Generals Gavaignac Statt 
Gele 10 it Die Regierungsorgane haben durch ihre Haltung bei dieſer 
enen ausführl Stimmung nur verſchlimmert. General Froſſard hat 
ſcht chen Bericht über die Angelegenheit an den Kaiſer ge: 
richtet, und man glebt di gr 
Vorfalle eine Wicht dieſem an und für ſich doch unbedeutenden 
ſpricht e Wichtigkeit, die nicht für den politiſchen Tact des Hofes 
Marſchalls Heute fand im Louvre unter der Präſidentſchaft des 
S Vaillant die Vertheilung der Preiſe an die Künſtler 

zal, welche bei der letzten Kunſt⸗Aueſtellung belohnt wurden. Es 
ereignete ſich kein beſonderer Zwiſchenfall. 

8 [Statue.] Der Gemeinderath der Stadt Paris hat beſchloſſen, 
daß die Statue des kaiſerlichen Prinzen neben der Heinrich's IV. im 
Stadthauſe aufgeſtellt werde. 

[Rochefort. — Die „Glocke.“] Rochefort wird die zwölfte 
Nummer ſeiner „Lanterne“ in Brüſſel erſcheinen laſſen und darin die 
Thatſache beſtätigen, daß ein Vorführungsbefehl gegen ihn erlaſſen 
worden iſt. Man erzählt, daß man in der Druckerei der „Lanterne“ 
mit dem Abzuge der letzten Nummer auch nach der Beſchlagnahme 
den Augen der Polizei fortfuhr. Es ſollen trotz der weggenom⸗ 
in pa e Exemplare dennoch 120,000 Exemplare unter der Hand 
25 aris und in der Provinz verkauft worden ſein. Die „Glocke“ von 
Ferragus (Ublbach) iſt erſchienen und der Verfaſſer erklärt ſofort, daß 
8 nicht wie Rochefort ungeſtüm und heftig fein wolle. Wir kämpfen 
für den Geiſt, trachten wir geiſtreich zu ſein um zu beweiſen, daß 
unſere Feinde es nicht ſind; wozu mit Schlägen dreinzufahren, wenn 
der geringste Nafenflüber verwundet? wozu Pflaſterſſeine, wenn eine 
Stecknadel hinrelcht? Er ſagt der Regierung bittere Dinge genug und 
obgleich feine Koſt nicht jo gewürzt iſt als jene ſeines Vorgängers 
. fo dürfte dieſelbe doch vom Publikum nicht verſchmäht 

erden. 

Von der abyſſiniſchen Expeditition ſprechend ſagt er, die Engländer 
werden aus den Erben des Negus einen Neophyten, einen Miſſionär 


— ers eee eee erer r ere 
ab der Familie eines reichen Pflanzers erzogen wurde. Später ſtarb auch 
ale Bet und ihr Wohlthäter, der ſie zur Erbin ſeines anſehnlichen Ver⸗ 
Sehen wangelept hatte, welches ſie aber in Folge eines Erbproceſſes, der von 
Ganz * Verwandten des Pflanzers angeſtrengt wurde, völlig einbüßte. 
Balletcorps enugenslos war ſie im Alter von 14 Jahren genöthigt, in das 
Gefolge eis 7 Theaters zu New⸗Orleans einzutreten. Sie errang große 
— ar wenge und widmete ſich dann W 8 fie 

1 7 
Sn beiratbeht e Ihr erſter Gatte, den ſi er von 17 


auch fpäter von zwei j n, vo 
48. „s iſt gut del oder dei andern, ſcheiven ließ: 


ie d wurde janetilanifchen Bürgerkrieges nahm fie für den Süden Partei, 


ſinnung verhaftet 


bend dc den gehalten wurde. Nach dieſer Affaire verließ ſie Amerika und 


ley's Theaters du 
regte. Auch in . 


Grab nur durch ein Stück { 
\ chen Holz mit der Inſch 
mw jolle, Sie war für das Chalelet⸗Theater in Paris engagirt worden 


bet 
ae Herausgeber der 


fr. Pr.“ Har Rochefort] ſchreibt ein Pariſer Correſpondent der 
Rochefort Lucay END Rochefort iſt 1830 geboren und Sohn des Marquis de 


i f nete großer, ſchlanker Mann mit hoher, vorſpringender Stirn 
Ran ſuln in fan kane art und für den 2 105 Moment hartem Blick. 
ſehen, ohne einen lebbaften bleihes und ſcharf ausgeprägtes Geſicht nicht 
wird über feinen Ge indruc zu empfinden. Er it einfach, liebens⸗ 
Toltih De aber leider ei en ohne jede Anmaßung, muthig bis zur 
uns ühnbeit, aber 8 n Spieler. Das iſt vielleicht ſein einziger Fehler, 
di in ihm iſt die Erklärung 15 ſuchen, daß von den 1520000 Francs, 
leide ummer des Journals wöchentlich eindringt, kaum etwas übrig 
Haußt — Rochefort war 1851 einer der Angeſtellten des Seine⸗Präfecten 
mann. Im Jahre 1863 war er ſogar Inspector der ſchönen Künſte, 


5 \ ! „Charivari“, ſpäter bei dem 
mitzuarbeiten. Bei letzterem verblie er bis 1805 zu welcher 


FR often, welchen er nur verließ, um bei dem 
1 8 8 n Jaune“ 
I 
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des christlichen Glaubens in Abyſſinien machen. Die Idee iſt ſonderbar, 
wir Franzoſen würden nicht ermangelt haben, ein gutes kleines Kaiſer⸗ 
reich mit einem Gelegenheitskaiſer an der Stelle des umgeſtürzten Thro⸗ 
nes des Theodorus zu errichten; wir würden natürlich ein abyſſiniſches 
Anlehen gemacht, einen abyſſiniſchen Orden eingeführt und einen Herzog 
von Magdala ernannt haben. Das wäre Ruhm geweſen für 8 Tage, eine 
Zerſtreuung für 3 Wochen, und eine Enttäuſchung für ein Jahr. Eines 
Önen Morgens würde man uns unſer Kaiſerreich, unſern Kaiſer und 
unſer Anlehen in denſelben blutigen Paten zurückgeſendet haben und wir 
würden eine Schuld und eine Niederlage mehr gezählt haben. Ich weiß 
wohl, daß man das Heldenmuth nennt und daß die Engländer keine ſo 
großen Helden ſind, als wir, aber was ich ebenfalls weiß, iſt, daß ſie überall 
bleiben, wo ſie ihren Fuß bloß für einen Tag hinzuſetzen ſcheinen, während 
wir von überall zurückkommen, wo wir den Grund zu einem feſten Staats- 
weſen gelegt haben. Auf dem Thronplatze (kann auch heißen an der Stelle 
des Thrones) ſollen Pantomimen und Acrobatenſpiele abwechſelnd ſtattfin⸗ 
en. Dieſe Ankündigung ſei von einem Engländer ernſt genommen und 
Uhlbach habe alle Mübe gehabt dem Inſulaner begreiflich zu machen, daß 
es ſich um einen wirklichen Platz in der Stadt handelt. Dieſes Quiproquo 
erinnert ihn daran, daß man vor einiger Zeit an den Thoren der Tuilerien, 
an welchen eben gebeſſert wurde, die Anzeige las: „Das Publikum 
tritt bier nicht ein!“; ein Arbeiter, der gerade vorüber kam, ſchrieb 
darunter: „zuweilen doch.“ 0 
Portugal. 

Liſſabon, 7. Auguſt. [Miniſterkriſis.] Der „Corr. Havas“ 
ſchreibt man von hier: Neuerdings iſt wieder die Rede von einer Mi- 
niſterkriſis und das Gerücht iſt ſogar durch ein dfficidfes Blatt in Um⸗ 
lauf geſetzt worden. Es wäre die Rede vom Austritt des Miniſter⸗ 
präſidenten und Kriegsminiſters Marquis Sa da Bandeira und ſeiner 
Erſetzung durch den Herzog von Loulé. Als Grund wird die Kränk⸗ 
lichkeit des Marquis angegeben, der faſt 70 Jahre alt iſt. 

[Der Herzog und die Herzogin von Montpenfier) haben 
ein Palais außerhalb der Stadt gemiethet. 

[In der Pairskammerj wurde kürzlich von dem Marquis von 
Mellada eine Interpellation an die Regierung gerichtet in Betreff 
der Umtriebe für die Vereinigung Portugals mit Spanien. 
Der Miniſter des Innern ſagte, er wiſſe nichts von ſolchen Umtrie⸗ 
ben; er fügte hinzu, daß, wenn die Regierung davon Kenntniß erlan- 
gen ſollte, ſie Alles thun werde, um die Unabhängigkeit des Landes 
aufrecht zu erhalten. 

Belgien. 

Brüſſel, 14. Auguſt. [Vom Hofe] Nach dem „Moniteur“ 
hat ſich das Befinden des Kronprinzen nicht gebeſſert. Der König und 
die Königin werden deshalb morgen den Feſtlichkeiten in Spa nicht 
beiwohnen. Auch der Graf von Flandern und ſeine Gemahlin haben 
ihre Reiſe in Tirol, von wo ſie nach Italien und Rom zu gehen be⸗ 
abſichtigten, unterbrochen, und werden nächſtens hier eintreffen. Der 
Prinz, welcher 9 Jahre alt iſt, leidet an einer Herzfellentzündung. 

[Der Gemeinderath von Namur] hat den Beſchluß gefaßt, 
auch dort eine Statue des Königs Leopold J. zu errichten, welche 
innerhalb eines Jahres vollendet werden ſoll. 

[Verurtheilung.] Das Civil⸗Tribunal von Brüſſel hat heute auf 
die Klage des Redacteurs Wolff vom „Figaro“ gegen den Drucker Fiſchlin 
wegen der Verleumdungen in der von demſelben gedruckten Nummer des 
„Inflexible“ fein, Urtheil geſprochen. Es verurtheilte Fiſchlin, der verant ; 
wortlich ift, weil die Autoren des Blattes in Belgien nicht bomicilirt ſind, 
zu 10,000 Fr. Schadenerſatz, Veröffentlichung des Urtheils in zehn Journa⸗ 
len des Landes und in die Koſten. Die Vertheidiger des Druckers hatten 
nur verſucht, deſſelben Verantwortlichkeit zu beitreiten, und erklärt, daß fie 
nicht geſonnen ſeien, die Vertheidigung der Thatſache ſelbſt zu übernehmen. 

[Henri Rochefort! hat folgendes Schreiben an die „Ind. belge“ 
gerichtet: 

„Donnerſtag, 13. Auguſt. Herr Redacteur! h 

Die „Patrie“ dementirt mit Unrecht, daß ein Verhaftsbefehl gegen mich 
erlaſſen worden ſei. Die Thatſache war indeſſen leicht zu conſtatiren, da 
zwei Polizeiagenten die Nacht vom Sonnabend zum Sonntag und den ganzen 
Sonntag an der Thüre der Villa, die ich in Nogent⸗ſur⸗Marne bewohne, 
1 und meine Rückkehr erwartet haben, um mich zu verhaften. Die 
„Patrie“, welche in die Geheimniſſe der Regierung fo gut eingeweiht iſt, 
ſollte ſelbſt wiſſen, daß dieſe zwei Agenten einem Wirthe, von dem ſie ver⸗ 
mutheten, daß er mein Verſteck kenne, eine ziemlich ſtarkte Summe geboten 
haben. Was mich betrifft, jo habe ich mich ins Ausland begeben, weil mir 
vor Allem daran liegt, die Veröffentlichung der „Laterne“ Tortjuiehen, die, 
nach dem Geſetz, nicht unterdrückt werden kann, welches Urtheil auch gegen 
mich gefällt werden mag. Wäre ich im Gefängniß, ſo würde es leicht ſein, 
mein Manuſcript zu unterſchlagen und mein Journal thatſächlich zu tödten, 
das rechtlich nicht todt gemacht werden kann. Ich würde Ihnen dafür zu 
tauſend Dank verpflichtet fein, Herr Redacteur, wenn Sie Ihren Leſern an: 
zeigen wollten, daß ich mein Werk fortſetzen und daß die „Laterne“ nächſten 
Sonnabend am 15. gleichzeitig in Paris und Belgien erſcheinen wird. Ge⸗ 
nehmigen Sie ıc. . E Henri Rochefort.“ 

Großbritannien 

* London, 14. Auguſt. [Der Generalgouverneur von In⸗ 
dien.] Gegen die angekündigte Abſicht der Regierung, Lord Mayo, 
den jetzigen Miniſter für Irland, mit dem in nächſter Zeit vacant 
werdenden Poſten als Geueralgouverneur von Indien zu beſchenken, 
iſt mit Ausnahme der ausgeſprochenen Toryblätter die' ganze Preſſe in 
die Schranken gerückt. Nachdem die Saturday⸗Review“ ſowohl wie 
der „Spectator“ die Unfähigkeit des Miniſters für ein ſo bedeutendes 


Zeit er beim „Figaro“ eintrat, wo er durch einen Bericht über ein kleines, 
am Hofe von Fontainebleau aufgeführtes Luftipiel Aller Aufmerkſamkeit auf 
ſich zog. Nach einer kurzen Thätigkeit bei der Redaction des „Soleil“ kebrte 
er wieder zum „Figaro“ mit einem Gehalte von 2000 Francs monatlich 
zurück und verließ dieſen erſt, um ſeine „Lanterne“ zu gründeu, nachdem ihn 
Villemeſſant in Folge einer Verwarnung des Miniſters des Innern ent⸗ 
laſſen mußte. Seine Duelle — er hatte deren drei — haben ſeinem Namen 
auch eine gewifle Verbreitung verſchafft, insbeſondere jene, die er mit dem 
Prinzen Murat und Granier aus Cafjagnac dem Jüngeren hatte. 


[Die Soda⸗Seen von Bee Der Tescoco⸗See in der Nähe der 
Stadt Mexico, mit welcher er durch einen Canal verbunden, ift eine der 
größten Naturmerkwürdigkeiten jenes Landes. In feiner Mitte ift eine ode 
aus vulkaniſchem Geſtein beſtehende Inſel, benannt El penon de los Banos 
oder „Felſen der Bäder“. Der See jelbit bat eine große Oberfläche und nur 
geringe Tiefe und iſt während der vier Monate dauernden Regenzeit circa 
220 Meilen, in der trockenen Saiſon aber nur 80 Meilen groß. Sein Waſſer 
enthält 18 pet. Sodaſalze, meſſt Sodachlorid und kohlenſaures Natron, welche 
ſich auch in der Erde des Ufers ſtark vorfinden. Man gewinnt die Soda, 
indem man das Waſſer am Ufer abdämmt, die Erde vom Grunde aufgräbt 
und die Säcke füllt. Ueber dieſe Erde wird dann Waſſer gegoſſen, der Sack 
ausgewunden und die daraus ablaufende Flüſſigkeit abgedampft. Der Rück⸗ 
ſtand iſt 1 . Soda. Das ganze Verfahren iſt daſſelbe, wie es ſchon in 
den Tagen? N gebräuchlich war und mit dieſem primitiven Syſtem 
ewinnt man jährlich 1,008,600 Pfund eryſtalliſirte oder reine und 3,696,900 
Pfund unreine oder erdige Soda. 


[591 Preßproceſſe gegen Einen Redacteur.] Die ungariſche 
Septemviral⸗Tafel hatte die Nichtigkeitsbeſchwerde des Dr. Dietrich, als Ver⸗ 
treter der 60 Wähler Funfkirchens, welche gegen den Redacteur des „Iddk 
Tanuja“, Herrn Lonkay, einen Preßproceß eingeleitet, mit der Motivirung 
zurückgewieſen, daß die „Wähler Sele lan „in deren Name die Klage 
angeſtrengt wurde, ſummariſch nicht als Kläger acceptirt werden können. In 
Helge deſſen bat nun Herr Dr. Dietrich im Namen jedes Einzelnen dieſer 

läger einen Preßproceß gegen den Redacteur des „Idök Tanujg“ einge⸗ 
leitet, und Herr Lonkay ſieht dadurch die gewiß noch don keinem Redacteur 


der Welt erreichte Anzahl von 591, jape fünfbunderteinundneungig Preßpro: | 7 


ageſchrift wird ſoeben in Drug gelegt 
dieſelbe wird allen Ernſtes in dem 
und es ſollen von der un⸗ 
reſp. jeden Tag 


ceſſen an ſich heranſtürmen. Die Ant 
und ſo ſpaßig die Sache klingen mag, 
von Dr. Dietrich angeſtrebten Sinne genommen, u 
geheuren Preßproceß⸗Armee wöchentlich ſechs vertilgt werden, 
eine Verhandlung ſtattfinden. 
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Amt dargethan und mehrere Tagesblätter ihrem Beiſpiele gefolgt, be⸗ = 


handelt heute die „Times“ das Thema in der gleichen Tonart und 
ſpricht ſchließlich die Hoffnung aus, Disraeli werde ſich doch wohl aus 
Selbſtachtung beſinnen, ehe er in einer Frage, die ſich nicht um 
Partei⸗ ſondern Nationalintereſſen drehe, einen Plan ausführe, zu deſſen 
Gunſten ſich nur das anführen laſſe, daß er wegen ſeiner Drolligkeit 
anfangs allgemeine Heiterkeit erregt habe. Der „Morning ⸗Herald“ 
führt dieſen Angriffen gegenüber eine lahme Vertheidigung und ſucht 
nachzuweiſen, daß Indien ſchon früher Gouverneure gehabt, die auch 


nicht bedeutender geweſen ſeien. In der That geht auch bereits hier N 


und da das Gerücht, man habe Lord Mayo's Candidatur aufgegeben 


und in den Clubs, wo man auf dergleichen Moͤglichkeiten zu wetten 7 
pflegt, ſteht Sir Stafford Northcote jetzt wieder obenan unter den für 


die Stelle genannten Namen. 


[Ein Nachtrag zur abyſſiniſchen Expedition.] In einer = 
Correſpondenz aus Jeruſalem 18. Juli enthüllt die „A. A. 3.) 
die Gräuelthaten, deren ſich die engliſchen Truppen bei der Eroberung 


der abyſſiniſchen Bergfeſte Magdala ſchuldig gemacht haben. Wir ent⸗ 
nehmen daraus Folgendes: 

Obne den geringſten Verluſt war die nicht aus Hindu, ſondern aus 
Europäern gebildete Sturmeolonne auf dem Felſen angekommen. Den 
König fand man in feinem Blute liegen, Offiziere umdrängten die Leiche; 
nicht lange hielt das Staunen an; einer fing an vom Hemde des Gefalle⸗ 
nen ein Fetzchen loszureißen und es zum Andenken mit Theodoros Blut zu 
tränken, alſobald thaten es ihm die andern nach, und bald der König 


> la 
wie ein zerlumpter Bettler da. Die Truppen verbreiteten fich über die 


Burg, die Raubluft erwachte; man ſuchte zuerſt nach der Schatzkammer, fand 
auch bald Schmuck und Koſtbarkeiten; wilden Thieren gleich riſſen ſich die 
Soldaten um die Schäge; Goldbarren ja felbit 
was ſich zertrümmern ließ, wurde bald klein gemacht, ſelbſt Bücher wurden 
erriſſen, Mobilien zerſtückt, das Brauchbare ward eingeſteckt, das Zurückge⸗ 
liebene verwüſtet. Damit nicht zufrieden, machten ſie ſich an die Todten; 


Leichen wurden ausgegraben, ihrer Binden entledigt und unterſucht, darnach 


auf die nackte Erde hingeworfen; ſelbſt die Leiche des Abuna ward heraus: 
geriſſen und ihres goldenen Kreuzes, das auf der Bruſt gelegen, beraubt. Die 
Wuth steigerte ſich mehr und mehr: man überfiel die in großer Anzahl auf dem 
Felſen verwahrten meiſt vornehmen Frauen und Mädchen, riß ihnen die 
ſilbernen Halsketten, Arm⸗ und uhlpangen weg, ja ſelbſt die Kleider vom 
Leibe, und weidete ſich in viehiſcher Luft an dem Anblick der wehrloſen 
Geſchöpfe, an welchen nun Schandthaten verübt wurden, die nicht zu nennen 
find. Die königlichen Vorrathshäuſer in welchen der Honigwein aufbewahrt 
war, wurden von den Offizieren in 5 
lich thaten und nur als ſchwer Betrunkene davon abließen . . und fo wäre 
leider noch manches anzuführen, aber es ſei an dem Berichteten genug. Die 
Kunde von den am Tage nach dem höchſten Fot der Chriſtenheit vollbrach⸗ 
ten Scheußlichkeiten hat beim abyſſiniſchen Volk einen für die Engländer 
boͤchſt ungünſtigen Eindruck hinterlaſſen; das hat nicht viel geholfen, daß die 
Feſtung dem Felsboden gleich gemacht worden, es werden in Jahresfriſt 
und für Menſchenalter hindurch Hunderte von lebenden Zeugen der morali⸗ 
ſchen Niederlage von Magdala im Lande fein. Bis jetzt batten die abyſſi⸗ 
niſchen Chroniken von ähnlichen nur von Mohamedanern verübten Untbaten 
berichtet; wie traurig iſt es und beihämend zugleich, daß uun dasjenige 
Volk ſolcher Gräuelthaten beſchuldigt wird, welches ſich doch am weiteſten 
be tie glaubt und ſich fo gern mit ſeinen humanen Grundſätzen 
rüſtet 
[Wahldemonſtrationen.] Die Wahladreſſen mehren ſich. 
Geſtern hat der Staatsſecretär für Indien ſich den Wählern von Nords 
Devon als Candidat zur Wiederwahl angeboten. Hervorragend iſt in 


ſeiner Adreſſe die iriſche Kirchenfrage, in Betreff derer er ſich gegen die 


von Gladſtone vorgeſchlagenen Maßregeln ausſpricht. Der bekannte 
Präfident der Reform⸗Liga Mr. Beales candidatirt für den ſtädtiſchen 
Wahlbezirk Tower Hamlets und Carl Ruſſell's Sohn, Lord Amberley 
für Süd⸗Devon. Bemerkenswerth iſt bei dem gegenwärtigen Wahl⸗ 


kampfe der Ausdruck des ſtarken perſönlichen Glaubens an Gladſtone. 


Nicht eine einzige liberale Wahladreſſe erſcheint, in welcher ihm nicht 
mit Namen als Führer gehuldigt und Zuſammengehen mit ihm zuge⸗ 
ſagt wird. Der Name des Premierminiſters Disraeli aber wird in 
keiner der conſervativen Adreſſen erwähnt. l 


. [Die Civilliſte der Königin], wie ſolche bei der Thronbeſteigung 
ſeſtgeſetzt wurde, beläuft ſich auf 585,000 Pfd Sterl. und die Penſionen der 
Civilliſte bringen den Geſammibetrag auf 406,000 Pfd. Sterl. An Apa⸗ 
nagen erhalten der Prinz von Wales 40,000 Pfd. Sterl. und die Prinzeſſin 
10,000 Pfo. Sterl. jährlich, der Sen von Edinburg 15000 Pfd. Sterl., 
die Kroyprinzeſſin von Preußen 8004 pid. Stel, Prinzeſn Ludwig von 
Heſſen 6/00 Pfd. Sterl., Prinzeſſin Chriſtian und die Herzogin v. Cambridge 
N je 6000 Pfd. Sterl., der Heron von Cambridge 12,000 Pfd. Sterl., 
die Großherzogin von Mecklenburg⸗Sirclitz 3000 Pro. Sterl, und die Pein⸗ 
zeſſin v. Teck 5000 Pfd. jährlich. 3 . 

[Die Penſionen! für ausgezeichnete Dienſte in der Armee und Flotte 
worunter die Familien Honney, Wellington, Nelſon, Raglan und Havelo 
ſiguriren und zu welchen jetzt neuerdings Lord Napier von Magdala gekom⸗ 
men, nebmen zuſammen jährlich 35,000 Pfd. Sterl. in Beſchlag. Die bis⸗ 
berigen 21,139 Pfd. Sterl. für Civlldienſie ſind durch den Tod Lord Colche⸗ 
ſter's und Hrn. Luſhingthon's, die beide unter dieſer Rubrik figurirten, ver⸗ 
mindert worden. Eine Penſion von 2000 Pfd. Stexl., die Disraell 
ift, fo lange er ſich im Amte befindet, ſuspendirt. 
dem gleichem Betrage find gegenwärtig im Beſitze der Parlaments⸗Mitglieder 
Walpole, Sir G. Grey und Milner Gibſon. Die Penſtonen für abgetretene 
Lord⸗ſtanzler und in den Ruheſtand verſetzte Richter betragen im Ganzen 
44,700 Bio. Sterl. und haben zwar durch mehrere Todesfälle eine Verminde⸗ 
rung erfahren, doch iſt auch ein neuer Penſionär Dr, Luſhington vom Admi⸗ 


[Eine Stylprobe.] Das conſervative „Stolper Wochenblatt“ ſchreibt 
unterm 1. Auguſt wortlich: „Von Neuem iſt die Mahnung wegen Berüds 
ſichtigung () der Rinnſteine, beſonders in der Wollweber⸗ und Schmiede⸗ 
ſtraße, an die Redaction gelangt. Der gütige Mahner wird um perſönliche 
Bekanniſchaft erſucht und darf ſich verſichert halten, daß auch der Redaction 
die Abſtellung von Mißſtänden am Herzen liegt. Die Ninnfteine der ger 
nannten Gaſſen bitten beſonders um Berückſichtigung. (Köſtlich!) 


[Schuyler⸗Colfaxl, welcher von der republikaniſchen Partei in den 
Vereinigten Staaten zum künftigen Vice⸗Präſidenten deſignirt worden iſt 
erwähnte jungſt in einer Rede, welche er im Staate Indiana gehalten, da 
er 1 jet ar laber Sevenb als d ese habe 
und meiſtentheils Herausgeber, Redacteur, oſtjunge, au 
Abonnements⸗Collecteur a einer und derfelben Perſon geweſen fe 9 

Lia Lie ran tn. Urach 


Wien. [Post festum.] Die Utenfilien, mit welchen der Ma⸗ 
giſtrat die für die Feſtgäſte bereiteten Maſſen⸗ Quartiere ausgeſtattet, 
gelangen jetzt zur öffentlichen Versteigerung. Es befinden ſich darunter 
— nach der Rechtſchreibung des Amtsblattes der „Wiener Ztg.“ — 
5000 Stück „Poſchamber . — Die letzte Rede, die von der 
Tribüne der Feſthalle geſprochen wurde, hat ein Kellner gehalten. 
Sie lautete kun und vielderheißend: „Meine Herren, es fan 
friſche Würſtel do! 

— er 

Die reichſten Leute.] Ein engliſches Blatt zählt die reichſten Leute 
der (ehe auf; an der Spitze fteht end Rdnig, er en Kae, auch 
Niemand aus Europa, ſondern ein Bürger der neuen Welt, ein Gewerbs⸗ 
mann in Nordamerika, deſſen i Nenten 49 Mill. Francs Lein On 
dann folgt ein ruſſiſcher Bojar; der Dritte ift ein Engländer, der in Oſt⸗ 
indien begutert ist: Rotdſch ld, den man gewöhnlich für den Kröſus der 
Menſchheit hält, kommt erſt in der elften Rabe 
tlantiſche Kabel-Telegramme.] Ein amerikaniſches Journal lenk 
die Aufmerkſamkeit darauf, daß e welche die engliſche Preſſe 
alljährlich far atlantiſche Kabel⸗Telegramme ausgiebt, im Ganzen nur etwa 

ollars beträgt, während die amerikaniſche Preſſe ſich dieſen Bezug 
aus der „alten“ Welt 70,000 Dollars koſten läßt. Die Londoner Blätter 
lieferten nur den Inhalt in größter Kürze und veröffentlichten niemals jo 
lange Kabeldepeſchen über öffentliche . als dies bei der ame⸗ 
rikaniſchen Bulk Algemeinfitte geworden. Der „Star“ lann ſich nicht er⸗ 
klären, wie ſich dieſe Lache bei den transatlantiſchen Couſins bezahlen könne ? 


\ 


eſchlag genommen, die ſich daran güt⸗ 


enießt, 
Drei andere Nen zu 


onen wurden zerſchlagen; 
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richtungen aufgehoben hat, eine Frucht der eben verfloſſenen 


ausgeſchrieben, in welcher der 


17 N 


ralitätsgericht ſelldem hinzugekommen. Die erblichen Penſionen der Herzoge 

Wigelborou ae ftehen unverändert dem Betrage von 
jährlich. / l 

[Zur Rechtspflege.] Das Geſetz, welches die Oeffentli 72 ne 

ift ge⸗ 

ftern zum erſten Male in Anwendung gekommen. Innerhalb der Räume 

des Grafſchafts⸗Gefängniſſes von Maidſtone wurde an Thomas Wells, einem 


Eiſenbahnarbeiter, der ſeinen Stationsmeiſter erſchoſſen hatte, die Todesſtrafe 


bollitredt, in Gegenwart einiger Gefängnißbeamten, mehrerer Vertreter der 
Reis, und eines Seiſtlichen. 
l Die neue Colonial⸗Geſellſchaft] bat ſich nunmehr conſtituirt. 
Der proviſoriſche Ausſchuß hatte eine General⸗Verſammlung der Betheiligten 
5 1 5 Viscount Bury, die Vicepräſidenten 
97 5 ihnen der indiſche Minſſter Sir Stafford Northcote) und die zwölf 
itglieder des Rathes gewählt wurden. Zweck der Geſellſchaft iſt, Allen, 
welche an der Angelegenheit der Colonien und des britiſchen Indiens In⸗ 


tereſſe haben, Gelegenheit zuſammen zu kommen zu gewähren, ein Bibliothek 


nebſt Leſezimmer einzurichten, wo die neueſten authentiſchen Berichte und 
Werke über die Colonien zur Hand ſein ſollen, ſowie ein Maſeum für Co: 


f lonialprodutte anzulegen. An beſtimmten Abenden ſollen Berichte über ein⸗ 


ſchlägige Gegenſtände verleſen werden, an welche ſich eine allgemeine Dis⸗ 
cuſſion anſchloſe. Politik und Parteiweſen ſind von dem Programme der 


neuen Geſellſchaft ſtreng verbannt. 


[Frauen als Akademiker.] Nach ſtürmiſchen Erörterungen hat die 
Convocation der Univerſität London im vorigen Jahre den Beſchluß gefaßt, 
auch Frauenzimmer zu akademiſchen Prüfungen zuzulaſſen. Vom Senat iſt 


ſeitdem die Prüfungs⸗Ordnung hi und von der Regierung beſtätigt 
worden; fie ſoll im Mai künftigen © 


ahres zuerſt in's Leben treten. Ihr zu⸗ 


folge müſſen die Candidatinren das 17. Jahr vollendet haben. Die erſte 


Prüfung entſpricht, wenn auch nicht ganz, der Immatriculations⸗Prüfung 


für die Studenten der Univerfität. Sie umfaßt Lateiniſch, engliſche Sprache, 


Literatur und Geſchichte, die Anfangsgründe der Mathematik und Phyſik, 


und entweder Botanik oder Chemie; ferner entweder Griechiſch oder eine der 


drei neueren Sprachen (Franzöſiſch. Deutſch. Italieniſch). Die ſpäteren Prä⸗ 


* 1 970 ae mit ihren ori 


fl, kenberg OS.). 


als der eine der 


; e Gefilden 
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fungen, die dem akademiſchen Grade des Buccalaureus Artium entſprechen, 
ſind natürlich umfaſſender und ſchärfer. * 

e Endlich, nach 1 7 7 tropiſcher Hitze, welche den 

nglands allmälig das Ausſehen einer dürren Steppe ber: 

ehen, iſt ein Umſchlag in der Witterung eingetreten. Ueber Nachtheile für 

die Ernte, die zum allergrößten Theil bereits geborgen iſt, wird bis jetzt 


noch von keiner Seite geklagt, obwohl in Lincolnſhire, Preſton und Notting⸗ 
bamſhire kleine Ueberſchwemmungen eintraten und in Kellern und niedrigen 


UNE einigen Schaden anrichteten. Die Landwirthe find beſonders 
zufrieden, daß dem ſtellenweiſe bereits ſehr drückenden Waſſermangel nun: 
mehr adgeholſen iſt. 


m Für Rüben und ſonſtiges Viehfutter kann der ſpäte 
e 
a 


en wenig mehr nützen, dagegen kommt er den Kartoffeln gelegen, obwohl 
dieſe bereits zu weit vorgeſchritten ſind, um bedeutend gefördert zu werden. 


Provinzial - Zeitung. 
Breslau, 17. Auguſt. [Tagesbericht.] 


„lFür die nächſte Sitzung der Stadtverordneten, )] 
Donnerstag, den 20. Auguſt, ſtehen (außer den ſehr zahlreichen uner⸗ 
ledigten) nur 5 neue Vorlagen auf der Tagesordnung. Von denſelben 
erwähnen wir folgende: N 
Antrag des Magiſtrats auf geſchenkweiſe Uebereignung der in den 

Jahren 1864, 1865 und 1866 der hieſigen Stadtgemeinde als Prämie 
auf die 25 Actien des Kunſtvereins für Schleſien überwieſenen je 
25 Exemplare der vom Verein herausgegebenen Kunſtblätter an die 
ſtädtiſche Offieianten⸗Wittwen⸗Anſtalt zur beliebigen Verwerthung. — 
Wird von der Commiſſion zur Genehmigung empfohlen. 

„ [Schulſtunden.] Der Vorſitzende der Schulen⸗Deputation, 
Herr Oberbürgermeiſter Hobrecht hat unterm heutigen Tage den 
Herren Directoren an den Gymnaſien zu St. Eliſabet und St. Maria- 
Magdalena jo wie an den höheren Bürgerſchulen am Zwinger und 
zum heiligen Geiſt zur Erwägung reſp. frei geſtellt, von dem ihnen 
eingeräumten Rechte, in den heißen Tagen den Unterricht in den Nach⸗ 
mittagsſtunden ausfallen zu laſſen, Gebrauch zu machen und dem⸗ 
zufolge den Unterricht an den genannten Lehranſtalten in den nächſten 
Wochen und ſo lange die außergewöhnliche Hitze dieſes Sommers fort⸗ 
dauert, auf die Vormittagsſtunden zu beſchränken. 

A lSonntagsbericht.], Die tropiſche Sige hat die Zahl der Spazier⸗ 
gänger ſehr beſchränkt, erſt die Dämmerung lockt das Publikum ins Freie, 
meiſt aber nur bis in unſere Concertgärten. Am beſuchteſten iſt jetzt Lie⸗ 
bichs Etabliſſement, während der Garten, welcher im Vorſahre das 
Centrum der Saiſon war, durch verſchiedene Umſtände gänzlich verwaiſt ſteht. 
Unter großem Beifall concertirt bei 1185 die Kapelle des 18. Inf.⸗Reg. 
unter Leitung des Kapellmeiſters Zikoff, beſonders iſt das Quarkett vor⸗ 
üglich. Die Börner ſche Kapelle concertirt fleißig in Brieg, die übrigen 
Breslauer Militärkapellen ſpielten im Volksgarten, Schießwerder und 


bei Wiesner. An letzterem Orte erglänzt noch immer die Kaloſpinthe⸗ 


chromokrene, welche von Fremden mehr gewürdigt wird, als von den 
Einheimiſchen. Gegenwärtig wird an mehreren Orten eine ſogenannte Con⸗ 
certzeitung 17 5 9 welche ſich „Foncer, Zwischen pagſer Fin 
ſtreuungszetkel“ nennt, es heißt in dem Programm: „Dieſes Blatt 
wird täglich erſcheinen, enthält außer dem Concerte Programm Gedichte, ac: 
creditirte Erzählungen, hiſtoriſche Romane und humoriſtiſche Illuſtrationen 
und iſt nebſt dem mit einem pracht⸗ und wia Au Prämium verbunden, 
welches täglich am Ende des Concerts, abwechſelnd in einem der benannten 
Etabliſſements (Liebich, Zeltgarten, Wiesner, Cafe chantant, Volksgarten, 
Wintergarten, Schießwerder) öffentlich verlooſt wird. Die ſtets werthvollen 
Prämien find dem geehrten Püblikum in dem Locale, wo die Verlooſungen 
1 1175 werden, ſchon vorher zur beſtändigen Anſicht ausgeſtellt. Prof. 
. is ner, Redacteur des Orpheums.“ Wir würden gegen eine amü⸗ 
ſante Concertzeitun nichts einzuwenden haben, dagegen wird das Publikum 
kaum ohne Entrüſtung einer plumpen Speculation zuſehen, welche nach 
Art der Ruppiner Bilderbogen Portraits von Prinzen im Kindesalter oder 
ar beliebter berühmter Männer verunſtaltet. — Die kleinen Wirthe der 
tadt und Umgegend laden ablecic zun Erntefest ein, auch eu fehlt 
es nicht an allerlei Zugmitteln. Vom Plateau einer bekannten Reſtauration 
soll ſich in den letzten Tagen die impoſante Rundſchau des in der nächſten 
Umgebung ſtattfindenden rigade⸗Mandvers bieten, anderwärts produciren 
ſich Athleten und ſelbſt ein unverbrennbarer Mann zeigt ſich ca. 20 Minuten 
auf einem mit Theer und Oel getränkten Scheiterhaufen; auch die Präſen⸗ 
imellen Gewinnen, Schweinen und ſilbernen 
Löffeln, Gänſen und Toiletten Biegen ſcheinen fi ji rentiren. Sonſt er: 
wähnen wir die üblichen Tanzmuſiken, denen wohl nur die Siedehitze Ab⸗ 
bruch thun könnte, ferner allerlei Genüffe — Sängergeſellſchaften und Bril- 
lantfeuerwerk, bumoritife a ur NHL 1 Be⸗ 
„ländliches Wurſtabendbrot mit Tr en, elconcert 

— 1 . . Der Wirth von Roſenthal (ie) forgt 
Weiſe durch regelmäßige Omnibustouren für Beför⸗ 


Das Rittergut Bauſchwitz (Kreis Fal⸗ 
Verkäufer: verwittwete Frau Rittergutsbeſizer Stephan; 
Das Rittergut Guſitz 15 5 Glogau). 
Verkäufer: Herr Rittergutsbeſitzer Ritter; Käufer: Herr g ittergutsbeſitzer 
Ber Die Freiſcholtiſei Podleſie (Kreis Pleß). Verkäufer Herr 
era Meyer; Käufer: Herr Wirthſchafts⸗Inſpector Rindfleiſch gus 
iegnitz. ? 
ss [Vermiſchtes.] Seit einigen Tagen befindet ſich ein k. k Öfterr. 
Miniſterialbeamter und Serlionschef aus Wien hier, um ſich im Auftrage 
der kaiſ. Regierung Einſicht in das preußiſche Grundſteuer⸗Regulirungs⸗ 
Weſen zu verſchaffen und die dieſſeitigen Einrichtungen nach den ieſigen zu 
vervollkommnen. — Am 24. v. M. verläßt uns auch das hieſige 3. Garde⸗ 
Gren.⸗Regiment und rückt auf 3 Wochen zum Manöver aus. — Bei dem 
günſtigen Wetter ift in diefem Sommer ſowohl ver Beſuch der Gartenfeite 
am Plittwoch, wie der Familienfeſte am Freitag in Rosenthal recht zahlreich 
eweſen. Zur Unterhaltung ſeiner Gäſte bat Herr Seiffert einen neuen 
piegel aufgestellt, in welchem der 12 des Gartens mit ſeinen wechſel⸗ 
vollen Bildern einen wahrhaft zauberhaften Anblick gewäbrt. 
g Ein ähnlicher Fall, wie der in Nr. 379 viel. Ztg. 1 95 trug 
ch auf der Kleinburgerſtraße zu. Drei erwachſene Knaben. Söhne eines 
Pede Buchbalters, hatten einige, wie wir ſahen, halb in Fäulniß überge: 
gangene Aepfel von der Straße aufgehoben, nicht um einen guten Fund ger 
than zu haben, ſondern um damit zu werfen. Kaum hatten ſie dies gethan. 
Knaben von einer ſtarken Hand gefaßt wurde. Die beiden 


und Kanonendonner u. 

in anerkennenswerther 

derung der Gäſte. 
＋[Beſitzveränderungen.] 


Käufer: Herr Lundwirth Pohl. — 
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Brüder liefen nach Hauſe, um den Eltern Kunde hiervon zu bringen. Die 
geängſtigte Mutter eilte auf die Chauſſee, wurde aber, da ſie kein Geld bei 
ſich hatte, ihren Sohn aus der Haft zu löſen, auf grobe unziemliche Weiſe 
abgewieſen und ſah ſich genöthigt, ihren Gatten zu holen. Als fie aber an 
die betreffende Stelle gekommen waren, fanden ſie weder den Obſtpächter 
noch ihren Sohn wieder. Alles Rufen blieb umſonſt. Erſt als ſie bei an⸗ 
brechendem Abend an die an dem Friebe ſchen Garten gelegene Hütte gelangt 
waren, fanden ſie den Knaben in der Hütte vor, von dem Obſtpächter be⸗ 
wacht. Nachdem der Pächter die entſchiedene Erklärung abgegeben hatte, 
daß er nur gegen ein Sühngeld von 5 Sgr. für jedes der Kinder den Ge⸗ 
fangenen herausgebe, wurde erſt nach Tebhaſter Debatte der Handel mit 
10 75 abgeſchloſſen. Der Vorfall ift bereits zur gerichtlichen Unterſuchung 
angezeigt. e 5 

+ [Polizeiliches.] Ein in einem hieſigen öffentlichen Gartenetabliſſe⸗ 
ment beſchäftigter Kellner hatte ſich vor einigen Wochen mit der Looſung 
von 4½ Thaler heimlich entfernt und das Geld in ſeinem Nutzen verwendet. 
Er hatte ſich bald darauf nach der Grafſchaft Glatz auf Gaſtrollen begeben, 
wo er in verſchiedenen Städten und Badeorten ähnliche Betrügereien aus⸗ 
führte und mit vielem Glück debütirte, bis er wieder nach hier zurückkehrte 
und bei ſeinem erfolgten Eintreffen verhaftet wurde. — In der vergangenen 
Woche wurden in den meiſten hieſigen Badeanſtalten Uhren und Portemon⸗ 
naies aus den Ankleidekabinets geſtohlen, ohne daß es gelang, den Dieb zu 
erwiſchen. Am Sonnabend Abend traf einer der Beſtohlenen ein ihm ver⸗ 
dächt iges Individuum auf der Straße, das ſich an jenem Tage, als er be⸗ 
ftoblen wurde, auf die dreiſteſte Weiſe dort umhergetrieben hatte. Der Ver⸗ 
dächtige wurde von ihm feſtgehalten und einem Polizeibeamten übergeben. 
Bei ſeiner Vernehmung wurde auch eine Uhr und ein Portemonnaie vor⸗ 
gefunden, welche er geſtändlich an einem andern Tage in der Kallen bach⸗ 
ſchen Schwimmanſtalt entwendet. Der Dieb iſt ein arbeitsloſer Schuhmacher⸗ 
geſelle, Namens Jockſch aus Dresden. — Heute bei Tagesgrauen ſtahlen 
2 Brüder, — ein Maurer und ein Zimmergeſelle, — von einem Zimmer⸗ 
bauhofe auf der Siebenhufenerſtraße mehrere Doppellatten, um davon Thür: 
gerüfte für ſich anzufertigen. Die Diebe wurden von dem dortigen Nachtwächter 
feſtgenommen. 4 

l Zum Domkaſſendiebſtahl.] In Bezug auf das +-Neferat in 
Nr. 379 dieſer Zeitung iſt ergänzend und berichtigend zu bemerken, daß das 
e des zu dem Grundſtück Viehmarkt 10 gehörigen Gartens auf 

nordnung und im Beiſein des Unterſuchungsrichters Gerichts⸗Aſſeſſor 
Jäniſch erfolgte. Derſelbe hatte, nachdem er auf dem bezeichneten Grund⸗ 
ſtücke ſchon wiederholt Nachforſchungen gehalten wund endlich unter einem 
Kaſtanienbaum eine Flaſche mit 500 Thalern gefunden hatte, eine Umgra- 
bung des ganzen Gartens für nothwendig erachtet und hatte das königl. Polizei⸗ 
Präſidium auf's Bereitwilligſte dem Anſuchen des Unterſuchungsrichters 
entſprochen und Polizeibeamte zur Beauſſichtigung der Arbeit und Hilfs⸗ 
leiſtung des Unterſuchungsrichters beordert, welche ſelbſt zur Nacht am Orte 
blieben. Das Reſultat iſt zwar nur ein negatives, denn außer den ca. 
500 Tlalern wurden nur Kruken, diverſe Diebeswerkzeuge ꝛc. gefunden; es 
gewinnt aber immer mehr den Anſchein, daß es der bisher mit ſo viel Er⸗ 
folg geleiteten Uaterſuchung bald gelingen wird, auch das noch feblende 
Geld herbeizuſchaffen. Man vermuthet immer noch einen Mitſchuldigen, 
welter eine große geiſtige Macht über den Räuber Hirſch beſitzen mußte, 
für dieſe Anſicht ſprechen auch ganz plumpe Mittel, die Unterſuchung zu 
inhibiren, nämlich mehrfache Drohbriefe an den Unterſuchungsrichter, 
8 „der Bund“ und der „rächende Schatten des Hirſch.“ 
Die Unterſuchung dürfte nicht eher geſchloſſen werden, bis das ſämmtliche 
Geld herbeigeſchafft iſt, es ſind noch immer ca. 200 Thlr. an Prämien zu 
verdienen. Vorgeſtern wurde durch den Unterſuchungsrichter eine genaue 
Zeichnung des Gartens und des Hauſes aufgenommen, in welchem Hirſch 
gewohnt und ſeine Helfershelfer gehabt bat, welche beſonders bei der Ver⸗ 
handlung mit Vortheil zu gebrauchen ſein wird. Zur Charakteristik jener 
Gegend diene noch, daß, als Richter und Polizeibeamte ſich vom Orte der 
Nachgrabungen entfernten, drohende Geſtalten über die Zäune ſahen, Ver⸗ 
wünſchungen und Drohungen ausſtießen und ſelbſt mit Steinen warfen. 

+ Pur Warnung.] Den vielfachen Bemühungen der Sicherheitsbe⸗ 
hörde jo wie auch der Preſſe iſt es gelungen, der jahrelang hindurch von 
Handelsleuten betriebenen Leinewand Nepperei mit Erfolg zu ſteuern. In 
den meiſten Fällen hatten die betreffenden Schwindler es verſtanden, ihr 
Treiben in ein ſolches Gewand einzuhüllen, daß die Behörden gegen fie ein⸗ 
E nicht im Stande waren, daß fie den Käufern gegenüber gewohn⸗ 
ich die Vorſpiegelung gemacht hatten, daß die Waaren von einer Concurs⸗ 
maſſe herrührten, oder daß Wechſelzahlungsverpflichtungen ſie zum billigen 
Verkaufe nöthigten. Für die dem Publikum als current bekannten Artikel 
wußten ſie auffallend billige Preiſe zu ſtellen, während ſie für Waaren, die 
ſich im Preiſe nicht ſo leicht beurtheilen ließen, wie z. B. große Tiſchgedecke, 
das ſechsfache des Werthes ſich bezahlen ließen. Dieſen mit ſeltener Ver⸗ 
ſchmitztheit ausgeführten, aber geſetzlich nicht zu beſtrafenden Betrügereien 
iſt nun durch die vielfachen öffentlichen Warnungen der geeignete Boden 
entzogen worden, fo daß den Schwindlern ihre künſtlich angelegten Unter: 
nehmungen weder hier noch in der Provinz weiter glücken wollen. 
Neuerdings treten dieſe Induſtrieritter aber mit einer neuen Art von In⸗ 
duſtrie auf, vor welcher wir hiermit aufs Nachdrücklichſte warnen. In Frank⸗ 
reich werden nämlich ſebr ſchöͤne Damaſtſhawltücher aus Baumwolle berfer- 
tigt, welche den echten türkiſchen Sbawls ſehr ähnlich ſehen, nur mit dem 
Unterſchiede, daß ein ſolcher Nachgemachter 16 Thaler koſtet, während ein 
echt Türkiſcher im Preiſe von mehreren hundert Thaler ſtebt. Der Schwindler 
kommt nun mit einem ſolchen nachgemachten unechten Shawltuche in eine 
Familie, und mit ſeltenem Rednertalent begabt beſchwört er die Hausfrau 
ihm das aus einer Concursmaſſe ſtammende türkiſche Tuch für 60 Thaler 
abzutauien, deſſen eigentlicher Werth 800 Franes beträgt, aber da der ohne: 
hin unglückliche Eigenthümer noch Einiges retten will, ſo böte ſich hiermit 
der aun Gelegenheitskauf dar. Viele Frauen laſſen ſich theils durch 
die wirkliche Schönheit des Tuches, theils aber auch durch das treuherzige 
gewandte Benehmen des Verkäufers blenden, der ſchließlich auch noch 5 oder 
10 Thaler abhandeln läßt, und der Kauf kommt gewöhnlich zu Stande. Hat 


nun eine ſolche Dame 50 Thaler für ein dergleichen unechtes Tuch bezahlt, f 


jo bat der Nepper 34 Thaler ergaunert, da ihm daſſelbe nur 16 Thaler 
reell koſtet.— Die der Behörde zur Kenntniß gelangten derartigen Betrugs⸗ 
fälle ſind wiederum ſo planmäßig geſchent durchgeführt, daß ſich nicht ein⸗ 
schreiten läßt, und können dieſe Schwindler nur dadurch unſchädlich gemacht 
werden, daß ihnen Niemand etwas abkauft. 

+ Mortalität.] Im Laufe der vergangenen Woche find hierorts als 
geſtorben polizeilich gemeldet worden: 71 männliche und 79 weibliche, im 
Ganzen 150 Perſonen incl. 5 todtgeborener Kinder. n 


i Görlitz, 16. Auguſt. [Rectorwahl. — Concursverwalter. — 
Eiſenhahnwagen⸗Fabrik. — Societät. — Eiſenbahn⸗ Project. — 
Geh. Rath Jacobi.] Nachdem vorgeſtern zwei der zu Probelectionen be⸗ 
rufenen Bewerber um das erledigte Rectorat der Töchterſchule ihre Probe 
abgehalten hatten, ohne zu reüſſiren, hat der Magiſtrat geſtern den bereits 
Anfangs von der Schuldeputation warm empfohlenen erſten Oberlehrer der 
Anſtalt Dr. Lion zum Rector gewählt. r. Lion iſt ſeit einigen Jahren 
Lehrer an der höheren Töchterſchule und genießt die allgemeinſte Liebe feiner 
Schülerinnen wie ſeiner Collegen. Eine noch ſehr jugendliche Kraft, kann 
er, falls er in ſeiner Stellung verbleibt, der Stadt lange Jahre großen 
Nutzen bringen. — Zum erſten Mal ſeit Einführung des Handelsgeſetzbuches 
iſt hier jetzt ein Karfmann zum Verwalter der Concursmaſſe eingeſetzt wor⸗ 
den. Früher pflegte das öfter zu geſchehen, ſeit Einführung des Handels: 
geſetzbuches ernannte das Gericht regelmäßig einen Rechtsanwalt. Daß darin 
eine Aenderung eingetreten iſt, indem der Kaufmann Ad Krauſe zum Con⸗ 
cursverwalter in dem Concurſe des Materialiſten R. Holfert ernannt iſt, 
findet ſeine Erklärung in dem Umſtande, daß ſich der Director des hieſigen 
Kreisgerichts Geh. Juſtizrath Stilcke auf Urlaub befindet. — Nachdem dor 
einiger Zeit bereits Verhandlungen wegen Verkaufs der Lüders ſchen Eiſen⸗ 
babnwagenfabrik an die ſächſiſche Regierung geſchwebt hatten, die ſchließlich 
reſultatlos blieben, find jetzt ſeitens der Berliner Geſellſchaft für Eiſenbahn⸗ 
bedarf Unterhandlungen wegen Uebernahme des im lebhafteſten Betriebe be⸗ 
findlichen Etabliſſements eingeleitet und es ſteht zu erwarten, daß dieſelben 
nächſtens zu einem Abſchluſſe kommen. — Die Vergnügungs⸗Geſellſchaft 
„Societät“, welche neben der Reſſource und gegenüber der katboliſchen Kirche 
ein eigenes anſehnliches Grundſtück beſitzt, bietet daſſelbe jetzt zum Verkauf 
aus. Wie man hört, iſt die Geſellſchaft trotz der hohen Pacht, welche ihr von 
dem 0 Pächter gezahlt wird, in abo pecuniärer Lage. Es iſt 
17 1 cheinlich, daß ein Theil des Grunditüdes, welches an den Park ſtößt, 
nach dem Verkaufe parcellirt und als Bauſtellen zu Villen verkauft wird. — 
Das Eiſenbahnproject Görlitz⸗ Reichenberg hat 100 neue Chancen ge⸗ 
wonnen, da nach einem dem biefigen kaufmänniſchen Vereine zugegangenen 
und von den hieſigen Blättern mitgetheilten öſterreichiſchen Minifterialerlafie 
Hoffnung vorhanden iſt, daß das öſterreichiſche Minſſterium ſelbſt die Beſei⸗ 
tigung des ihm jetzt höchſt unbequemen Staatsvertrages von 1853 bei der 
ſächſiſchen Regierung durchſetzen wird. Sobald dieſer Vertrag fällt, iſt wenig⸗ 
ſtens das äußere Hinderniß für die Durchführung des Projects gehoben und 
man wird es dann nur noch mit dem Widerſtande des Kriegsminiſteriums 
zu thun haben, der freilich, wie wir fürchten, nachhaltiger ſein wird. — Geh. 


‘ 


Rath Jacobi aus Liegnitz verweilte in diefer Woche einige Tage bier; fein 
Hauptzweck war, das Abiturienten-Cramen an der hieſigen Provinzial⸗He⸗ 
werbeſchule zu leiten; außerdem beſuchte er, wie gewöhnlich, eine größere I 
Anzahl der hieſigen gewerblichen Etabliſſements, um ſich von den gegenwär⸗ 
tigen Verhältniſſen der hieſigen Induſtrie zu unterrichten. Das lebhafte In⸗ 
tereſſe, das dieſer tüchtige Beamte für die Entwickelung der Gewerbe an den 
Tag legte, die für einen Beamten ſeltene gründliche Kenntniß der einſchla⸗ 
genden Verhältniſſe macht denſelben zu einem gern geſehenen Gaſte der Eta⸗ 
bliſſements. — In unſerer Nachbarſtadt Reichenberg in Böhmen findet 
egenwärtig eine Induſtrie⸗Ausſtellung ſtatt, welche ein hoͤchſt überſichtliches 
Bild der vielſeitigen Industrie des dortigen Handelskammer⸗Bezirkes giebt. 
Das verſtändigerweiſe aber gering angeſetzte Eintrittsgeld von 20 Kr. ers 
möglicht auch dem Unbemittelten den Eintritt. 


O Liegnitz, 16. Aug. [Zur Tagesgeſchichte.] Mit dem morgenden 
Tage werden die diesjährigen Herbitübungen der 15. Infanterie⸗Brigade in 
hieſiger Gegend, und zwar unmittelbar bei Gaſſendorf beginnen. Zu 
dieſem Zwecke rückte heute das Füſilier⸗Bataillon König⸗Gren.⸗Regts. Nr. 7, 
von Löwenberg kommend, hier ein, um für die Dauer dieſer Uebungen in 
unſerer Stadt zu cantonniren; ebenſo marſchirte heute das Infanterie⸗Regi⸗ 
ment Nr. 47 bier durch. Letzteres bezieht, und zwar das 1. Bataillon in 
Gaſſendorf, Rothkirch und Grosnig, das 2. Bataillon in Jacobsdorf und 
Seedorf, das Füſtkier⸗ĩBataillon in Panthenau und Steudnitz Fantonnements⸗ 
Juartier. Am 22. wird das Jäger⸗ Bataillon Nr. 5 und die Artillerie am 
27. ebenfalls in naher Umgegend in ihre Cantonnements einrücken. Die 
Regiments⸗ und Brigade⸗Uebungen dauern bis zum 2. September, wonächſt 
das Diviſions⸗Manöver nahe bei Bunzlau beginnen und in weſtlicher 
Richtung über Naumburg a. Q. in der Gegend 
werden wird. — Geſtern geriethen zwei in einem der Liegnitzer Vorwerle 
dienende Mägde in Streit, bei welcher Gelegenheit die eine der andern mit 
einer Zoberſtange einen jo kräftigen Hieb auf den Kopf verſetzte, daß dieſe 
augenblicklich bewußtlos zu Boden ſank. Die Unmenſchliche batte, wie uns 
erzählt wird, bereits wiederholt die Stange zum Schlage geſchwungen, und 
würde unbedenklich noch einen zweiten, vielleicht den Todesſtreich, geführt 
haben, wenn nicht einer der anweſenden Knechte dazwiſchen geſprungen wäre 
und ſie an weiteren Mißbandlungen behindert hätte. Gegen die Thäterin 
ik, = wir erfahren, die Unterſuchung wegen ſchwerer Körperverletzung eins 
geleitet. 


auf Lauban ausgeführt 


enn Auguſt. [(Zur Tages⸗Chronik.] Die von Ihrem 
Local⸗ Referenten in der heutigen Zeitung gemeldeten Betrügereien der 


K. ſchen Eheleute haben nicht in Poln.⸗Wartenberg, ſondern hier ihr Ziel 
7 7 85 wie „onen bereits unterm 13. berichtet, find dieſelben hier ver» 
aftet, und nach einigen Tagen nach Freiburg transportirt worden. So 
viel jedoch bekannt, iſt von dem erſchwindelten Gelde hier wenig vorgefun⸗ 
den worden. Die K. mag daſſelbe wohl großen Theils zur Anſchaffung 
ihres gar nicht üblen Mobiliars verwendet haben; 3 Thlr., womit dieſelbe 
am Tage vor der Verhaftung die Gebühren für die Trauung hat bezahlen 
wollen, behauptete ſie ihrem Wirthe gegeben zu haben, der aber hiervon 
nicht das Geringſte wußte. — Die Frau Gräfin Lazareff läßt ihr Schloß, 
welches jetzt im Rohbau dageſtanden, abputzen; nach Vollendung dieſer Ar⸗ 
beit, die wohl aber wegen der vielen Stuckaturarbeiten einige Monate bean⸗ 
ſpruchen dürfte, wird das Schloß einen prächtigen Anblick gewähren. — 
Auf dem neugebauten Theile unſerer evangeliſchen Kirche iſt geſtern unter 
üblicher Feierlichkeit das Dach aufgeſetzt worden. Nach der allgemein ausge⸗ 
ſprechenen Anſicht, ſind die an demſelben angebrachten unteren kleinen Fen⸗ 
ſterchen wenig ſchön, und harmoniren ſchlecht mit den darüber liegenden 
großen Bogenfenſtern, wie es denn überhaupt wünſchenswerth geweſen, die 
Oberleitung über den Bau einem Techniker zu übergeben, ſtatt es ſelbſt zu 
beſorgen; den Zahlenden erwächſt hierdurch ein Nutzen nicht. 


5 Leuthen, 16. Aug. [Der Invalide mit dem ſteinernen Kreuz.] 
Unſer Ort birgt noch einen altersgrauen Veteranen von 1757, den alten Thurm 
an der katholiſchen Kirche, welcher am 5. December genannten Jahres bis 
auf das gegenwärtige Mauerwerk eingeſchoſſen wurde. Die Rrine erhielt 
ein Nothdach, das nun länger als 100 Jahre ausgehalten hat. Nun iſt aber 
ein Neubau dringend geboten. Durch langjährige Sammlungen im Stillen 
hat Herr Pfarrer Kieſel nun doch beinahe fo viel zuſammengebracht, um 
an die Ausführung des Werkes zu gehen. Den Freunden hiſtoriſcher Alter⸗ 


thümer ſoll indeß ein Erinnerungsblatt dargereicht werden ie Ki 
ſammt ibrer Umgebung in r e telt e ae NE 


die Photographen Buchwald und Georgi in Breslau eine Aufnahme 
derſelben veranſtaltet. Das ſehr gelungene Bild, in großem Format zu 20, 
in kleinerem zu 5 Sgr., zeigt die Kirche mit ihrem niedrigen Thurm und 
ſeinem großen, ſteinernen Kreuz, die Kirchhofsmauer mit ihren Schießſcharten, 
beſchattet von uralten Linden, das Denkmal für die gefallenen Krieger an 
der Stelle der Kirchhofsmauer, wo die Preußen am 5. December 1757 
Breſche ſchoſſen u. ſ. w. 


Flinsberg, 17. Aug. 5 ur Tageschronik.] Bei einem Be uche 
des Bades von circa 600 Perſonen, die ſich zum Theil ſehr unbequem zu⸗ 
ſammendrängten, machte ſich der Mangel an Wohnungen und zwar an paſ⸗ 
ſenden, ſehr fühlbar. Es iſt bedauerlich, daß die Privatſpeculation nicht 
mehr dieſem Bedürfniſſe entgegenkommt. Wenn ihm mehr abgeholien würde, 
könnte Flinsberg neben der bewährten Heilkraft feiner Quellen beſonders als 
klimatiſcher Heilort recht bedeutend werden, denn nicht im Thale, ſondern 
an und auf den Bergen liegend, bietet es wahre und höchſt erquickliche Berg⸗ 
luft und den Anhauch einer kräftigen Vegetation, der die geſunkene Lebens⸗ 
kraft wunderbar erfriſcht, bei zurüdgeblienen verfünmerten Kindern tritt dies 
beſonders augenſcheinlich vor, In dieſem Sinne wird auch der Aufenthalt 
bierſelbſt beſonders von Berlin ausgenützt. Er drängt ſich nur leider uns 
bequem im Juli zuſammen, während die ſchönen Auguſt⸗ und September⸗ 
tage nicht ſo verwerthet werden, als ſie ſollten und könnten, es fehlt dann 
auch nicht ſo an Wohnungen. Für deren innere Ausſtattung möchte freilich 
etwas mehr geſchehen, ſie ſind theilweiſe doch noch ſehr ländlich; nur die 
herrſchaftlichen Häuſer machen eine Ausnahme und entſprechen billigen Ans 
orderungen. Für die Umgebung der Trinkquelle iſt in den letzten Jahren 
viel geſchehen; auch die langbegehrte Trinkhalle hergeſtellt. Dennoch bleibt 
Flinsberg ländlich, mag es auch zum Heile der Kranken und ſolcher Gäſte, 
die aus beengenden Stadtqualm in 5 8 Bergluft wieder zu neuer Lebens⸗ 
luft aufathmen wollen, noch lange bleiben. Dies Bedürfniß macht ſich bei 
der noch immer fortdauernden enormen = gar ſehr fühlbar, hier weht es 
freilich kühl und friſch und Wald und Wieſe grünen, aber wer abwärts ins 
Land hinab muß, bangt und wer ſich herauf rettet, erzählt von ausgeſtan 
ner Qnal — nun, endlich muß es doch beſſer werden. 


E. Hirſchberg, 16. Auguſt. [, Spielt nicht mit dem Feuer! “] 
Vor Allem iſt dieſe Mahnung bei der gegenwärtigen Hitze mehr denn je 
nötbig und vorzüglich auch denen in Erinnerung zu bringen, welche nicht 
immer die nöthige Vorſicht im Auge behalten. So kann auch nachſtehender 
Fall zur Warnung dienen. am vergangenen Donnersrage der Eigen⸗ 
thümer eines Einſpänners in der Nähe von Erdmanns dorf glüdlic ange⸗ 
kommen und im Begriff war, ſich eine Cigarre anzuzünden, 1 7 unverhofft 
ſein mit Stroh, Heu und Hafer beladener ne in hellen, lichten Flammen 
auf und verbrannte bis auf die Räder. Der Eigenthümer (wie ich höre, ein 
Viehbändler) ließ ſich natürlich die Rettung feines Pferdes angelegen fein 
und verbrannte ſich dabei erheblich die Hande. — Auch bei uns iſt der 
Schulunterricht während der Nachmittagsſtunden und der anhaltenden großen 
Hitze wegen ausgeſetzt worden. Mit Ausnahme der jetzt mehr vereinzelt 
auftretenden Pocken iſt der Geſundheitszuſtand ein befriedigender. 


+ Warmbrunn, 16. Auguſt. [Gaunerei.] Was ich ſchon vor vielen 
Jahren vorausgeſehen und in einigen Blättern auch vorausgeſagt babe, ift 
eider jetzt eingetroffen. Der Vorſißende des Vorſchuß⸗Vereins zu Petersdorf, 
Drechslermeiſter Häckel, hat vor einigen Tagen eine hochſt nöthwendige 
Reife nach Amerika angetreten und dabei die Kaſſe des Vereins ohne Ges 
nehmigung der Mitglieder — mitgenommen. Der Verluſt, den Letztere da⸗ 
durch erleiden, ſoll ein ſehr beträchtlicher ſein. Häckel hatte durch 1 ein⸗ 
ſchmeichelndes Weſen und in Folge wärmſter Gude das vollſte Ver⸗ 
trauen der ſchlichten Dorfbewohner erworben. Jeder brachte arglos ſein. 
ſauer verdientes Arbeitslohn und glaubte blindlings den oberflächlichen Rech⸗ 
nungslegungen. Häckel wußte diejenigen vom Verein fern zu halten, welch e 
ihm mißtrauten, welche ihm in die Karte blicken und ſein Treiben enthüllen 
konnten. Schon zur Zeit, als der Verein, oder vielmehr deſſen Vorſtand, 
eine Mühle im Oberdorfe kaufte und dem ꝛc. Häckel die Verwaltung derſelben 
übertrug, machte ich in einigen Blättern auf das Feen i Dies nters, 
nehmens für den Verein aufmerkſam. Leider aber ließen ſich die Mitglieder 
durch die gegentheilige Verſicherung täuſchen und feste unter Verletzerungen 
des ehrlich meinenden Warners das Geſchäft ſo lange Pat bis ein Bayer: 
gutsbeſitzer — der das meiſte Geld hergegeben und auf deſſen Namen das 
Mühlengrundſtüc eingetragen war — den faulen Fleck der Verwaltung er⸗ 
kannte und die Mühle vor etwa vier Jahren für ſeine alleinige Rechnung 
übernahm. Häckel errichtete ſodann ein kaufmänniſches Geſchäft in Peters⸗ 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 580 
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(Fortſetzung) 1 

dorf und 1 ſo auffallend, daß Jeder — der ſich eben in das Ver⸗ 
* nicht total verrannt hatte — das Ende vom Liede vorausſehen mußte. 
8 ah ſich auch in Folge deſſen vor etwa einem Nabe jämmtlide in 
N ea und Voigtsdorf wohnenden Mitglieder vom Petersdorfer Vor: 
ja 8 gründeten an beiden Orten ſelbſtſtändige Vereine. Doch 
erh au deten in Petersdorf immer noch ſtark, da inzwiſchen aus Schrei: 
ef deſſen Bewohner zur Gründung eines. eigenen Vorſchuß⸗Vereins 
in 0 erholter Aufmunterung dazu ſich nicht hatten aufſchwingen können 
it edeutender Zuwachs ſtattgefunden hatte. Außer dem Specerei⸗ und 
nwaaren⸗Geſchäft betrieb Häckel mit dem Gelde des Vereins auch noch 
8 iedene andere Geſchäfte, in denen er Alle, welche ſich mit ihm einge⸗ 
noch l, auf das Schmählichſte hinter das Licht führte. Meines Wiſſens it 
15 lein anderer Vorſchuß⸗Verein von einem ahnlichen Schlage getroffen 
8 85 und auch der in Rede ſtehende wäre nicht zu beklagen geweſen, wenn 
ie Mitglieder von vornherein mehr für ſtricteſte Handhabung der Statuten 

beſorgt, dagegen ihren Günſtling weniger gehätſchelt hätten. 


& See 16. Aug. 5 Stadtverordneten-Verſamm⸗ 
ung.] ——— Vorlagen für die letzte Stadtverordneten⸗Verſammlung 
waren Veranlaſſung, daß einige Mitglieder, wie es in früherer Zeit geſche⸗ 
den, eine Vorberathung oder Beſprechung auf den Abend vor der Sitzung 
m einem beſondern Locale anberaumten. Referent hält dergleichen Beſpre⸗ 
gen für außerordentlich zweckdienlich, zumal hierorts die Einrichtung 
noch nicht getroffen iſt, daß die Vorlagen ſammt den Commiſſtonsgutachten 
gedruckt in die Hände der Stadtverordneten gelangen. Die Mitglieder der 
einzelnen Commiſſionen finden daher bei einer ſolchen BR Gelegen⸗ 
beit, nach Einſicht der Acten die Vorlagen, über welche demnächſt Beſchluß 
‚gefaßt werden ſoll, ihren Re näber zu erläutern. Unter den Vorlagen, 
e in der * vom 13. d. M. zur Behandlung kamen, nahm zu⸗ 
ft die über die Erhöhung der Gehälter der Lehrer an der Ab 
Cewerbeſchule ein allgemeineres Intereſſe in Anſpruch. Die Schule iſt im 
hre 1855 eröffnet worden; fie umfaßt zwei Klaſſen, in welchen außer dem 
tector noch zwei Lehrer unterrichten. Die Stadt gewährt die Unterrichts⸗ 
ale in dem neuen evangeliſchen en rn und zahlt die Hälfte der 
La r die en der 9 5 1 8 700 En 77 5 5 
ommen des Directors war urſprünglich au r, feſtgeſetzt, 
aber nach etwa 5 Jahren des Beſtehens der Anſtalt auf 800 Thlr. erhöht 
worden. Der Gehalt der andern beiden Lehrer war anfänglich auf d 
2 c ie ett orden Flac der Morlage des Manfrats {ale ber 
r. erhöht worden. Nach der Vorlage des Magiſtrats ſollte der 
65 des Directors von 800 auf 1000, der des erſten Lehrers von 600 
auf 750 Thlr. gebracht werden. Die Finanz⸗Commiſſion ſchlug vor, den 
Beſchluß über die Verbeſſerung der Gehälter zu vertagen, bis die Vorlage 
wegen der Reorganiſation der Anſtalt, welche doch binnen Kurzem zu erwar⸗ 
fei, eingebracht werde. Dieſer Vorſchlag ſchien um fo annehmbarer, als 
man dabei Zeit gewonnen 8 würde, auch die Aufbeſſerung der Lehrer⸗ 
gehälter an den andern Anſtalten ſtädtiſchen Patronats, in erſter Reihe der 
evangeliſchen und katholiſchen Stadtſchule, in zweiter des Gymnaſiums, in 
ern der höheren Töchterſchule in Betracht zu ziehen. Dagegen wurde 
aber geltend gemacht, daß die Frage wegen Verbeſſerung der Gehälter anz 
die Stel ig ſei von der Frage wegen Reorganiſation der Anſtalt; es eien 
—— an der hieſigen Provinzial⸗Gewerbeſchule ſchlechter dotirt als die 
Lehrer in Sanden Anſtalten Schleſiens, b ſich nicht, 5 die 
gung des Behhlufes Ich on einem Miktratenshohum gegen die Lehrer 
würden ſich fo daldie Vorlage gemacht worden, gleich zu achten, dieſelben 
von dier hinw als möglich, da ſie noch friſche, rüſtige Kräfte wären, 
zur Folge daß die Wai a fo uk tert e je BE, 127 
2 erſammlung beſchloß, den Antrag der Finanz Come 
1 eines Mitgliedes der Verſammlung, die Beſchluß⸗ 
men. ber en e, des der gel der Wien ben 80 
en ſei, daß der Geha 5 0 
. > I titen Lehrers von 600 auf 700 Thlr. erhöht werde. — 
. in dieſer Sitzung 9 b. wurde, daß bei der 
Kofler d odenheit die Straßen der Stadt mit Anwendung des auf 
den 2 Commune angeſchafften Sprengwagens häufiger beſprengt wer⸗ 
möchten, wurde als gerechtfertigt erachtet. Den Antrag auf genauere 
Specialiſtrung der Vorlagen wird Referent im nächſten Artikel beſprechen. 
Frankenſtein, 16. r bis i 
im Unfiaeen ae Be en b e age 5 1 5 
Freitag njer in u ng. an jan nämit 
e Aloe eines auf der Breslauer Straße en Hauſes die Frau 
des Barbiers W., früheren Muſikus, 11 am Fenſterkreuz. Die Verhaf⸗ 
des Barbiers iſt erfolgt und ſoll die Secirung der Leiche erit feſtſtellen, 
tung ! 
wie weit die vielen umlaufenden Gerüchte der Todes⸗Art Wahres enthalten. 
e ! 2 . a 
So viel Ben daß die ehelichen Verhältniſſe der beiden Leute ſehr zer: 
rüttet geweſen ſind. 


Ohlau, 16. Auguſt. [Kreis⸗Chauſſee⸗Bauten. — Theater. — 
Stäptiihe Bade: An alt.] Von den Vorlagen für den nächſten, am 
Dohkk M. Ne ftattfindenden Kreista . 
ba Me des konigl. Landraths Herrn von Eicke über die Herſtellung dreier 

auſſee⸗Strecken, und zwar von Ohlau nach Wilhelminenort, von 
Janſen nach Höckricht und von Peltſchütz nach Haltauf. Wir be⸗ 
grüßen dieſes Malt im Intereſſe des allgemeinen Verkehrs mit Freuden 
und dürfte die uſtimmung des Kreistages um jo mehr zu erwarten fein, 
als der hieſige Kreis mit Be Anlagen nur ſpärlich verſorgt ift. Der: 
ſelbe wird zwar ziemlich in ſeiner Mitte durch drei Communications⸗Anſtal⸗ 
ten — die Eiſenbahn, Oder und die Staats⸗Chauſſee nach Oberſchleſten — 
in faſt paralleler Richtung durchſchnitten, es fehlen jedoch noch diejenigen 
ſeitlichen Verkehrs⸗Wege, welche die Verbindung mit der Bahn und Oder 
bermitteln. Namentlich gilt dies bezüglich der rechten Oderſeite des Krei⸗ 
es, wo bis auf eine kurze Strecke bis jetzt gar keine chauſſirten Wege vor⸗ 
anden ſind, obgleich hier, insbeſondere in der Richtung Ohlau⸗Namslau 
und Ohlau⸗Oels, ein ſtarker Verkehr vorherrſchend, und ſomit eine höhere 
i entabilität der Chauſſee⸗Anlagen zu erwarten fteht, als dies in dem am 
inken Oderufer gelegenen Theile des Kreiſes der Fal. — Der Bau des Feige'ihen 
Etabliſſements am hieſigen Victoria⸗Platze, womit gleichzeitig ein großer Con: 
cert⸗Saal nebſt Theater in Verbindung gebracht wird, wird dergeſtalt beſchleu⸗ 
schen daß die Eröffnung mit Beginn des Winters zu erwarten teht. Wir wün⸗ 
8 daß dem Unternehmer, Herrn Reſtaurant Feige, der in Bezug auf 
bah ung großer Räume und eines ſtehenden Theaters, einem oft fühl⸗ 
aren Bedürfniſſe am hieſigen Orte abhilft, eine lohnende Rentabilität ſeiner 
985 in Ausſicht ſleht, was nicht zweifelhaft, wenn derſelbe neben der be: 


oſichtigten eleganten und practiſchen innern Einrichtung auch außerhalb 
ſeines Etabliſſements für ausreichend freien Raum Sorge trägt und dadurch 
Zach den täglichen Wagenverkehr, der in jener Gegend vorherrſchend, 
beabſt men und für ſich nutzbringend machen zu können. — Wie wir hören, 
Bi 1555 die Stadt im Garten der hieſigen Waſſerkunſt eine öffentliche 
wan an talt zu erbauen und die Beſpeiſung derſelben mit dem Waſſer⸗ 
D n Verbindung zu bringen. Der Plan ſelbſt, jo wie die Wahl der 

ertlichkeit, wo derſelbe ausgeführt werden fol, muß deshalb als durchaus 
Age und dem Bedürſniſſe entſprechend bezeichnet werden, weil die 225 
1 che Waſſerkunſt nur einige Minuten vom Mittelpunkte der Stadt entſernt 
bi * zwar am Eingange des 10 Morgen großen Stadtparkes. Es wird 
b gi urch namentlich denjenigen Beſuchern des Bades, welche die Bewegung 
in der freien Natur damit in Verbindung bringen wollen, die beguemſte und 
angenehmſte Gelegenheit dazu geboten. a 


Stab reife, 16, Auguſt. (Zur 
fegen Jerten am b d. Baue "don 3 Bocen ge 


Gleicherweiſe find auf nd d | 
a meije find auf dem Gymnaſium und den Realſchulen die 
des em g des ien 1 nachdem am erfleren unter dem Vorſiz 
attgefunden * Ak: enter 
hör Rae d wen den 14 Abiturienten erhielten ſämmtliche das an 

wa rbeiten 
September c. 
n der 


rmins zu den Elſenbahnbauten Frankenſtein⸗ 
s Kreiſes Neiſſe 5 Bullen der Be 
5 ungefähr 400 Morgen Land er⸗ 
orgens nur aut a Zul, are 
bon 40, r. e der 

aufzubringen hätte. — Anderntbeils laßt ſich die e Nützlichkeit der 
n Kreis nicht verkennen und wollen wir deshalb hof⸗ 
vielleicht auch ohne ſo bedeutende 
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e Neiſſe, 17. * [Zur Tageschronik] Der Secundaner der 
Realſchule B. aus Grottkau gerieth am 11. d. M. beim Baden an der 
Schleifmühle aus feinem Baſſin in die offene, dort ca. 11 Fuß tiefe Biele, 
und nur der ſchnellen Entſchloſſenheit des Lieutenant v. Hedemann, welcher 
auf den Hilferuf des Ertrinkenden demſelben nachſprang, gelang es, den Ver⸗ 
unglüdten aus dem bewegten Waſſer zu retten. Dieſer hochherzigen, hier⸗ 
mit zur weiteren öffentlichen Kenntniß gebrachten That verdient eine andere 
würdig an die Seite geſtellt zu werden. Der Badebeſitzer und Fiſchhändler 
David, welcher ſchon mehrere Menſchen vom Tode des Ertrinkens gerettet 
hat, und welchem auch bereits Allerhöchſten Orts die Rettungsmedaille ver⸗ 
liehen worden iſt, rettete am 13. d. M. ein Mädchen vom Lande aus dem 
Neißefluß oberhalb der Breslauer Brücke, wo fie, wie das Gerücht verlautet, 
wegen unglücklicher Liebe den Tod geſucht haben ſoll. 

. Brieg, 15. Auguſt. e — Verhaftung. — Ka⸗ 
ſernenſache. — Militäriſches.] In der geſtern Abend vom Stadtrath 
Keil im Bober’ihen Saal eröffneten Sitzung des Bürgervereins kam nach 
geſchäftlichen Mittheilungen eine vom Lehrer Hiller dem Vorſtande über⸗ 
reichte Abhandlung über hieſige Schulangelegenheiten zum Vortrage. 
Der Verfaſſer ſuchte in dem Schriftſtück nachzuweiſen, wie nachthei⸗ 
lig für Schule und Lehrer das von den ſtädtiſchen Behörden für 
die hieſigen Verhältniſſe entworfene Drei Gruppen ⸗Syſtem und 
die darauf baſirte kürzlich bewilligte Gratifications⸗Vertheilung ſei. Der 
Vorſitzende ſetzte darauf auseinander, welche Gehaltsnormen der Riege Ma⸗ 

iſtrat nach dem bezeichneten Gruppenſyſtem den Br in Ausſicht geſtellt 
babe und welche Abſicht denſelden dabei leitete, und wies ſodann nach, in 
wie weit Lehrer Hiller bei manchen ſeiner Auslaſſungen ſich im Irrthum 
befände. Hieran knüpfte ſich eine lebhafte Debatte für und gegen die Hiller⸗ 
chen Anſichten, wobei Lehrer Löber nachwies, um wie Vieles die erde. 
der ſtädtiſchen Behörden für die Geſammtheit der hieſigen Lehrer 
8 ſeien, als die von der königl. Regierung in deren letzten, dieſe Sache 
etreffenden Reſexipt, dene n Feſtſetzungen, gegen welche jest, glüd: 
licher Weiſe im Intereſſe der ſtädtiſchen Lehrer der ir Magiſtrat bei der 
Regierung borftellia geworden ist. Nach beantragtem Schluß dieſer nutzloſen 
Debatte nahm die Verſammlung einftimmig folgende Anträge auf; den Ma⸗ 
giſtrat zu erſuchen: 1) den Wochenmarkt, 8 — Dinstags ſtattfindet, in 
Rückſicht des größrren Intereſſes für die Stadt und die ländliche Umwohner⸗ 
ſchaft auf den Mittwoch zu verlegen; 2) die Feueriprigenproben in der 
Weiſe, wie kürzlich geſchehen, wobei ſämmtliche Feverlöſch⸗Mannſchaften 
der Stadt erſcheinen mußten, nicht mehr wiederkehren zu laſſen; und J) da⸗ 
hin zu wirken, daß die auf der Paulauerſtraße von dem zweiten Telegra⸗ 
pbenamte vor Kurzem angebrachten unſchönen, die Paſſage verengenden 
Telegraphenbäume beſeitigt werden. Da faſt in jeder Vereinsſitzung neue 
Mitglieder für den Verein angemeldet werden, ſo iſt ihre Zahl bereits auf 
223 geſtiegen. — Vorgeſtern langte hier aus weiter Ferne der ehemalige 
Polizei⸗Sergeant mit ſeiner 9 7 und drei Kindern an. Bei ſeiner Mel⸗ 
dung ſchöpfte die hieſige Polizei⸗ Behörde jedoch Verdacht gegen denſelben, 
und entdeckte, daß derſelbe bereits im „Centralblatt Criminalſachen“ 
ſtedbrieflich verfolgt werde. Auf Grund angeſtellter Recherchen wurde denn 
auch die ſofortige Verhaftung und Ablieferung des G. nach Bromberg, und 
feiner Frau nach Danztg angeordnet. Letztere mußte jedoch Krankheit halber 
zunächſt im Inquiſttoriats⸗Lazareth untergebracht werden. Die Verpflegung 
der drei unmündigen Kinder muß natürlich zunächſt die hieſige Commune 
übernehmen. — Heut Früh langte von Breslau der Chef des Generalſtabs 
vom 6. Armeecorps, General v. Sperling, mit einem Intendantur⸗Aſſeſſor 
hier an, um mit den Vertretern der hieſigen Communal⸗Behörde in Ange⸗ 
legenbeiten des Kaſernenbaues und was mit dieſem zuſammenhängt, Fou⸗ 
rage⸗Magazin ıc. zu verhandeln, und batte l ofort eine Conferenz 
ſtattgefunden. Namentlich ſcheint die Abwickelung in Saen des künftigen 
Fourage⸗Magazins auf Schwierigkeiten zu ftoßen. — Um 10% Uhr Bor: 
mittags traf heut das 1. Bataillon des 51. Infanterie⸗Regiments, von dem 
hieſigen Offiziercorps eingeholt, behufs der in der Nähe ſtattzuhabenden 
Uebungs⸗Manbver mit der Regiments⸗Kapelle hier ein, und wurde die 
Fahnen⸗Compagnie in der Stadt, die übrigen Mannſchaften jedoch auf den 
nahen Dörfern einquartiert. 


L. Brieg, 16. Auguſt. [Abitur ienten⸗Prüfung. — Brepinzials 


— 


Gewerbeſchule.] Die diesjährige Prüfung der hieſigen königl. Prov. 
Gewerbeſchule hat am 14. und 15. d. Mts. unter Vorſitz des königl. Regie⸗ 
i tb Brennhauſen aus 


rungs⸗Commiſſarius, Regierungs⸗ und 
Brekle, ſta ee 


. 1 tt W tlichen 17 Abiturienten wurde das 
fund e der Reife zuerkannt. — Der Schluß des diesjährigen Curſus 
and geſtern ſtatt. Heute waren (das Gleiche geſchieht auch morgen) die 
Zeichnungen und Modelle der Schüler im Gewerbehauſe ausgeſtellt, und 
wieſen beſonders erſtere Vorzügliches auf, Im abgelaufenen Curſus wurde 
beſucht: 1) die erſte Gewerbeſchulklaſſe von 26, 2) die zweite Gewerbeſchul⸗ 
klaſſe von 45, 3) die Gewerbebausſchule von 51, dte ganze Anſtalt alſo von 
122 Schülern. Der neue Curſus beginnt Montag, den 5. October. Die 
Gewerbehausſchule iſt von vorigen Oſtern ab in zwei Abtheilungen getrennt 
und ſo angeordnet, daß ſie, der zu erwartenden neuen Organiſation der Ge⸗ 
werbeſchulen entſprechend, die ſoſortige Umwandlung der Der Prov. ⸗ 

ewerbeſchule in eine höhere Gewerbeſchule eh er Geſammt⸗ 
Eindruck der Anſtalt iſt als ein ſehr erfreulicher zu bezeichnen, und welchen 
Werth man bereits in der Provinz auf deren vorzügliche Leitung legt, da⸗ 
für ſpricht am beſten das 2 Wachſen der Schülerzahl. Moͤge 
ſie daher ferner gedeihen zum Segen unſerer Stadt, wie der ganzen Provinz! 


© Beutben O/S., 16. Auguſt. [(Gymnaſium.] Vermittelſt Inſerat 
und Ausgabe eines Jahresberichtes invitirte der Director Dr. Kaiſer zur 
Prüfung der Klaſſen des Gymnaſii auf den 14. u. 15. und zur Schlußfeier⸗ 
lichkeit auf den 17. d. M. Dem Jahresbericht iſt eine Arbeit des Directors 
vorangeſchigt, betitelt: De versibus aliquot Homeri Odyssese disputatio tertia, 
Die ſtatiſtiſche Ueberſicht enthält den allgemeinen Lehrplan und weiſt die 
Geſammtzahl der Schüler im Laufe des Schuljahres auf 397 nach, ferner iſt 
eine Nachweiſung des Lehr⸗Apparats und der eingegangenen Geſchenke, nach 
den einzelnen Sectionen geordnet, gegeben. Die Leiſtungen ſowohl in den 
wiſſenſchaſtlichen als in den techniſchen Fächern ſind in Rückſicht auf das 
kurze Beſtehen der Anſtalt vorzügliche zu nennen, im Uebrigen hat das 
Lehrcollegium in corpore bereits von der vorgeſetzten Behörde Beweiſe der 
Anerkennung feiner Pflichttreue erhalten. — Es hat den Anſchein, als wolle 
die liberale Partei des nördl. Wablkreiſes Beuthen Alles über ſich ergehen 
laſſen, was das Schickſal über fie verhängt. Am 29. d. M. iſt die Erſatzwahl 
anſtatt des ausgeſchiedenen Grafen Henckel auf Neudeck und heute, keine 14 
Tage mehr bis zum Termin, noch kein Hauch geweht, um eine Agitation 
ins Werk zu ſetzen. Ein ſolches Verfahren würde uns natürlich erſcheinen, 
wenn die liberale Partei nach den Erfahrungen der letzten Wahlen zu der 
Ueberzeugung gelangt wäre, fie ſei jo mä tig und ſtark, daß der Gedanke 
an ein Unterliegen thöricht wäre, oder in dem Falle, wenn eine liberale Wahl 
im Nordkreiſe Beuthen zu den Unmöglichkeiten zu zählen wäre. Keines von 
beiden iſt anzunehmen, warum alſo die Läſſigkeit? 


Woiſchnik, 15. Auguſt. ee — Unglücksfall.] Die 
roße Hſtze, welche in dieſein Sommer vorherrſcht, hat ſich auch in unſerer 
onſt ziemlich hoch belegenen Gegend recht wahrnehmbar gemacht, und zählen 
wir noch gegenwärtig bis 25 Gr. R. + im Schatten. Die hieraus hervor⸗ 
27 große Dürre wirkt wie vordem beim Sommergetreide, ſo jetzt noch 
ei Kartoffeln, Kraut, Rüben ꝛc. recht nachtheilig ein und wird allgemein 
ein erquidender und abkühlender Regen gewünſcht. — Am geſtrigen Tage 
des Nachmittags gegen 3 Uhr ee ein ſich nur im beſchränkten Maße 
ausdehnendes Gewitter die hieſige Gegend und entlud ſich über der eine 
Meile von hier entfernt belegenen Ortſchaft 3 elonna in recht heftiger Weiſe. 
Ein plötzlich herabſtrömender Regen überraſchte die auf dem Felde befind⸗ 
lichen Arbeiter, fo daß fie nicht mehr ihre Wohnungen erlangen konnten 
und ſich im Freien zu bergen ſuchten. Zwei derſelben, eine Manns⸗ und 
Frauensperſon, flüchteten 115 ungeachtet der uber ihnen ſtehenden Gewitter⸗ 
wolte unter einen hohen Birnbaum, um daſelbſt Schutz gegen den Regen zu 
finden. Bald aber fuhr ein Blitzſtrahl auf den Baum hinab, tödtete die 
darunter ſtehende Mannsperſon und verbrannte und lähmte partiell die 
Frauensperſon. Der von bier auf die Unglücksſtatte erſt ſpäter herbeigeholte 
Hr. Dr. Neumann fand bei dem Manne kein Lebenszeichen mehr vor, wo⸗ 
gegen für Herſtellung der Frau Ausſichten vorhanden ſind. 


Schüßzen⸗ und Turn Zeitung. 

* Striegau, 17. Auguſt. [Auf dem geſtern und heute abgehal⸗ 
tenen Volksturnfe te] Nieten 1. 5 Turner die elegeäpreife: 

Hochſprung: 1) Uechtritz aus Breslau (A. V. 0077 

2) Sonnenberg aus Breslau ( 99 

Weitſprung: ) Reinert aus Neumarkt ſprang 18 Fuß w 


rer portheil⸗ T 


Kan 0 & 5 


> ag e 5 r N e n 


* 


lauer Zeitung. — Dinstag, den 18. Anguft 1868. 


2) Härtel aus Liegnitz 17 F. 11 38. 
9 Se Breslau a V.) 16 F. 6 8. 
4) Tietze aus Brieg 16 F. 4 : 


5) Kindler aus Breslau (Vorw.) 16 F. 3 8 


Steinſtoßen: J) Härtel ee warf 18% Fuß den Stein bon 
entner. 4 
2) Schlegel aus Breslau (Vorw.) 16% F. 
5 3) Ulber aus Freiburg 15 F. ; 
Steinftemmen: J) Kernig aus Breslau (A. D 15 Mal. 
5 2) Rabatt II. aus Breslau (A. V.) 11 l. 
Stabſpringen: 1) Fülleborn aus Breslau (A. V) ſprang 103 Zoll hoch, 
1 enſchel aus Brieg 101 3. ? 
Wettlauf: 1) Heinelt aus Brieg legte die ca. 500 Fuß lange Bahn 
9 Li in 6 
2) Tietze aus Brieg un : 
3) Reinert aus Neumarkt | in 18 Secunden. 
. 4) Heinemann aus Liegnitz in 20 Secunden. 
Ringkampf: Als 1. Sieger ging Härtel aus Liegnitz hervor, als 


2. 2 aus Brieg. 

Unter Aufrechterhaltung des Grundſatzes, daß keinem Sieger mehrere 
Preiſe zu Theil werden, wurden mit dem erſten Preiſe gekrönt: Uechtritz, 
Reinert, Schlegel, Kernig, Fülleborn, Heinelt und Härtel; mit 
dem zweiten: Sonnenberg, Kindler, Ulber, Rabatt II., Henſchel, 
Heinemann und Tietze. 
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Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
Breslau, 17. 1 Producten⸗Börſen⸗Bericht. 


.) 


% 
Ir. bezahlt, Auguſt⸗September 
52 Thlr. bezahlt, September⸗October 51% RR 15 2 — 
50% Thlr. bezablt, N ai 49 Thlr. Br. 
Weizen (pr. 2000 Thlr. Br. 
Gerſte (pr. 2000 lr. Br. 
Hafer (pr. 2000 ) ae. — 2 Auguſ 80, hit. Br 
.) gel, — 506 u t. Br. 
fd.) unverändert, get, — Ch. loco 9% 


Mai 9% Thlr. Br. 

Auguft * Bent Aber 19 Tie. f 85 Pitt: Ob Senken 
, un uſt⸗Septe . Br., „ Gld., . 

ber, Oeieh Thlr. bezahlt, Garbe Arenber Te. A No⸗ 


„„[Handelskammer⸗Bericht.] Aus dem kürzlich erſchienenen Bericht 
der Handelskammer für Gleiwitz, Pleß und Rybnik über die Bewegung des 
Handels und der Induſtrie des Jahres 1867 erſehen wir, daß leßteres in 
Bezug auf den Hauptgegenſtand des oberſchleſiſchen Bezirkes, die Montan ⸗ 
er trie, nicht als ein durchaus ungünſtiges gegenüber anderen Bergwerks⸗ 

ezirken, bezeichnet werden kann. En } 

Die erſte Hälfte des Jahres litt in Folge der politiſchen Unſicherheit, wie 
überall, an geringer Kaufluſt ſeitens der Conſumenten; erſt nachdem die 
Luxemburger Frage durch die Londoner Conferenz beſeitigt war, trat eine 
größere Nachfrage nach Kohle und Eiſen ein und als öſterreichiſche Käufer 
im letzten Quartal ſehr bedeutende Quantitäten abnahmen, erfuhr nicht nur 
die Eiſenbranche eine ungewöhnliche Preisſteigerung, ſondern auch die Kohlen⸗ 
beſtände konnten dem Bedarf kaum genügen. 

Die Handelskammer hat in ihren diesjährigen Bericht die Geſammt⸗ 
production der oberſchleſiſchen Montaninduſtrie nach amtlichen Quellen auf⸗ 
8 und betrug dieſelbe: 92,686,761 Ctr. Steinkohlen, 6,282,576 Ctr. 

ifen und Eiſenwaaren, 729,796 Etr. Zink und Zinkblech, 12,122 Pfd. Silber 
und einige nicht bedeutende Poſten Blei, Kupfer und Cadmium zum Ge⸗ 
ſammtwerthe von 25% Million Thaler. Die Zahl der Arbeiter betrug 
—.— mit r 828 1 fon 

die en der ange roducte itig fortſchaffen zu 

hat ſowohl die oberſch de wie die Wibelmsbahn che Haßenpars Per: 
größert, ſo daß die früher ſo häufig gehörte Klage über 3 im 
vorigen Jahre nur vereinzelt auftrat; hoffen wir, daß die Directionen ge⸗ 
dachter Bahnen in gleicher Weiſe auch baldigſt die Klagen über zu hohe 
* ie ak 0 gc 

erner erſehen wir, daß das geſchäft ein ziemlich lebha en, 
und daß die Oefen des Gogoliner und Nicolaier Reviers ca. 40000 nnen 
Stück und er ge producirt haben. . 

Weniger günſtige Reſultate hat der Handel mit Getreide und Mehl ſowie 

olz aufzuweiſen. 

s haben bedeutende Quantitäten Getreide aus Polen und Oeſterreich 
das Hauptzollamt Myslowitz paſſirt, doch gingen dieſe meiſtens über Breslau 
hinaus und nur Be Poſten blieben in unſerem Bezirk zurück. Das 
Exportgeſchäft in Mehl konnte keinen Aufſchwung gewinnen, weil die Fracht⸗ 
ſätze der oberſchleſiſchen ſowie der Anſchlußbahnen ein Drittheil höher find, 
als die der öſterreichiſchen und ſächſiſchen Bahnen, Berlin und die Provi 
Sachſen daher als Hauptabnehmer ungariſches Mehl billiger über Bodenba 
beziehen als aus Oberſchleſien, weswegen die zahlreichen Mühlenetabliſſements 
unſeres Bezirkes, in der Lage, weit über den localen Bedarf zu produciren, 
nur auf dieſen beſchränkt waren. t 1 { 

Das Holzgeſchäft lag noch mehr darnieder als im 
nirgend, weder im Inlande noch im Auslande, Bau⸗ und Unternehmungs⸗ 
luft vorhanden war. Daher gehäufte Läger und niedrige Preiſe. 7 

Der Ertrag des im Rybniker und Rakiborer Kreiſe umfangreich betriebe⸗ 
nen Flachsbaues iſt in Bezug auf Stengel ein ziemlich günſtiger geweſen, 
wogegen die Samenernte ſehr gering ausgefallen iſt. i 

Die Einfuhr von Ungarweinen iſt ungefähr die gleiche wie im vorher⸗ 
gegangenen Jahre geweſen, nämlich 1 uffen oder Eimer. 

Noch iſt zu bemerken, daß der Verkehr bei der hieſigen Bank⸗Comman⸗ 
dite, in ſtetigem Steigen begriffen, für das abgelaufene Jahr die Hohe von 
34½ Million Thaler in Einnahme und Ausgabe erreicht hat. ; 


; 20 
Wick, 8. Auguſt. [Schottiſche Heringsfiſcherei.] Es ift in dem 
Wicker Heringsfang eine allein düsen Tas daß die dritte Woche 
der Saiſon ſchließt, ohne daß die ganze Flotte zum Fange bereit iſt. Don⸗ 
nerstag Nacht war die erſte, in der ein allgemeines Auslaufen ſtattfand, 
aber es blieben noch einige Hundert Böte auf dem Strande und von den 
Luves wurden noch 40 erwartet. Es iſt zu hoffen, daß bei günſtigem Wetter 
Montag Nacht auch nicht mehr ein Boot auf Land ſein wird. Der Fang iſt 
in Folge des oben angeführten Grundes und des ſchlechten Wetters wegen 
in der Geſchichte der hieſigen Fiſcherei der bei Weitem kleinſte. Bis geſtern 
überſtieg er nicht 2700 Crans, Glam kamen ca. 900 und heute mehrere 
hundert Crans hinzu, ſo daß der 
9,500 in 1867 


mit 


400 1 


12,000 in 1866 28,000 in 1860 
26,000 in 1865 11,800 in 1859 
35,600 in 1864 14,100, in 1858 


productivſte der Satfon zu Em pflegt, ſo kann man ſich doch nicht verhe 


ang von 30,0 
iſt und derſelbe erforderlich 
rechnen zu 


In der Woche iſt an den en wenig gefangen, weder in Helms» 
dale noch in Portmahomack oder an den Moray⸗ und Banff⸗Stationen. Der 
n Helmsdale 
eſtern waren 


In at 
0 Durchſchnittsfang der Saiſon 

um 11 Crans 3 und der Durchſchnitt pr. Boot lann ni ö 

50 Crans betragen. Pe a lich —5 Crans pro 

Boot, jo daß der Saiſon⸗Durchſchnitt 32 Crans pro Boot it. In 

burgh haben einige Salzer, welche ihre erſten Abſchlüſſe erfüllt hab ere 

20 Tonnen pro Boot 5 Crown⸗ und . für 


S. rand, und 
Crownbrand⸗Iblen abgeſchloſſen. Weiter nach ſüdwärts iſt wenig gefangen 


— 


Jahre 1866, weill 


auf 4000 
ejammtfang 5 ui 186 Stand ſtellt gegen 


= er = 


Vorträge und Vereine. 
6, Breslau, 17. Kun [Handlungspiener-Berfammlung, Ge⸗ 
fern Nachmittag nach 5 Uhr fand in der Angelegenheit wegen Schließung 
der Kaufläden an den Sonn⸗ und Feiertagen Abends 5 Uhr eine Verſamm⸗ 
lung der 8 im Kaß nerſchen Lokale ftatt, um weitere Schritte 
in der genannten Agitation zu berathen. Due war nur privatim einge⸗ 
laden; und wir willen nicht, ob wegen Ungelegenheit der Zeit, die gerade 
eine Anzahl der in erſter Linie betheiligten Handlungsdiener eben im 
Laden 1 0 


ten und Ausdauer dringe doch durch, wie ja auch das Beiſpiel der Bäckergeſellen in 
Berlin gezeigt habe. (2) Es ſeien verſchiedene Vorſchläge gemacht worden, u. a. 
eine Petition an das Abgeordnetenhaus und eine Petition an die Hand⸗ 
Innapringipale, dieſe ſei indeß nicht geeignet, Erfolg hoffen zu . — ein 
anderer Vorſchlag ſei der der Berufung einer großen Verſammlung der 
— zur Unterſchrift einer betreffenden Petition, und Anfrage der 

ommis an ihre Principale, ob ſie ihr Geſchäft Sonntags und Feiertags 

um 5 Uhr ſchließen wollen und Aufgabe der Stelle im Verneinungsfalle. 

Hauptſache bleibe das einige Zuſammenhalten der zen Commis. In 

der ſich darauf entſpinnenden Debatte, an der ſich außer dem Vorſitzenden 

die Herren Fränkel, Dembinski⸗Cohn, Weißenberg und Blaſchke be: 
theiligten, wurde angeführt, daß die vorgeſchlagenen Schritte nicht förderten 

„Eine Petition an das Abgeordnetenhaus würde die Petenten nur blamiren, 

uͤberdem zeige das Schickſal vieler anderen bedeutenden Petitionen die Hoff⸗ 

nungsloſigkeit des Schrittes, auch könne der Landtag bier nicht eingreifen. 

einen Städten, wo die Sonn⸗ und Feiertage zugleich die Einkaufstage 
der umwohnenden Landleute er fei eine Schließung der Läden gar nicht 
ausführbar. Bei der Kleinheit der Verſammlung ſolle man heute nichts 
thun und die Sache Ende September mit erneuten und verſtärkten Kräften 
aufnehmen, dann werde man Erfolg haben. Auf Erneuerung des Vor⸗ 
ſchlags einer Waffen derben on der Handlungscommis wird auf die 

Nothwendigkeit eines Fonds bei jo chen Agitationen auf und das Beiſpiel 

Königsbergs hingewieſen, wo die Handlungsdiener ſich an eine be⸗ 

hende Corporation, Verein ꝛc. angelehnt haben, wie zum Beiſpiel 

er das Handlungsdiener⸗Inſtitut. Auf jeden Fall müſſe bald ge 
handelt werden, warte man bis zum September, ſo machen alle Kaufleute, 
die jetzt ſchon ſchließen, wieder auf und die Agitation müſſe von vorn begon⸗ 
nen werden. Hr. Bl. machte nochmals auf die Nothwendigteit der Samm⸗ 
lung eines Fonds (etwa 2 Sgr. Beitrag für jeden Theilnehmer) aufmerkſam, 
den er dazu verwendet wiſſen wollte, die Namen der Kaufleute, die auf den 

Geſchaftsſchlus an Sonn⸗ und Feiertagen um 5 Uhr eingehen, wie die der 

Offenhaltenden durch Zeitungs⸗Inſerate anzuzeigen. Im Anſchluß daran 

regte Herr Fränkel die Gründung einer Handlungsdiener =» Unter- 
h ungskaſſe an. Herr Dembinski⸗Cohn erklärte ſich gegen alle 

Arbeitseinſtellungen, da fie keinen Gewinn bringen. Die von dem Vor⸗ 

enden ihnen als „leuchtendes Beiſpiel“ — 4 Berliner Bäcker⸗ 
geſellen haben ſich nur blamirt. Herr Friedländer ſtellt den Antrag: 
„Die Verſammlung ſolle beſchließen, fie erkläre, daß die Agitation auf⸗ 
recht erhalten werden müſſe und eine Verſammlung im Weiß'ſchen 
Saale binnen Kurzem berufen werden ſolle behufs Berathung einer ihr 
vorzulegenden Petition an die Principale.“ 

Herr Demb.⸗Cohn, der an der Fähigkeit des Comite 's zur Ausarbei⸗ 
tung einer ſolchen Petition einen unverhehlten Zweifel hegte, wünſchte in 
der beabſichtigten Verſammlung ſelbſt das Comite zum Entwurf der Petition 
erſt gewählt zu ſehen; nach einigen antge pumgen wurde ſein Gegenantrag: 

zeine Verſammlung zur Wahl eines Comite's zu berufen, welches eine 
Petition an die Principale entwerfen ſolle,“ 
angenommen und die Verſammlung geſchloſſen. 


ahl der Mi 
= an 190 


1 Pf., 
2 1340 


3. Sgr. 
2 Thlr. 6 
11 Pf., die durchlaufenden Poſten mit 45 Thlr. 19 Sgr., 
10 Sgr. 3 Pf., bleiben die obigen 111 Thlr. 23 Sgr. 6 


[Militär ⸗Wochenblatt.] Stoeckel, Major in der 8. Artillerie⸗ 
Brigade, unter Stellung & la suite des Rhein. Feſtungs⸗Artillerie⸗Regiments 
Nr. 8, zum Director der Pulverfabrik in Spandau ernannt. Alfter, Oberſt 
und Command. des Weſtph. Train⸗Bats., mit Penſ. und der Unif. der 7. 
Art.⸗Brig. der ie bewilligt. Dr. Deininger, Stabs⸗ und Bats.⸗Arzt 
des Füſ.⸗Bats. 4. Poſ. Inf.⸗Regts. Nr. 59, fernerweit auf die Dauer von 
3 Monaten zur Dienſtl. bei dem Medicinalſtabe der Armee commandirt. 
Dr. Kuegler, Unterarzt der Reſerve, vom 15. Aug. c. ab als ſolcher beim 
3. Niederſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 50 angeſtellt und mit Wahrnehmung einer va⸗ 
canten eee beauftragt. Dr. Opitz, bisher einiährig freiw. 
t vom 2. Niederſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 47, — vom 1. Juli c. ab bei feinem 
e entbeil als Unterarzt angeſtellt. Kachel, Proviant⸗Amts⸗Con⸗ 
troleur in Breslau, als Reſerve⸗Magazin⸗Rendant nach Oldenburg, Selle l., 
F in Thorn, in 
mte nach Breslau verſetzt. Niekiſch, 
eld⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, zum Zahlm. bei dem Fuſ.⸗Bat. 
egts. Nr. 6 ernannt. 


"En an durchlaufenden Poſten 45 Thlr. 29 Sgr. zuſammen 183 Thlr. 


leicher Eigenſchaft zum Proviant⸗ 
ahlm.⸗Aspirant vom RNieverſchl. 
1. Weſtpr. Gren. ⸗ 


n Literariſches. 

(„Ein Wort der Erinnerung an Dr. Otto Lindner’) von einem 
ungenannten Verfaſſer liegt in den Buchläden aus. Die ſieben Seiten um⸗ 
ſaſſende Flugſchrift ſchildert, unter warmer Se der Subſcription 
auf Lindner's im Manuſcript hinterlaſſenes Werk: „Die Liedercompoſition 
des XVIII. Jahrhunderts”, in trefflihem Umriſſe des Verfaſſers hervorra⸗ 
gendes Verdienſt um die Wiederbelebung der Bach'ſchen Muſik, in deren 
desde wogendem Strome religidſer Empfindungen nach dem Ausſpruche 
deſſelden der ahnenden Seele, wie nirgends ſonſt, ihr wahrer Gehalt gegeben 


Burda Wecle bei B. Wichura u. Comp. in Ratibor ift jo eben 
beziehen 
„Die 


— 


der Alkoholometer zu überzeugen. 


Mit 12 in den Text gedruckten Holzſchnitten und 5 Tafeln 
Preis 1% Thaler. 


ertigt genau nach Maß und hält ſtets auf Lager S. Grätzer, Ring Nr. 4. 


andlungen des In⸗ und Auslandes, jo wie auch direct vom Verfaſſer zu 
33 


63 
neueſten Fortſchritte im Maſchinenweſen bei der Branntwein ⸗ 
Fabrikation“, —— eine an Darſtellung und Beſchreibung 
der in neuerer Zeit an den Kartoffelmühlen, den Malzquetihen, den Malz: 
darren, den Kühlvorrichtungen für die Maiſche, den Deſtillir⸗Apparaten, den |? 
Meßinſtrumenten für Maiſche und Spiritus, den Alkoholometern ꝛc. vorge: 
nommenen Verbeſſerungen und Erfindungen; nebſt einem Anhange, ent: 
haltend die Beſchreibung einer ‚einfachen Methode, um ſich von der Richtigkeit 
Nach eigenen praktiſchen Erfahrungen und 
den beſten Quellen bearbeitet von Walther Schmidt, Brennerei» Techniker. 


berhemden, unter Garantie des Guffigens, 
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Ki um dann mit betonendem Hinweis auf ſich engeſedte gegenwärtige 
eftrebungen auszuſprechen, wie Lindner's ernſter Sinn für ji Verbeſ⸗ 
ſerungen, ganz beſonders für eine vor den üblichen Verkehrtheiten bewahrende 
ei m in feinem reinen und tiefen, friſch ſprudelnden Gemüthsleben 
feinen Urquell hatte. — So bildet die kleine Schrift jetzt einen ſchönen Ehren⸗ 
kranz auf des Verblichenen Grab. 

Berlin. (Der neue Jahrgang von „Berthold Auexrbach's 
Deutſchem Volkskalender““] . nach langer Zeit einmal wieder 
wei neue Dorfgeſchichten dom Begründer dieſer Gattung, die von 
aut Meyerheim, einem Künſtler, der jih binnen kurzer Zeit den Rang 
eines der erſten Maler der Gegenwart errungen, mit eben jo ſchönen als 
ergreifenden Original⸗Zeichnungen geſchmückt find. 


e ga Depeſchen. 
Ragnit, 16. Auguſt. Der Anführer der Räuberbande, Frenkel, 
iſt vorgeſtern Abend gefangen genommen und der hieſigen Staatsanwalt⸗ 
ſchaft überliefert worden. (W. T. B.) 

Homburg, 16. Aug. Zum Empfange Sr. Majeftät des Königs 
hatten ſich die Geiſtlichkeit, die Civil⸗ und Militär⸗Behörden vor dem 
Ausgange einer am Bahnhofe errichteten Ehrenpforte aufgeſtellt. Der 
Bürgermeiſter begrüßte den König mit einer Anrede, der darauf mit 
dem Gefolge durch die Stadt nach dem Schloſſe fuhr. In der Nähe 
des Bahnhofes war am Eingange der Hauptſtraße eine Ehrenpforte 
errichtet, an welcher Se. Majeftät von einer Anzahl weißgekleideter 
Jungfrauen, welche einen Blumenſtrauß überreichten, durch eine Anrede 
begrüßt wurde. Heute Abend findet im Theater eine Feſtvorſtellung 
ſtatt. Eine große Menge Fremder war aus den benachbarten Taunus⸗ 
bädern und aus Frankfurt zu der Ankunft Sr. Majeftät anweſend. 

7 W. T. B.) 

Paris, 17. Auguſt. Der „Abendmoniteur“ bringt einen kaiſer⸗ 
lichen Brief an den Commandirenden der Nationalgarde, derſelbe be⸗ 
glückwünſcht die Nationalgarde wegen ihrer Haltung und ihres vor 
trefflichen Geiſtes, und ſpricht das Vertrauen auf ihren Patriotis⸗ 
mus aus. [ Wiederholt. (W. T.⸗B.) 


* Credit 97. 
Schleſ. Bank⸗Verein 117. Sproc. 
3 proc. Staats⸗ 
1860 


37%. Deſterieich. Credit⸗Aetien 94, 
ad Anleihe 103 , hut Breuf. Anleihe 95%. 
ih Deftert ational-Anl. 55%. Gilber-Anl, 62. 


uldſcheine 
Bede 75. pie 58. Italien. Anleihe 52%. Amerik. Anleihe 
75%. Nuß. 1866er Anleibe 113%. Mufl. Banknoten 82%. Oeſterr. Bant- 
89 7/1 88 Monate — London 3 Mon. — —. Wien 
2 Monate 88%, e — ris 2 Monate — Nuſſ.⸗Poln. 


Wa 8 Tag 
Schatz Obligationen 66%. Poln. 
Anleihe 102%. 


Berlin, 17, Roggen: fe Augu! t. 55%, t. 
53 , Rovbr.sDecht BOX, Apr Mai 35% Baade nt ee 
Octkr. a. April⸗Mai 9%. — Spiritus: beſſer. Aug.⸗Sept. 19%, 

t. 18%, Novbr.⸗Decbr. 17%, April⸗Mai 18, | 

Stettin, 17. Aug. r. Dep. des Bresl. Handels⸗Bl.] Weizen 
behauptet, Auguſt 82%. September ⸗October 74%. bjahr 70. 
Roggen behaupte, pro Auguſt 54. Septbr.⸗Octbr. 53. ühjahr 50. 
— Mabol fill, pro Aug. 9%. Sept.⸗Oct. 9. April⸗Mai 9%. — 
e matter, pre guſt 181%. Septbr.⸗Oct. 17%. October⸗ 
ovbr. 17. 


Abend Poſt. 
Berlin, 17. Auguſt. [Der Nachmittags⸗Unterricht.] Auf 
den der ſtädtiſchen Schul⸗Deputation übermittelten Antrag der Mit⸗ 


glieder des 6. Lehrer⸗Conferenz⸗Bezirks, die Regelung wegen Ausfalls 


des Nachmittags-Unterrichts an heißen Tagen in den hieſigen Schulen 
betreffend, iſt nach der „Preußiſchen Schul⸗Zeitung“ folgender Beſcheid 
dieſer Behörde ergangen: Der Nachmittags⸗Unterricht darf ausfallen, 
wenn Vormittag um 10 Uhr die Temperatur eine Wärme von 20 Grad 
oder darüber im Schatten erreicht hat. Dagegen wird es abgelehnt, 
eine allgemeine Anordnung dahin zu treffen, daß bei einer gewiſſen 
Temperatur am Vormittage die Schulen geſchloſſen werden müſſen. 

* Paris, 15. Auguſt. [Die große Revue. — Das Napo⸗ 
leonsfeſt.] Dem „Gaulois“ zufolge hielt der Kaiſer geſtern die Re⸗ 
vue über die Nationalgarde ab, um ſeinen Sohn der pariſer Bourgeoſie 
vorzuſtellen. Was die Anſicht dieſes übrigens zu den Officlöſen gehoͤ⸗ 
renden Blattes beſtätigt, ſchreibt man der „K. Z.“, iſt der Umſtand, 
daß der kaiſerliche Prinz geſtern nicht in ſeiner Gardegrenadier⸗Cor⸗ 
porals⸗Uniform, ſondern in bürgerlicher Tracht erſchien. Ob man den 
Zweck erreichte, welchen man erhofft, muß dahin geſtellt bleiben, jedenfalls 
bemerkte man aber nicht, daß die Anweſenheit des Prinzen bei der Revue 
einen beſonderen Eindruck auf die Nationalgarde machte, die nur ſehr ſpär⸗ 
liche Viva's ausſtieß, obgleich ein großer Theil derſelben des Guten 
etwas zu viel gethan hatte und der vor der Revue genoſſene Wein 
die Zunge des größten Theils unter ihnen gelöft batte. Nach dem 
„Avenir National“ ſollen dieſelben ſogar vielfach „Vive la liberté“ 
gerufen haben, was jedoch der Beſtätigung bedarf, da der „Moniteur“, 
der doch ſonſt ſo feine Ohren hat, nichts davon erwähnt. Was übrigens 
noch aufflel, iſt, daß weder eine kaiſerliche Rede, noch ein patriotiſcher 
Tagesbefehl, welche bekanntlich erwartet wurden, bei dieſer Gelegenheit 
zum Vorſcheine kamen. Der Kaiſer ſagte gar nichts, und der Tages⸗ 
befehl Canrobert's, den wider allen Gebrauch der „Moniteur“ ſchon 
heute bringt (fonft erſcheinen ſolche Actenſtücke erſt, wenn fie den Truppen 
mitgetheilt worden ſind), iſt wohl der nichtsſagendſte, der in dieſer Be. 
niehung je erſchienen. Jedenfalls iR der geſtrige Tag, eine kleine La, 


Leute Rochefort'ſche Laternen auf der Bruſt), und der heutige bis zur 
Stunde ohne alle Störung vorüber gegangen, fo daß das Auguſtfeſt 
von 1863 ſich, wenn die Dinge vielleicht ſich nicht noch anders geſtal 
ten, durch nichts vor ſeinen Vorgängern auszeichnen wird. Auf den 
Straßen, Boulevards, den Champs⸗Elyſce's und den übrigen Punkten 
ſieht man die nämliche Menge in Sonntagsſtaat, überall hört man die 
nämlichen Orgeln, Mufikanten, überall ſind die nämlichen Bettler, für die 
heute vollſtändige Freiheit herrſcht, in der Notre⸗Dame⸗Kirche ging es 
gerade fo zu, wie an jedem 15. Auguſt, die Omnibuspferde find wieder mit 
Fähnchen geſchmückt, auf der Seine findet das bekannte Schifferſtechen 
ſtatt, kurz, es iſt das alte Treiben, das den Pariſern, die es jedes 
Jahr einmal mitmachen müſſen, anfängt, langweilig zu werden. — 
Abends 7 Uhr. Paris iſt vollſtändig ruhig. Die Menge in den Champs⸗ 
Elyſée's und auf dem Trocadero fängt an, ganz gewaltig zu werben. 
Die beiden Orte bieten übrigens ganz den Anblick eines glänzenden 
Jahrmarktes dar. Ueberall Buden aller Art und Gaukelſpieler in Un⸗ 
maſſe. Die Leute vergnügen ſich ganz gut, aber es herrſcht kein höherer 
Ton, als eben der, welcher auf den Jahrmärkten üblich iſt, was den 
Regierenden aber wohl ganz recht ſein mag. Eigenthümlich macht ſich 
der Trocadero, wo die Volksſpiele und Beleuchtungen ſtattfinden. 
Wenn man dem dortigen Treiben zufieht, fo ſieht man fo recht, wie 
das Regime iſt, was man dort feiert. Ueberall eine rohe, gaffende 
Menge, eine Unzahl Gaukelſpieler, und in den Volkstheatern eine Un 
zahl Rothboſen, die kriegeriſche Schauspiele zum Beſten geben, wobei 
die Franzoſen, wie dies immer der Fall iſt, Sieger bleiben. Komiſch 
macht es ſich, daß es dieſes Jahr die Mexicaner ſind, die zu Boden 
geſchlagen werden. Es iſt, als wolle man glauben machen, daß ſie 
nicht das letzte Wort behalten hätten. Einen Luftballon gab es dieſes 
Jahr nicht. Der, welcher in die Höhe ſteigen ſollte, verbrannte vor 
einigen Tagen. 

A. A. C. London, 15. Auguſt. [Eine Senſationsnachricht 
aus Wien.] Der Pariſer Correſpondent des „Morning Star“ vom 
13. d. ſchreibend, iſt für die folgende Senſationsnachricht verantwortlich: 
„Von Wien wird berichtet, daß wohl f von Beuſt auf den Frieden um 
jeden Preis beſteht, bis Oeſterreich ſowohl financiell wie in militäriſcher Be⸗ 
ziehung ſich im Stande fühlt, es mit Preußen auf dem Schlachtfelde auf⸗ 
unehmen. Franz Joſeph jedoch, von Ungeduld entbrannt, die ſeiner Armee 
ei Sadowa zugefügte Schmach auszuwezen und pebest von feiner Mutter, 
der Erzherzogin Sophie und den Grabergdgen Car und Victor Ludwig hält 
mit ſeinem Unmuthe über den klugen Rath ſeines Miniſters nicht zurück, 
angeſichts deſſen es nicht unwahrſcheinlich iſt, daß Freiherr von Beuſt ſeine 
Demiſſion anbieten wird.“ 


Inſerate. 


Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn. 
ne pro Jul 1868. 


Vorläufige Ermittelung Definitive Feſtſtellun 
ess ll 
Aus dem Perſonen⸗Verkehr 78,679 SR. 43 Kp. 79,402 SR. 98 Kp. 
Aus dem üter⸗Verkehr 180,419 7 63 ” 146,910 " 77 77 
Verſchiedene Einnahmen 13,226 „ 19 19,012 % 82 „ 
Summa 272,325 SR. 25 Kp. 289,326 SR. 27 Kp. 
Mithin pro 1868 mehr 32,998 SR. 98 Kp. 
Einnahme vom 1, Januar bis ult. Juli 1868: 1,546,120 „ 13% „ 
1867: 1,366,155 „ 12% „ 


Mithin pro 1868 mehr 179,965 SR. 01 
Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn. 
Borlan e Grm Rn ig Definitive 
1 abme 

ſig A ung Defin 15 enſteuung 

19,996 SR, 59% Kp. 21,337 SR 72 Kp. 


Aus dem Güter⸗Verkehr 25,912 „ 01% „ 21/643 „ 
Verſchiedene Einnahmen 6062 „ 16% „ 7414 


Summa 51,970 SR. 77% Kp. 50,401 SR. 11% Kp. 
: Mithin pro 1868 mehr: 1,569 SR. 66 Kp. 
Einnahme vom 1. Januar bis ult. Juli I: 296,260 SR. 88 Kp. 


290,312 „ 29 
Mithin pro 1868 me 5,948 SR. 59 Kp. 
Warſchau, den 10. Auguſt 1868. 4 k 25 


Die Direction der Warſchau⸗Wiener u. Warſchau⸗Bromberger Bahn. 


[Sum 5 Uhr⸗Gchluß.] Wie würde die Redaction der Morgen⸗Zeitung 
urtheilen, wenn ein Correſpondent eines feudalen Blattes ſich unterfangen 
hätte, eine ſolche Hetze gegen die Exiſtenz eines ganzen ehrenhaften, ſtreb⸗ 
ſamen Standes einer Stadt [o8julaffen, wie es ihr —. Correſpondent in der 
Nr. 188 ihres Blattes gethan, lediglich zu Gunſten einiger Firmen, die in 
ihrem Verhältniſſe ſoweit vorgeſchrikten zu ſein glauben, um ſich einen Feier⸗ 
tag machen zu können. Oder heißt es auch hier: „ja Bauer, dies iſt ganz 
was Anders!“ [2096] 2 9 


Musik- Insitut, G. Felsch. 


Anmeldungen zum neuen Cursus für Klavierspiel und Harmonielehre 
täglich von 12 bis 1 Uhr Garlsstrasse Nr. 38. [1393] 


Zu Ergänzung des Artikels Reichthal den 6. Auguſt Nr. 379 wird be 
merkt, daß der Prieſter Paul Kaminski es den Geiftlihen, wie Regierungs⸗ 
behoͤrden bewies, daß er Pfarrer in London, Pfarrer in Nuret le 9 in 
Frankreich war und Profeſſor theol. in Toulouſe pr. Decret des Unter⸗ 
richts⸗Miniſters Duruy noch iſt, indem Kaminski in letzterer Hinſicht jo vor⸗ 
ſichtig war und auf ein Jahr- Urlaub nahm, welches Jahr Ende October 
dieſes Jahres abläuft. N 6 

Den Negierungsbehörben wies er die betreffenden Documente bei Gele⸗ 
genheit feiner Renaturaliſation vor. Dies zur Ehre der Wahrheit! 


— ———— — — RER SEHE 
In Bezug auf das Inſerat in der Beilage zu Nr. 379 der Breslauer 
e leder ich, daß fur den Hirſchberger Kreis der Name Julius 


Aus dem Perſonen⸗Verkehr 


eter in Warmbrunn pollſtandig genügt, um dort jede Erwiederung Aber⸗ 
flaffig erſcheinen zu laſſen; für die Breslauer Zeitung wird wohl die Beſtä⸗ 
tigung des Herrn Eduard Trewendt, die unten folgt, genügen. Dies mein 
leßtes Wort in dieſer Angelegenheit. [1395 ullus Berger. 

In Bezug auß es beiden offenbar unwahren Warmbrunner Correſpon⸗ 
denzen in der Breslauer Zeitung Nr. 345 und der Waldenburger Zeitung 
Nr. 90 zeigen wir hiermit an, daß, wie früher, auch jest jtet3 Mono die 
Reiſehandbücher, als auch die übrigen Verlagsartikel des Herrn Eduard 
Trewendt in Breslau, mit dem meine Firma die Ehre hat, ſeit 21 Jahren in 
Geſchäftsverbindung zu aden, bei mir zu haben ſind.“ 


Hirſchberg, Auguſt 1868. 0 . . 
5 ma: M. Roſenthal'ſche Buchhandlun 
Wird der Wahrheit gemäß gern beſtätigt. Eduard Trewendt Ber, 


ternen⸗Demonſtration ausgenommen les trugen nämlich einige junge lagsbandlung. 


er 5 

rand]! Reelles Heirathsgeſuch. 

Ein ſolider und gut ſituirter Geſchäftsmann, 
32 Jahre alt, von angenehmem Aeußeren, 
ſucht eine Lebensgefährtin mit mindeſtens 
5000 Thlr., welche, da derſelbe ein rentables 
Haus beſitzt, vollſtändig ſicher geſtellt werden 
Önnen. Anonyme und unnütze Zuſchriften 
oder Rendezvous bleiben unberückſichtigt, Dis⸗ 
cretion felbitvertändlic. — Gif. fr. Adreſſen 
sub K. P. 11 mit Beilage von Je gg 
befördert die Exped. der Bresl. Itg. (584 


gr 2a auf Wanderſchaft befindliche u 


Hu 0 Kielon aus Ohlan 


ae 5 au aufaefePbet, na) Baus Erbes · 
egulirun eunigſt einzufinden 
eee e 


check. 
Ohlau im Auguſt 1868. 


Abbildungen. 


Meine 


[2012] 


LETZTEN MAILAENDER STADT-ANLEIIE 


FINDET am 
PRABMIEN VOR FRANES 100,000 — 50,000 — 30 
10 


sind vorräthig 


Noſenthalerſtraße Nr. 4, 1 


Die achte Verloosung 


FRANCS LOOSE DER 


16. September a STATT. 

b — 10,000 — 5000 — 

00 — 500 — 100 — 30 — 20. 11199 
Original- Obligationen à 10 Francs 

bei allen Banquiers und Geldwechslern des In- und Auslandes. 


Leinwandhandlung befindet ſich jetzt 
1. Etage. 


® 


Comptoir Kupferſchmiedeſtraße 22; Fabrik Meſſergaſſe 30; Detail⸗Verkauf Ohlauerſtraße 66, 


D D ET EN 
’ * 


250 
er! 
1 
1 
9 
N 


2407 


F. Jurock, Cigarren⸗Fabrikl, Breslau. 


12105 


empfiehlt ſich geneigter Beachtung, pro Mille 3—60 Thlr. 


Die Verlobung meiner Tochter Tann mit 

dem N aufmann Herrn Emil Blumenfeld 

bier, beehrt ſich hierdurch ergebenft anzuzeigen: 
Wittwe Bertha Löwenftein. 


Familien ⸗Nacheichten. 
Verlobt. Verw. Hauptmann v. Gallera 
mit Ehren⸗Amtmann v. Dücker in Röding⸗ 
hauſen. 


Breslau, den 17, Auguſt 1868. [2097 ih 1 0 he 50 Nitſche in 
„ Alt⸗Klücken mit Fräul. Hoffmann. 

e 5 Geburten. Dem Pr. Lieut. im Huſaren⸗ 

Verlobte Regt. Nr. 2 v. Treu in Poſen ein Mädchen. 

E Dem Gutsbeſitzer und Lieut. im 5. Landw.⸗ 

Als Verlobte empfehlen ſich: Huſaren⸗Regt. Baumann in Koldromb ein 

ederike Lomnitz. Mädchen. Dem Hauptmann im Inf.⸗Regt. 

duard Berliner. i Nr. 82 Freiherrn v. Henneberg in Hanau ein 

Klein⸗Strehlitz. [2098] | Mädchen. Dem Kreisrichter Schubert in 


Schroda ein Mädchen. Dem Hauptmann im 
nf.⸗Regt. Nr. 47 v. Bongs in Rawicz ein 


nabe. 

Todesfälle. Frau Major v. Winterfeld 
in Damerow. Der anhaltiſche Oberhofmar⸗ 
ſchall tgl. preuß. Major a. D. v. Loen in 
Deſſau. Frau Oberſt 5 in Wismar. Frau 
Hauptmann v. Wenckſtern in Berlin. verw. 
Frau Oberst Lieut. v. Grevenig in Rathenow. 


[1386] FEIN 


a , KleinsStrehlig. 1208 
Die Verlobung unſerer jüngſten Tochter 
Linna mit 9 Herrn Eduard 
Koppenhagen in Breslau beehren wir uns 
Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt 


an 
ed 
iſſa, den 17. Auguſt 1868. 2099] 
Samuel Weil und Frau. 
2 


Heut Vormittags wurde meine liebe Frau 

enriette, geb. Lion, von einem kräftigen 
glücklich entbunden. 

Breslau, den 17. Auguft 1868, 

[2100] Louis Glücksmann. 


Meine geliebte Frau Anna, geb. Hoffmann, 
wurde heute von einem geſunden Knaben 
glücklich entbunden. 2101 

Breslau, den 15. Auguft 1868, 

Theod. Gaebel. 


Heute Nacht 1 Uhr wurde meine liebe 
u Marie, geb. Eckard, von einem mun⸗ 
eren Jungen glücklich entbunden. [1399] 
Liegnitz, den 17. Auguft 1868. 
8 L. Matheſius. 
Die heute erfolgte glückliche Entbindung 
meiner Ehefrau Marie, geb. Gebauer, von 
einem geſunden Knaben zeige ich ergebenſt an. 
Friedrichsgrube b. Tarnowitz, 15. Aug. 1868. 
. Lip. 


Dankſagung. 

Allen Denen, welche ſo innige Theilnahme an 
dem ſchmerzlichen Krankenlager unſerer nun 
in Gott ruhenden, theueren Gattin, Mutter 
und Großmutter, 

Eleonore Scholz, geb. Babiſch, 
bewieſen haben und ſie zur letzten Ruheſtätte 
geleiteten, ſagen unſeren tiefgeſühlteſten Dank. 

Opperau, den 17. Auguſt 1868. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


u Stadttbeater. 

Dinstag, den 18. Auguſt. Zum dritten Male: 
„Scheu vor dem Miniſter.“ Luſtſpiel 
in 1 Akt von Dr, Sobotka. Hierauf: „Sie 
ſchreibt an ſich ſelbſt.“ Laſtſpiel in I Akt 
von Carl v. Holtei. Dann, zum ſechsten 
Male: „Elzevir.“ Charakter bild mit Geſang 
in 1 Akt von H. Wilken Muſik von 
Bial. Zum Schluß, zum vierten Male: 
„Er will ſich auszeichnen.“ Poſſe mit 
Geſang in 1 Akt von E. Pohl. Muſik 
von G. Ruzel. 2 

Mittwoch, den 19. Auguſt. „Die bezähmte 
Widerſpenſtige.“ Luſtſpiel in 4 Akten von 
Shakeſpeare. 15 die deutſche Bühne bear⸗ 
beitet von Deinhardſtein. Hierauf: „Esme⸗ 
ralda.“ Großes pantomimiſches Ballet in 
5 Bildern von Perrot. Muſik von Pugni. 
Für die 1 Bühne arrangirt vom Ballet⸗ 
meiſter A. Wienrich. 


Der 14ſäbrige Knabe 


Israel Berliner aus Plotzl 


hat am 15. Auguſt das Sabbathgebet mit 
den dazugebörigen Geſängen unter großem 
Zudrange und zur 1 55 Zufriedenheit, ja 
zum Staunen und zur Freude der Anweſen⸗ 
den in Breslau abgehalten. 2126 

M. Schwerſensky. Max Schwerſensky. 
Heimann Feine ae Heimann Kolker. 

S. Cohn. 


Niüehich's Gorten 
(Gartenſtraße Nr. 19). [1390] 


Täglich großes Concert, 


ausgeführt vom Muſikchor des 1, Poſener 
Inf.⸗Regts. Nr. 18, unter Leitung des 
Kapellmeiſters Herrn Fr. Zikoff. 
Entree à Perſon 1 Sgr. 
Kinder die Hälfte. 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 
Bei ungünſtiger Witterung im Saale. 
Hunde dürfen nicht mitgebracht werden. 


Die am 12. August Abends halb 10 Uhr 
erfolgte glückliche Entbindung meiner lieben 
Frau Rlisabetb, geb. Riedel, von einem kräf- 
tigen Mädchen beehre ich mich ergebenst 
eigen. 652 

eustadt 08., den 15. August 1868. 

Wilhelm Hoffmann. 


Geſtern Aend 10 U 1 5 8 
Laura, geboten 0, Uhr wurde meine Frau 
teren Knaben ent von einem 75 


Steinau a. O. den. 16. Auguſt 1868. 
5 endorf, 
Königlicher Delonomie-Commifjarius. 


Heut Nachmittag iſt meine lieb a 
dorme Qulefehinsty den liche Fran, Ion, 
Knaben glücklich entbunden worden geſunden 


Kattowitz, den 14. ars e 
[658] eorg Ebrlich. 


Die Vert dagen Nad g 

liche 5 Segel . 
enny, geb. ande nger, von einem kräftigen 
Adchen erlaube ich mir Verwandten und 

Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 


[655] dolf Schleſinger 


(Verſpätet.) 

Am Morgen des 13. Auguſt verſchied zu 
Brieg nach längerem Leiden unſer lieber 
Wee e heit ne 

, Mud. med. Ado nfelder. 
aun Genſbes werden n ir on Val 
en i 
ſtets das beſte Andenken hre Ba" 
Berlin, den 16, Auguſt 1868. 
Der Berliner Studenten Verein 


ehemaliger Brieger Schüler. 
J. N W. 8 12093) 


Zeltgarten. 
Heute: 
Großes Concert 


von der Kapelle des Königl. 3. Garde⸗Gre⸗ 
nadier⸗Regiments Königin Glifabet, unter 
perfönlicher Leitung des Kapellmeiſters 
Herrn Guſtav Löwenthal, 


980] 


Todes⸗ Anzeige. 
J Geſtern Abend verſchied ja an Gehirn: 


von 76 Jahren ſes Hennes im hoben Aiter] Anfang. Abr.  Entree A Lesen Eat. 
Breslau, Berlin, Forſt, euer! Pulver! 


den 17. Auguſt 1868 


Schwenle's Reſtauration, 


Hinterbliebenen. 
n Matthinsfrage 16. ee 
Dinſtag, den 18. d. M.: Erſtes großes 


40 Reer Gi beſonderer Meldung.) 
h 4 Uhr entſchlief nach langen 
Gr 18 unſer —— Gatte, Vater, 


195 Chin Been der Lehrer Ben⸗ 


ei 
Jahen 3 Monaten ai 2 Alter von 


Lederoſe, den 16. August 1863. gen. 
Breslau, Striegau Dana, Dittersdorf. 


N z bliebenen. 
„Die Beerdigung findet Mittwoch 2 Uhr 


Blut. und Leberwurſt⸗Abendbrot mit vor⸗ 
züglichem Sauerkraut, Bier vom Eiſe und 
ungeheure Heiterkeit! 


Pulver Pulver! 


3. Wiesner’s Brauerei. 
Heute Dinstag den 18. Auguſt: 


Großes Garten⸗Concert 


von der Kapelle des königl. Leib⸗Küraſſier⸗ 
Regiments Nr. 1, unter Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Herrn Grube. 
Anfang des Concerts 6% Uhr Nachmittags. 
1; Entree a Perſon 1 Sgr. 11390 


- Zoded-Anzeige. * 

Heute Mittag 12 Uhr entfclicf ft . 
Ensträftung unſer gute Gatte, Vater, Schwie⸗ 
ger. und Großvater Gottlieb Jirmann im 
5. Jahre. Lieben Verwandten und Freunden 
widmen 7 traurige Anzeige um ſtille 

Theilnahme bittend: 
f „Die Hinterbliebenen. 
Strehlen, Breslau, Deiberäborf und 


3 Wartenberg, den 15. Auguſt 1868. 


> „Bent Morgen verſchied fanft meine gute 
die berw. Kreis⸗Gerichts⸗Rath Julie 


0 Beyer, im 71. Lebensjahre. 
Dies Be und Bekannten r 


gebenen N t. 15 sn 
„den 17. Auguſt 1868, 


Neuſtadt 
A. Marx, - 
Betriebs d por der Gasanſtalt 
Neuſtadt OS. 8 


Eichen ⸗ Park. 


Morgen Mittwoch den 19. Auguſt: 


Großes Wildpreteſſen. 


Die näßer ; ildſorten 
in der Tages Annen ng ge 11352 


Schlitt, Reſtaurateur, 


Mittwoch, 26. Auguſt. BUG 
„Ziehung Frankfurter er 


Hauptgew. 200,000, 100,000, 50,000 ꝛc. 
riginallooſe [1353] 
1 % 74 
39 Thlr. 19% Thlr. 9% Thlr. 
- A © rißgeb. 
Antheillofe: für alle 6 Klaſſen giltig: 
% Hs aa 1.5 x 


& N 1 

Geſtern Nachmittag 5 Uhr wurde mei 

faule unbergeßliche Gran in deigeveines bäfen, 
lange anhaltenden Nervenfiebers von uns zum 
jenſeitigen beſſeren, 1 Leben abgerufen. 
Sin verliere an ihr eine treue, ſorgſame 
liebevolle Gattin, meine Kinder eine zärtlich 
liebevolle Mutter. — Friede ſei ihrer Aſche 
Rittergut Wien bei Ratibor, den 
«iR 186. Auguſt 1868. [666 

Rittergutsbeſitzer Kabe, nebſt Kinder. 


8 Thlr. 4 Thlr. 2 Thlr. 1 Thlr. 
Verkauf und Verſandt bis Dinstag, 
25. August Abends d U h 
ehlesioger's Zott. « Agentur, 
Breslau, Ring 4. 


ap 


— · 


Ich bin von meiner Badereiſe zurückgekehrt. 


Dr. S. Caro, 


Ohblauerſtraße 42. 


* Ich bin von meiner Reiſe zurüdgetehrt. 
Dr. J. Juliusberg, 
20944 Blücherplatz Nr. 15. 
Ich habe mein Amt angetreten. 
Namslau, den 10. Auguſt 1868. 


Fischer, 
[592] 


Rechtsanwalt und Notar. 


Mute ich zum Rechtsanwalt und Notar 
mit der Anweiſung meines Wohnſitzes in 
Oſtrowo ernannt worden, zeige ich hiermit 
an, daß ich mein Bureau am 1. September 
d. J. eröffnen werde. 


660 
Brunsch. 


[2103] 


Kurs 


Königliche Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 

Bis auf Weiteres werden auf der Schleſiſchen Gebirgsbahn an jedem Sonnabend und 

Sonntage Arster zur Perſonenbeförderung zwiſchen Altwaſſer und Hirſchberg abgelaſſen. 

welche als Doppelzüge den Perſonenzügen Nr. 16, 21 und 22, und zwar nach folgendem 
Fahrplan folgen: 4 

1) Un jedem Sonnabend und Sonntage: 
Fahrplan III. 
zum Doppelzuge vom Zuge Nr. 22. 


Stationszeit. 


Stationen. 


„ Ankunft. Ka Abfahrt. 
Jahrmarkts⸗Verlegung. Uhr. Min. Min. Uhr.] Min. 

Der . F anke wirr ar | 
wie im Kalen angezeigt, den 8. un en] Altwaſſeee — 

September, ſondern mit Genehmigung der Waldenburg Je er. Er 1 3 2 
königl. Regierung den 1. und 2. September Dittersbach - - 9 33 4 9 37 
abgehalten werden. 5 0 Gottesberg 9 49 3 9 52 
Koſtenblut, den 15. Auguſt 1868. Wittgendorf 10 1 1 10 2 
Die Orts⸗Communal⸗Behörde. Ruhbank 10 11 2 10 13 
Maerzdorf 10 24 2 10 26 

Extrazug. mi 3 3 8 0 40 

Sonntag, den 23, Auguſt, 5 U ben.. ee f = 
15 Min. wird ein Ertragug had Freiburg ab Hirſchberr g.. 1059 er, Abends. 
gelafien, welcher Abends 9 Uhr von dort nach 5 

reslau zurüdkebrt. 1389] 2) Nur an jedem Sonntage: 

Die Bileie ufer unten dis Bapıplan 

ie Bi en unbedingt bi i 1 
R. Donnerſtag, den 20. d. bei pe 2 8775 zum Doppelzuge vom Zuge Nr. 16. 
fein, widrigenfalls der Extrazug abbeſtellt wird. ” ——— 
Emil Kabath, Stationszeit. 
Inhaber des Stangen ſchen Annoncen⸗ 
Bi Bureaus, Karlsſtraße 28. Stationen. 

Der verehrte Vorſtand der Synagogen⸗Ge⸗ Ankunft.] Aufenthalt.] Abfahrt. 
meinde zu Oppeln wird auf Grund ſeiner Uhr.] Min. Min. Uhr. Min. 
am 8. d. M. in der Synagoge erlaſſenen Be⸗ 
kanntmachung dahin rectificirt, daß nur der Morgens. 
von öffentlichen und Chrenämtern ausge-“ Altwaſſer Abfahrt. — 9 — 
ſchloſſen werden kann und ſoll, wer wegen] Waldendurg — — — — — 
Vergehen, wie z. B. wegen grober, frecher Ditters bach 9 18 4 9/2 
Unterſchlagung in Unterfuchung ift oder war, | Gottesberg. 4 9 34 3 9 37 
daß aber bei unbeſcholtenen Mitgliedern von | Wittgendorf 9 47 1 9 48 
einer Ausſchließung zu reden, eine bloße auf] RNuhbank 9 58 4 10 2 
Unwiſſenheit beruhende Ne iſt. Maerzdorf 10 12 2 10 14 

[2119] Ein ganz Unbeſcholtener. ig F. . 10 0 2 10 2¹ 
iebt es kein Mittel, das Fan⸗ Schau 38 2 a, 
Hie 1 — 
G gen der Grosvögel, wobei auch Hieſchberd Am ee 
viele andere Arten nützliche Bügel Fahrplan U. 
vernichtet w erden, zu verhindern zum Doppelzuge vom Zuge Nr. 21. 

SE ed nicht endlich an der Zeit, a 
die Grauſamkeit, wie ſie an dieſen Stationszeit. 
einzuſtellen? 653] Ankunft. Aufenthalt.] Abfahrt. 

as Aufſtellen von Schlingen zu Uhr. | Min. ] Min. | Uhr. Min. 
dem Behufe an den Waldgehegen 
der großen Forſten geht wieder an. Slade a Nachmittags. = 44 48 
' A. G. B. childau - Saar 4 | 56 2 458 
— - Menden R 5 9 2 8 5 Kreuzung mit Zug 20. 
ur diesjährigen Kölner Dom⸗ ae 5 

Looſe bausgofterie, Gewinne Thlr. bar Turn... 5 55 5 56 

ä 1 Thlr. 25,000, 0,000, 5000, 2000, 1000, ] Gottesben 6 6 2 6 8 

e ene as Be Dittersbachh. 618 6 6 1 2 

Sing gupt- Agentur, Waldenburg — — — r 

Schlesinger’s Ming 4, 1 Kr. ] Alwaller cc. 639 > Abends. 


Special⸗Agenturen werden in allen 
tädten Schleſiens errichtet. [1198] 


Gebr. Pohl, Optiker, 


Die ie in dieſen Zügen findet zu den tarifmäßigen Brei ftatt, 
Es bleibt dem Ermeſſen der Verwaltung vorbehalten, diejenigen Paſſagiere, welche in 
der Richtung von Altwaſſer reſp. Hirſchberg nur nach den Stationen bis Hinder reſp. 
Altwaſſer fahren, mit den fahrplanmäßigen Zügen Nr. 16, 21 und 22 oder aber mit den 
vorbezeichneten Extrazugen zu befördern. 


erlin, den 10. Auguſt 1868 
Direction 


* 


der Niederſleſſc Märkiihen Cifenbabn, 


Ratibor, den 14. Auguſt 1868. 
Bekanntmachung. 

Unſere feit dem 1. Auguſt d. 0 zwischen pbnit und Leobſchlütz 
verkehrenden Züge Nr. 19 und 20 führen zur Vermittelung des Ans 
ſchluſſes nach und von den Eil⸗ reſp. Schnellzügen 2, 3 und 4, ſeit 
dem 14. d. Mt, auch Perſonenwagen I. und II. Klaſſe. 1377 

Königliche Direction der Wilhelms bahn. 


Schleſiſche Gebirgsbahn. 
Die Anfertigung und Heferung von circa 32.600 Centnern ges 
M walzten eifernen Eiſenbahnſchienen für die Strecke Ruhbank⸗Liebau⸗ 
Ill Landesgrenze der Schleſiſchen Gebirgsbahn ſoll im Wege der öffent⸗ 
5 lichen i e en werden. auf den 28. Auguß d 
g — Wir haben hierzu einen Termin Er ae uſt d. J., 
12% Uhr Nachmittags, in unſerem Entral-Burean bierjelbft, Demianiplatz Ns 55, 8 
raumt, Die Offerten müſſen bis zu dieſem Termin portofrei und berfiegelt eingehen und 
werden in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten eröffnet werden. päter ein- 
gehende und nicht bedingungsmäßige Offerten haben keinen Anſpruch auf Berückſichtigung. 


Die Offerten find mit der Aufſchrift £ die Schleſiſche Gebirgsb 60 
ahn“ 


rift: 
„Offerte für Schienen⸗Lieferung 
u 449285 — Die Lieferungs⸗Bedingungen ſind in unſerem Central⸗Bureau während der 
angen gegen Erſtattung der Koſten verabfolgt 


ienſtſtunden einzuſehen, ſollen auch au 
„ 605 
den Bau der Schleſiſchen Gebirgsbahn. ie x 


werden. Görlitz, den 11. Auguſt 186 
Königliche Commiſſion für 
2 2 2 * 
Provinzial Gewerbes chule in Brieg. 

Der neue Unterrichts⸗Curſus der Provinzial⸗Gewerbe ben als 
Vorbereitungs⸗Anſtalt dienenden hieſigen Gewerbehaugſchule W 8 5. Dic- 
tober d. J. Anmeldungen zum Eintritt nimmt der Unterzeichnete vom 30. September ab 
entgegen. Die angemeldeten oder bis zum Beginn des neuen Unterrichtscurſus behufs 
ihrer practiſchen Ausbildung beurlaubten Schüler haben ſich am 5. October, Morgens 9 Uhr, 
im Gewerbeſchulgebäude perſonlich vorzuſtellen. ER 

Zur Aufnahme in die die Prein ule, welche in zwei getrennem Abtheilungen 
nicht allein junge 2 (kr die Provinzial⸗Gewerbeſchule, ſondern auch für den unmittel⸗ 
5 3 n,serertiße Berufen in D melder iſt nur der 

achwei n i a r. . 
rieg, den in aaf 1868. Hägef if wen Ye Hector. Noeggerath. 


Dampfſchiffs⸗Verbindungen 


wiſchen Stettin und Hull, Rotterdam, Amſterdam, Antwergen, Hambu 
Age e de 8 Bang eig unäkg, das 
„ * un 10 edir 

regelmäßig wöchentliche 2 —— Rud, Christ, Gribel Steif 4 


Königliche 


u = I 
Breslau, Schweidaitzerstrasse Nr, 38, * 
empfehlen vorzügliche Fernröhre, pro Stück 
zu 3 Thlr.; Operngläser in den elegantesten 
Formen, zu 3, 4 und 5 Thlr.; Pince-nez und 
Lorgnetten; goldene Brillen mit den feinsten 
Gläsern, zu 3% Thlr. pro Stück; Barome- 
ter zu 2 und 3 Thlr.; Thermometer zu 
12), Sgr. Reparaturen werden aufs Billigste 

ausgeführt. [1342] 


zu Steinau 
2106] 


Bei der ifraelitiihen Gemeinde 
an der Oder iſt die Stelle ald 


Cautor, Schächter 
und Religionslehrer 


vacant. Qualificirte Bewerber, die ſofort an⸗ 
treten können, wollen ſich melden und ihre 
Hanni einſenden. Das firirte Einkommen 
eträgt 200 Thlr. bei freier Wohnung. Neben: 
Einkünfte ca. 100 Thlr. 

Der Vorſtand. M. Bucky. 


Die Elementar- 

ir, und Tanne r Stelle 
in hieſiger Gemeinde, einem feſten 
Gehalt von 250 — 300 Thlr. ſoll beſetzt Er 
den, und wollen qualificirte Bewerber ſich 
unter francirter Einjendung ihrer Atteſte an 
unſeren e Herrn Gaſtwirth Fränkel, 
wenden. Perſönliche Vorſtellung iſt noth⸗ 
wendig. Sehen ee nicht erſtattet. 

Landsberg O. S., im Auguſt 1868. 
Der Vorſtand [2122] 

biefiger Synagogen-Gemeinde. 


Penstonäre finden in einer gebildeten 
Familie, ausser sorgsamer äusserer Pflege, 
ewissenhafte Erziehung und angemessene 
achhilfe, Näheres beim Buchhändler Herrn 
Maske, Albrechtssirasee 3. [2120] 


188] 


2408 


f Nachdem das herzoglich ſächſiſche Kreisgericht zu Gotha als Handelsgericht am 7. dieſes Monats „die deutſche Grunderedit⸗Bank in Gotha“ in das Handelöregifter eingetragen hat, bringen wit 
m Namen des Auffichtsraths, welcher aus folgenden Mitgliedern beſteht: 


Herrmann Fürſt von Hatzfeldt auf Schloß Trachenberg in Schleſien, 
Otto von Holtzendorff, Appellatious⸗Gerichts⸗Vice⸗Präſident zu Gotha, 
Berliner Handels ⸗Geſellſchaft zu Berlin, 
Hugo Cahn, königlich preußiſcher Commerzien⸗Rath zu Bonn, 8 
Moritz Cohn, Geh. Finanzrath und Hofbanquier St. Majeſtät des Königs von Preußen und Sr. Hoheit des Herzogs von Auhalt, 
herzogl. Immediat⸗ Eiſenbahn⸗Commiſſar zu Deſſan, 
Friedrich Wilhelm Maeder, Rentier zu Gotha, 
Graf von Maltzan, Freier Standesherr und Ober⸗Erbkämmerer auf Militſch i. Schl., 
Ernſt Otto, herzoglich ſächſiſcher Caſſerath zu Gotha, 
Graf von Pourtales auf Glumbowitz i. Schl., köuigl. preuß. Kammerherr und Geremonienmeiller Sr. Majeſtät des Königs in Berlin, 
Julius von Nother, königlich preuß. Amtsrath auf Rogan in Schleſien, 
G. H. von Nuffer, löniglich preuß. Geh. Commerzien⸗Rath zu Breslau, 
S. Schlefinger, Kaufmann und Dampfmühleubeſitzer zu Trachenberg, 
Schleſiſcher Bankverein zu Breslau, 
Adolph Stürcke, Bankhaus zu Erfurt, 
Herrmann Baron von Vaerſt zu Berlin, 
zur Kenntniß des Publikums, daß die genannte Grunderedit-Bank ihre Geſchäfte in dem ganzen Umfange ihres landesherrlich beſtätigten Statuts eröffnet hat, und daß der Vorſtand derſelben zur Zeit aug dem 


Herrn Stadtrath und Kämmerer a. D. Friedrich Wilhelm Frieboes als General⸗Director und dem Herrn Aſſeſſor a. D. Oswald Landsky als zweitem Director beſteht. 
Gotha, am 12. Auguſt 1868. 5 


Der Aufſichtsrath der deutſchen Grunderedit Bank. | 


H. Fürst von Hatzfeldt, von Holtzendorff, 
1 3 ä 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß die Geſchäfte der unterzeichneten Bank nach den Feſtſetzungen im Artikel 13 ihres Statuts hauptſächlich in Folgendem befteben: 
J. Sie gewährt hypothekariſche unkündbare Pfandbriefs⸗Darlehne mit der Verpflichtung allmähliger Amortiſation, 
a. auf ländlichen wie auf ſtädtiſchen Grundbeſitz, unter gewiſſen Vorausſetzungen auch auf Bergwerks⸗Eigenthum; 
b. an Kreiſe, Gemeinden und Corporationen, 
c. zur Ausführung von Ent: und Bewäſſerungen, Urbarmachungen und anderen productiven Landescultur⸗Arbeiten und Meliorationen. 
II. Sie beleiht ſichere Wechſel, ſolide Werthpapiere und Hypotheken, und darf auch Werthpapiere und Hypotheken durch Kauf erwerben; 
III. ſie nimmt Gelder verzinslich und unverzinslich an und hält darüber laufende Rechnung. 
Die Geſchäfte der Bank erſtrecken ſich auf das Gebiet des norddeutſchen Bundes mit Ausſchluß jedoch von Beleihungen auf Grundbeſitz in denjenigen Landestheilen, wo franzöſiſches Recht gilt. 
Zur Geſchäfts⸗Erleichterung find bis jetzt General⸗Agenturen errichtet und vertreten: 
1) in Berlin für die Mark Brandenburg durch den Kaufmann Carl Jancke; 
2) in Breslau für die Provinzen Schleſien und Poſen durch den Kaufmann und Rittergutsbefitzer Moritz Schleſinger; 
3) in Leipzig für das Koͤnigreich Sachſen durch den Kaufmann Wilhelm Kirſchbaum; 
4) in Hannover für die Provinz Hannover, das Großherzogthum Oldenburg, das Herzogthum Braunſchweig und Bremen, vertreten durch den Hauptmann a. D. 


Schroeder; 
5) in Kaſſel für die Provinz Heſſen und die Fürſtenthümer Lippe und Waldeck, vertreten durch den Kaufmann Ed. Peterſen. 

Die Anträge auf Beleihung von Grundſtücken in dieſen Bezirken ſind zur vorläufigen Verhandlung darüber, an die genannten General- Agenten, alle übrigen Beleihungs⸗Anträge dagegen bis au 
Weiteres an uns ſelbſt hierher nach Gotha zu richten. 

Gotha, den 12. Auguſt 1868. 5 3 

Der Vorſtand der deutſchen Grunderedit Bank. 
. Frieboes. Landsky. 

Mit Bezug auf die vorſtehende Bekanntmachung zeige ich hierdurch ergebenft an, daß ſich mein Geſchäfts⸗Local für Angelegen- 
heiten der deutſchen Grundctedit⸗Bank Tauenzienplatz 12 befindet, und daß daſſelbe von Morgens 9 bis 12 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 3 bis 5 Uhr geöffnet ſein wird. 

x r\ 2 

Breslau, den 17. Auguſt 1868. Moritz Schlesinger. 
Foldeenmat's, Ausgabe * 14 color. ET EM 5 . 

Oursbuch Nr. 2 1 Vebersichtskarte. Preis 15 Sgr. 25 0 * | Medie U SC 8 ätet SC 0 rad arale 8 85 5. 

für Eisenbahn 8 Dampfschiff- \ N ale er von Mit- 8233 ö aus der 7 ; ? 7 5 

ist schen erschienen und Bi un Jar, Den Herren 1 Breslau's N a re | Malzextract-Fabrik MI. Diener, Stuttgart. 1 — 
Provinz lieſern das Coursbuch zu den vom Verleger normirten Baarpreisen, 3 - nn x 

Schletter'sche Buchhandlg. (H. Skutsch) in Breslau, I 33 8.2 I BEST 

Sehweldnitzerstirasse Nr. 16-18. ı 83 32 | 2 5 5 

BE 8 

Gerichtlicher Ausverkauf 32 225 Fa 558 

e e 21 

Albrechtsstrasse 37, a. d. Hofe, E 


11 
ii 
8 &: 


Franz Lütke, gericht. Concursm.-Verwalter. 
Den geehrten Herren Offizieren der ganzen Armee, 


Garde wie Linie und Landwehr die ergebenſte Mittheilung, daß ich nach wie vor die be⸗ 
treffenden, Cquipirungsſtücke nach den neueſten Allerhöchſten Verordnungen auf's richtigſte, 
iolideſte und 31 anfertige, und die dazu gebe Gold⸗ reſp. Silberbeſätze nur aus 
der als ſolideſt altbewährten Fabrik der Herren Henſel & Schumann beziehe und empfehle 
ſch mich zu den eventuellen Aufträgen auf's Angelegentlichſte. 


J. Robrecht, Hoflieferant Sr. Maj. des Königs, 


Kleidermacher für Militär und Civil, und Lieferant ſämmtlicher 
Militär ⸗Effecten, ö 


5 Berlin, Jigerſtraße Rt. 18. vn 
Das Pädagogium Ostrowo bei Filehne (Ostbahn 


nimmt Knaben vom 7. Lebensjahre auf, fördert sie bis Prima, entlässt mit der Be- 
rechtigung. zum einjährigen Freiwilligendienst, überwacht ernst und streng ihr re- 
ligiöses Leben, ihr sittlıches Verhalten, ihre Privaiıhätigkeit und ihre körperliche 
Entwickelung. Pension und Schulgeld 225 Thlr. Prospecte gratis. % 
Dr. Beheim-Sehwarzbach, Director, 


‚Nabrungsmittel . Säuglinge, sc 
Beide Präparate in Flacons Zu 13 Sgr. und 8 Sgr. 


Kisenhaltiges Malz-Extraet, in Flacon zu 15 Sgr. 
Eisenhaltige Malz-Chocolade, pr. Pfd. zu 1 Thlr. 5 Sgr. 
Gewöhnliche Malz-Chocolade, pr. Pfd. zu I Thlr. 


Haupt-Depot bei B. Altrock, Königsplatz Nr. 3b, Breslau. 
Commanditen in Breslau: 


Hermann Stiraka, Riemerzeile. Gustav Scholtz, Schweidnitzersträsse. Oscar Gieuser, Junkernstrasse. 
helm Zenker, Albrechtsstrasse. H. Bossnchk, Königsplatz und Herrenstrasse. 
A. Hammer, Nikolaistrasse. R. Raschdort, Tauenzienplatz. 


Vollständiger 
Ersatz 
der Muttermilch, 


Gegen 


Bleichsucht, 
Blutarmuth. 


(335) 


22 


eee dd e Düngerfabri zum Watt in Dlan | 
erg ee Gehäpfies Knodenmehl und Superphoephat | 


Pollutionen, Schwachezuſtände, wirt 
beilt gründlich 2 12 feiner Heilanſta annter Qualitat. 1481] Louis Heimann. 


Dr. Rosenfeld, Berlin, Leipzigerſtr. 111. in ſeit vielen Jahren be 


GE 


„ 


Dekanntmachung. 
Zum öffentlichen Bun 
Eiſen⸗ und Zinkhüttenwerkes 

Königshütte bei Stadt Königshütte 

es J in Oberſchleſien 
und eines Theiles des fiskaliſchen Steinkohlen⸗ 
Daaden König daſelbſt ſteht Termin auf 
Dinstag, den al: 85 uhr d. J.. Vor 
mittag r 
Ks onigshfite im Conferenz⸗Zimmer des 
8 tenamts⸗Gebäudes vor dem königlichen 

berbergrath Gedicke an. [1038] 

Das Hüttenwerk beſteht aus: 

J. Hohefenanlage (7 Hohöſen), 8 
Walzwerksanlage, (Puddlingswerk, Bei 
ſemeranlage, Walzwerke für grobe und 
feine Stabeiſenfabrikate, Bleche und Ei⸗ 
ſenbahnſchienen), 

3. Zinkhütte. 

Die Production betrug 1867 zu 1 für 
Ofen und Woche 2512 Centner Roheiſen, zu 
2 überhaupt etwa 420,000 Centner und ſtei⸗ 
gert ſich nach den jüngsten Betriebsverände⸗ 
rungen zu 1 auf 1 Million, zu 2 auf 6⸗ bis 
7,000 Centner. Mitverkauft werden die 
Gewinnungsrechte von Eiſenerz, Thoneiſen⸗ 
tein, Kalk und Sand, 182 Morgen Grund⸗ 
beſitz und 23 Wohnhäuſer. 

Das mitzuverkaufende Grubenfeld don 
650,000 Diefahtern ſchließt dicht an. Bis 
zu ſeiner Ausrichtung iſt Bergfiscus bereit, 
dem Hüttenwerle den Steinkohlenbedarf auf 
10 Jahre für 15 pCt. unter den Durchſchnitts⸗ 
prelien zu liefern. 

Bietungsluſtige beſtellen 20,000 Thlr. Cau 
tion vor dem Termine bei unſerer Kaſſe oder 
beim königl. Hüttenamt Königshütte. Nach 
12 Uhr Mittags werden neue Bieter nicht 
mehr zugelaſſen. Innerhalb 14 Tagen wird 
über den Zuſchlag entſchieden; Auswahl zwi⸗ 
ſchen mehreren Bietern findet dabei nicht ſtatt. 

Vom Kaufpreis iſt 2 Monat nach dem Zu⸗ 
ſchlag „ zu zahlen und ſpäter jährlich %. 
Außerdem zahlt Erſteher die Anſchaffungs⸗ 
loſten der Materialienvorräthe, etwa 100,000 
Thaler, bei der Uebergabe. 

Beſchreibung, Licitations⸗ und Verkaufsbe ⸗ 
dingungen nebſt Zeichnung ſind bei uns oder 
dem königl. Hüttenamte einzuſehen. Letzteres 
theilt ſie auf Antrag mit. 

Breslau, den 9. Auguſt 1868. 

Königliches Ober⸗Bergamt. 


Bekanntmachung. 
1 ige Anordnung des Nöndglichen Kriegs⸗ 
Armeen ns ſollen far die Truppen des 6, 
Regime orps und das 3. Garde⸗Grenadier⸗ 
egiment „Königin Elisabeth“ 
or 22,509 Hemden 
a gebleichtem Callieot 
. 8 Submiſſton beſchafft werden, 
a; 82 Mar ei in 
in unſerem Geihafae 1008 5 
ge boden ae. 
te Lieferungs⸗Bedingungen ie die Nor⸗ 
malproben ſind bei uns eben a 
Lieferungsluſtige wollen ihre Offerten, die 
deutlich und mit beſtimmter Angabe der Zahl 
der zu liefernden Hemden und der Preisfor⸗ 
derung abgefaßt fein müſſen, verſiegelt, porto⸗ 
frei und unter der Auſſchrift „Submiſſion 
auf Lieferung von Hemden für die Truppen“ 


is zum 

1. September e., Vormittags 11 Uhr, 
an uns einſenden, auch darin angeben, daß 
ſie von den Bedingungen Kenntniß genom⸗ 
men haben. 

Submifjionen, welche nicht beſtimmt und 
klar abgefaßt ſind und Zweifel über den Sinn 
der Offerte oder den Betrag der Forderung 
zulaſſen, bleiben unberückſichtigt. 

Schließlich wird noch bemerkt, daß jeder 

unternehmer feine Offerte auf den Bedarf 
ür ein oder mehrere Armee⸗Corps oder auch 
auf den Bedarf für die ganze Armee richten 
darf [1044] 


Breslau, den 12. Auguſt 1868. 
Königl. Intendantur des 6. Armee ⸗Corps. 
Er TTT 


(719] Bekanntmachung. 

Der erbſchaſtliche Liquidations⸗Proceß über 
den Nachlaß des Maurermeiſters 

Guſtav Dreßler 


iſt beendet. 
keslau, den 11. Auguſt 1 


868. 
Köͤnigl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung l. 


Nr. 1 


11054) Bekanntmachung. 
In anie Neue er it sub laufende 


Carl M 
mu uroernftabt und als daten Inhaber der 
ann Carl Menzel am 12. Auguſt 
8 en . worden 
Oels, den 12. Auguſt ı 


uſt 1 
Königl. Kreis⸗Gericht Abtheilun 9 1 


Nothwendiger Ver 

Die dem on aterne lie er 
Kuznitzka im Kreiſe Cofel gelegene 5 — 
Nr. 2 des Hypothekenbuches von uznigta “a 
getragenen, zufolge der nebit Hypotheken cheine 

und Bedingungen in unfeem Ban üreau 

einzuſehenden Taxe auf 42,759 Thlr. geſchätzte 
8 ſoll 
den 4. November 1868, von Vormittags 


1 Uhr ab 
an hieſiger Gerictäftelle im Zimmer Nr. 3 
verkauft werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
uchen, haben ihren Anſpruch bei dem Sub: 
Wie dnaßenchie anzumelden. 

1 vi unbekannten Real⸗Intereſſenten: 
2 die Schulrector Breter ſcheu Erben, 

eben undd Otto Treutmann ſchen 
die ihrem Aufenthalte 1 
Smterefienten: halte nach unbekannten Real 
1) Johann Kroemer, 
arl Kroemer, 
3) Oekonom Arthur Treutmann, 
4) Gutsbeſitzer Simon Sonnenfeld, 
5) Gutsbeſizer Ernſt zn 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Coſel, den 4. April 1868. 

Königliches Kreisgericht. I. Abtheilung. 


Zweite Beilage zu Nr. 383 der Bres 


2409 


Bekanntmachung 


Verkauf des fiskaliſchen der Coneurs⸗Eröffnung und des offenen 


Arreſtes im abgekürzten Verfahren, 
Concurs⸗ l u ] 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Bunzlau. 
Ferien⸗Abtheilung. 
Den 14. Auguſt 1868. 

Ueber das Vermögen des Handelsmannes 
Friedrich Eduard Kuhnert zu Burnzlau iſt 
der Concurs im abgekürzten Verfahren eroͤff⸗ 
net und der Tag der Zablungseinſtellung 

auf den 9. Auguſt 1868 
feſtgeſetzt worden. . 

1. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Herr Juſtizrath Heinzel von hier beſtedt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem 

auf Dinstag, den 1. September 1868, 

Vormittags 11% Uhr, bor dem Herrn 

Gerichts⸗Aſſeſſor Kießling in unſerm Ter⸗ 

minszinmer Nr. 1 des Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine die Erklärungen über 
ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven 
Verwalters abzugeben. 

II. Alle Diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Concursgläubiger machen, wer⸗ 
den hierdurch 1 ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 

bis zum 24. Septbr. 1868 einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen, innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, 

auf a den 22. Oetbr. 1868, 

Vormittags 10 Uhr, vor dem Herrn Ge⸗ 

richts⸗Aſſeſſor Kießling in unſerm Ter⸗ 

minszimmer Nr. ! des Gerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Pro⸗ 
zeßfſührung bei uns berechtigten Bevollmäch 
tigten beſtellen und zu den Alten — en. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaßt ſehll werden die Rechtsanwälte Mins⸗ 
AR und Bühler zu Sachwaltern vorge⸗ 

agen. 

III. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nie⸗ 
mandem davon etwas zu verabfolgen oder 
u geben, vielmehr von dem Beſitze der Gegen⸗ 


ände 
bis zum 14. Septbr. 1868 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, zur Concurs⸗Maſſe 
abzuliefern. . 

andinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben bon den in ihrem Beſitze befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


[592] wendiger B 
Die der 


lt⸗Tarnowi De 
V 
in unſerer eg 
gungen 
den Ta e, ſoll 

am 19. Novbr. 1868, Vorm. 11 Uhr, 
ab an unſerer Gerichtsſtelle hierſelbſt noth⸗ 

wendig ſubhaſtirt werden. 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen 
Realforderung aus den Kaufgeldern Befrie⸗ 
digung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch 
bei dem unterzeichneten Gericht zu melden. 

Tarnowitz, den 21. April 1868, 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


805 e 

Das im Schlawer Kreiſe, Regierungsbezirk 
Cöslin gelegene, zum Nachlaß des Ritterguts⸗ 
beſiters M. L. Knop gehörige Rittergut 
Schwarzin nebſt den Vorwerken Johannisruh 
und Waldvorwerk, 4398 Den 90 Quadrat⸗ 
Ruthen incl. 1200 Morgen 171 Quadrat⸗Ru⸗ 
then Wald, wovon 400 Morgen mit Eichen, 
der Reſt mit Buchen und Kiefern beſtanden 
iſt, groß r auf 83,333 Thlr. 13 Sgr. 
9 M. foll im Wege der freimilligen Sub: 
baftation verkauft werden. 

Hierzu iſt ein Termin auf 

Freitag, den 11. December d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 

m Terminszimmer Nr. III. anberaumt. 

Die Taxe nebſt Hypotheken⸗Acten ſowie die 
8 find im Bureau II, ein⸗ 

Schlawe, den 30. Mai 1868. 
Königliches Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung 


Auetionen. 

Am 25. Auguſt d. J., Vorm. 9 Uhr ſollen 
im Stadt⸗Ger.Gbde. mehre Gold- und Sil⸗ 
berſachen, Betten, Kleider, Möbel, 

am 27. Auguſt d. J., Vorm. 9 Uhr im 
Appell.⸗Ger. bde, ebenfalls div. Mobiliar, 
Kleider, Betten u. Hausrath verſteigert werden. 

Der Auet.⸗Commiſſ. Rechnungs⸗Rath 

Piper. 11385 


Auction. 


Mittwoch den 19. Auguſt d. J., Vormit⸗ 
Lol 11 Uhr, werde ich in meinem Auctions⸗ 
20 * Ring 30, 1 Treppe hoch, 

Stück elegante Spiegel in Gold» 
rahmen mik Confolen und weißer 
rariſcher Marmorplatte (Glas 60“ 


ca 
und 30% 
meiſtbietend verſtei ern. para 

aul, Auctions⸗Commiſſ. 


uido 

inderloſe Ehemänne in folgen 
K reiches Geheimniß. N — 
restante Halle a, S. sub R. Li 


6— 7000 Thaler 


werden von einem pünktlichen Zinſenzahler 
zur erſten Stelle auf eine conceſſtonirte Apo⸗ 
theke in Schleſien geſucht. Fr. Offerten unter 
biffre B. 24 nimmt die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung entgegen. [2007] 


lauer Zeitung. — 


= EEE EEE TEE TEE 
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Dinstag, den 18. Auguſt 1868. 


N Tyroler Bergbau- Actien- Gesellschaft. X 


ne — 


Messing - Fabrik- und Bergwerks- Verkauf. 


Die Tyroler Bergbau-Actien Gesellschaft, welche ihre Liquidation beschlossen hat, beabsichtigt ihre in Tyrol belegenen Realitä- 
11381) 


ten nebst Zubehörungen, nämlich: 


I) Das Messingwerk Achenrain mit Zubehör, 
2) Das Erzbergwerk am Thierberg, 

3) Das Berghaus äuf der Holzalpe, 

4) Die Bergschmiede nelsı Schuppen, 

5) Das Pochwerksgefäile im Thierbergsthale, 


Meutiich melstbletend zu verkaufen 


und ist zum Zwecke des Verkaufs ein Termin vor dem Königlich Preussischen Notar, Justizrath Herrn Humbert zu Berlin, in dessen 


Geschäftslocal Burgstrasse Nr. 16 


auf Sonnabend, den 19. September d. J., Vormittags 11 Uhr, 


anberaumt, zu welchem Kauflustige hierdurch eingeladen werden. 


Das Messingwerk bei Achenrain, im schönsten Theile des Unter- Iunthales in Nord - Tyrol, % Stunde von der Bezirksstadt 
Rattenberg und eben so viel von dem Bahnhofe Brixlegg der Rosenheim-Insbrucker Eisenbahn, sowie an dem schiffbaren Inn belegen, 
wird durch Wasserkraft betrieben. Dieselbe, von der Brandenberger Ache, einem wasserreichen und ausdauernden Gebirgsfluss und 
ei em der Gesellschaft gehörigen See hergeleitet, besteht in vier Hauptgefällen und zwei Nebengefällen, welche zusammen eine Betriebs- 


kraft von 286 Pferden repräsentiren. 


Die Wasserrinnwerke für diese Gefälle sind vor 8 bis 10 Jahren durchweg deu ausgeführt, insbesondere das Hauptriunwerk 
Die Gesammtlänge der steinernen Betriebswasserrinnwerke beträgt 1670 Fuss, die der hölzernen 


aus Steinquadern in Cementbetiung. 
Rionwerke 1020 Fuss. 


Das Areal, welches zu dem Werk gehört, besteht in 


!) dem Hüttenterrain, einschliesslich der Gärten, Wasserlaufe, Wege, Höfe und Gebäudeplätze 


dem Rheintaler See 


3 


0 


Brugsee 


dem Acker am Krum- und Brugsee 

4) dem Mauerwald bei Mariathal (mit Buchenhols gut bestanden) 
dem Moorgrund zwischen Krum- und 
dem Kuchelwald bei Nieder-Breitenbach (mit schönen Fichten wohl bestanden) 


‚U—UIꝛJLœ n ͤ 5355555355355 


‚W— ßH ꝶ:ũ ek 


—— er 


Summa 165 
An Baulichkeiten enthalt das Werk grössere und kleinere Fabrik- Gebäude 9, 
Wohngebäude 


„ „„ „„ „„ e e e 


Magazine und Schuppen 8 


Summa 


werke in bestem Zustande und fast sümmtlich neuester Construction. 


Das Werk steht in vollem Betriebe und fabricirt zur Z 


waaren aus diesen Metallen. 


Die Production, welche sich in den letzten vier Jahren von 1200 Centner auf über 3000 Centner 
hat, kann mit den vorhandenen Vorrichtungen bis auf 10,000 Centner gesteigert werden. 


Die Producte sind gut und finden gern Absatz. 


„ 
* 
— 


8, 


22 Gebäude. 
Die Baulichkeiten sind fast alle in durchaus gutem Zustande und die in denselben befindlichen Oefen, Maschinen und Trieb- 


reiche Anbrüche von silberreichen Kupfererzen, welche anstehend nachgewiesen werden können. 


Als Zubehör sind die zum Bergbaubetriebe erforderlichen Werkzeuge, Utensilien etc. vorhanden, 
e, von Holz erbaut, mit Schindeln gedeckt, enthält ausser grossen Erase 
\ von Beamten und einer grossen Anzahl von Arbeitern — und 
Die Bergschmiede, massiv gebaut, mit Schindeln gedeckt, und dazu gehöriger Kohlenschuppen. 

: Die Pochwerksgefälle im Thierbergsthale, zur Aufbereitung der bei dem Bergbau gewonnenen Erze. 
Die sümmtlichen Anlagen können an Ort und Stelle genau besichtigt werden und wird der Betriebs - Director Herr Feige 


2) 
3) Das Berghaus auf der Holzal 
9 Zimmer — für den Aufentha 
5) 


Kauflustigen bereitwillige Auskunft ertheilen, 


Eine genaue Beschreibung des Messingwerkes 
Humbert, als auch bei jedem der Liquidatoren: 


h 


I) Geheime Commercienrath von Kulmiz zu Ida- und Marienhütte in preuss. Schlesien, 
2) Hüttenbesitzer Martini zu Rothenburg an der Saale, 
3) Justizrath Karsten zu Berlin, Anhalt-Strasse Nr. 14, 


zur Einsicht für Kauflustige offen. 


Berlin, den 12, August 1868. 


Tyroler Bergbau 


Ratibor, den 14. Auguſt 1868. 

Bei uns iſt eine durch Tod erledigte Po⸗ 
e ee mit welcher ohne 
alle Neben⸗Emolumente ein jährliches Gehalt 
von 200 Thlrn. verbunden iſt, ſofort zu be⸗ 
jetzen. Wir fordern deshalb civilverſorgungs⸗ 
berechtigte Perſonen, welche des Leſens und 
Schreibens, ſo wie der polniſchen Sprache 
D Mr 8 auf, unter Einreichung 
ihres Civilverſor bene und ihrer ſon⸗ 
ſtigen Zeugniſſe ſich binnen 3 Wochen bei uns 
zu melden. Ein ſechsmonatlicher Probedienſt, 
während deſſen monatlich 15 Thlr. Diäten 
eat, werden, muß der definitiven Anſtel⸗ 
ung vorangehen. 5] 

Der Magiſtrat. 


Oefeentlicher Verkauf. 


Die in Tarnowitz am Neuringe, unmittel⸗ 
bar neben dem Theatergebäude belegene 
Haus beſitzun Hep Nr. 209, beſtehend aus 
einem comfortable eingerichteten Wohngebäude 
nebſt Stallungen, Hofraum und ſchönem Gar⸗ 
ten, abgeſchätzt auf 5814 Thlr., ſoll im Wege 
der offentlichen Licitation vor mir verkauft 
3 Auen ur Rami 

am 24. September e. Nachmittags von 
ve bis 0 ür 


in meiner Kanzlei erfolgen. 
ie Taxe, der Situationsplan und die 
Kaufbedingungen können während der Ge⸗ 
ſchäftsſtunden täglich in meinem Bureau eins 
geſehen werden. N 
Tarnowitz, den 1. Ages 1868. 


depffer, 
Königl. Rechtsanwalt und Notar. 


Ein Gut in der Nähe von Poſen, 
„Meile von einer im Bau ſtehenden Ep 
bahn, ganz iſolirt gelegen, 160 Mrg. Weizen⸗ 
und Roggenboden incl. 30 Mrg. Wiese und 
10 Meg. Hopfenbau. Wirthſchaftsgebaude 
neu, Fachwerk. Wohnhaus neu, maſſiv, mit 
compl. lebenden und todten Inventar, i 
Somilienberhältnil weer unter vortheilb. 

eding. zu perk. Nah, bei Kaufm. Teodozy 
Peiſſert, Cigarren⸗Geſchäft, Nikolaiſtr. 18/19. 


Regenmäntel für Offiziere 


aller Waffengattungen, ſowie Regenröcke für 

Civil und Aan en für Damen in neuen, 

berjülenenen Stofjqualitäten 1 2 engliſches 

abrikat) zu den billigſten Preiſen empfiehlt 
ie Gummiwaaren-Fabrik von 


Wehenkel & Siebenlist, 


Berlin, Wrangelſtraße 66. 
Preis⸗Courante franco. Reparaturen 
werden ſchnell und billig ausgeführt. 


"Ein Grundſtück in der Sder vorſtadt 
mit 2 Stuben und 4 Morgen Fläche, zur 
Anlage eines Holz: oder Koh a ts vor⸗ 
ee 
170 Ad. 9. Weiz, Reuscheſraße 55. 


— 


- 3 - Gesellschaft in 
In 


Von Kulmiz. 


Liquldatoren: 


artini. Karsten. 


Küchen. 


1744 Morgen, 
72 2 8 


„ Morgen preussisch, 


eit Messing, Tombach- und Kupfer- Bleche und Drähte, auch Druck- 


Die Thierbergs-Grube, 4 Grubenmassen und 11 Tagemassen Oesterreichisch enthaltend, giebt gegründete Aussicht Auf 


heide Räumen 


„ sowie die Kaufbedingangen liegen sowohl im Bureau des Herrn Justizrath 


A 


52 


pro Jahr erhöht ö R 


1 
| 


ı Liquidation. 


F 


22°. 22.-.28::99°9981 22.2398.) 38 


Das billige Magazin 
von HE. Lewy, 


2 
22 
22 
22 
22 
22 
22 


W 


Krankenheiler Seife. 


tivmittel gegen Unreinigkeit der Haut und alle 
E als unfehlbares und durchaus unſchädliches 9 

Flechten, Drüſen, Kroͤpfe, Verhärtungen Cech 
runden, namentlich auch gegen Froftbeulen. 3) Die 


U 
Ache etz 


ür veraltete, 
ollte. Dieſe 


Jodſodaſalz 


menden 


Zu beziehen durch: H 
Neiſſe, Louis Schultz in 
Oberbaiern). 


1646] 


ertrauens. 


mug | 


Ohlauerſtraße Nr. 22, 


empfiehlt alle in Leinen und Schnittwaaren:Brande geh 


5 auffallend billigen Prei 
3. 


. 
x 


fen; 


, Sbirtings à 3 Sgr. die Elle, 
4 Siem 5 Inlets a 2½ Sgr., 
0 


ene Kleiderſtoffe 3 2% Sgr. 


Die damit verbundene 


Wäſche Fabrik 


liefert, wie allbekannt, die len am billigſte Herren ⸗ und 


Damen ⸗Wäſche 


Ohlauerſtraße Nr. 


22. 


ausgezei 


artnäckige Fälle, in denen die Jodſodaſchwe 
Eee iſt von ſo überraſchender delle 


das daraus 
zu Bädern (2—3 Unzen ür ein Bad) 
zu 


erm. Straka und C. F. 


Ke 
Hirſchberg, Brunnen « 


Ver 


Copir-B 


tyel! — 
ei — 910 


(Jodſoda u. Jodſoda 


ft 
ver 


U 


itſch in Breslau 
waltung Kranke 


in dem beſten Papier und größten Format ſind 
500 bis 1600 Stüc 
auf unſerem Engros.Lager, Carlsſtraße 6, und empfehlen ſolche. 


Copir-⸗Bücher⸗Fabriken 


in den königlichen 


Straf⸗Anſtalten. 


2 
2² 
22 


drige Artikel zu 22 : 
2 


(13727: se 


A. 
hei 


ſchwefelwaſſer), ſowie 
durch Abbampfla . Er 


Unze aufgelöft in 1½ Pfd. lauwarmen Waſſers),, 
ich in den obengenannten Krankheiten eines bedeutenden Rufes und ſtets m 


Moecke 


1 


cher 
000 Folien per Stück 27% Sgr. 


Julius Hoferdt & Co., ; 


ug wirken 


22 


22 A 


ee eiten. 2) Die Jodſodaſchwefel⸗ 
bösartige und SR 


eife, 
in den 
voll⸗ N 
8 


＋ 


1 
in Tol 


FFC 


2419 ie 


in Commis, tüchtiger Expedient, welcher Ein tüchtiger Brenner, mit guten Zeug⸗ 
[Eder polniſchen Sprache mächtig iſt, findet niſſen verſehen, findet ein dauern des En⸗ 
in meinem Spezerei⸗Geſchäft per 1. Oct. d. J. gagement in einer bedeutenden Brennerei. 
Engagement, jedoch werden nur Bewerbungen] Caution iſt erforderlich. 664 
befähigter junger Leute, die darüber genn⸗] Oſtrowo. Boas Fränkel. 
gende Zeugniſſe aufweiſen können, berückſichtigt. .. en er 


sam Adolph Bloch“ Ein Lehrling, 


„FFF A AA c nöthigen Schultenutniffen verſehen, 

2 GE Fer ee FR 2 findet in meiner Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
in Heiner, weiß: und braungefleckter Sei⸗ Ein roviſions Reiſender, 
der np Manufactur⸗Waaren übernehmen Handlung per 1. October e. Engagement, 


denſpitz iſt entlaufen und gegen gute Be⸗ 2 0 y 
1 1107 abzugeben Kloſterſtraße 1 f. bei will, wird für Schleſien und Brandenburg . e 5 a u vie ; 


E. Großmann, unter guten Bedingungen geſucht. Adreſſen] Fabrications⸗Buchführung zu nehmen. 
1259] [C. H. 31 Expedition der Breslauer Zeitung.] Abſchrift des letzten Schulzeugniſſes erbeten. 

Ein Kaufmann, 50 Jahre, dem ein Lebens:] Bernſtadt in Schleſien. 649] | 

2 genuß von eher aut Een ſteht, we Joſeph Block. | 
ſich noch angemeſſen zu beſchäftigen und würde ür mei T N h F TR 
auf die Leitung eines eingerichteten Geſchäfts, F ein Galanterie und Kurzwaaren Ge⸗ 
1 


Heilbronn, (Würtemberg). -E 
Ein Kaufmann ſucht bedeutende Zucker⸗ 
und Spiritus⸗Fabriten auf hieſigen und 
auswärtigen Plätzen zu vertreten. Offerte 
unter Chiffre M. C. Nr. 4 an die Zei⸗ 
tungs ⸗ Annoncen Expedition von 
Saehse & Comp in Stuttgart. [1382] 


Beſter Engl. Dach⸗Filz, 
bas vorzuglichſte Material zur Dachbedeckung zu haben 4 10 Pfennige per Quadrat⸗Fuß, bei 
* Julius Goldstein, 
Maſchinen⸗, Gas- und Waſſerleitungs⸗Bau⸗Auſtalt, 
. 105, Siebenhufenerſtraße, 


I.322 nahe der Aetien-Gas-Anftalt, 


- Echter Peru = Guano. 


Unsere neuesten Zusendungen von echtem Peru-Guano sind 
in bester Qualität hier eingetroffen. [1338] 


? . Ruflier & Comp. 
ſeuerſctem Thon, Chamottesiegeln, latten, Formenſtücke 
aller Dimenfionen, Chamottethon, Chamottemehl u. z W. 


Die Analyſen unſeres Thons, welche durch Herrn Prof. Krocker und Herrn Dr. Brett⸗ 


d \ . ; ſchaͤft ſuche i 5 m 
bei 1 SEEN ine e ? Deal. tügtigen Werfäufer BT en 
et derſelbe feine Leiſtunge uchhal⸗ mit guten antniſſ 
ter ꝛc. ſtundenweiſe und permanent an, wie Anirkit. en, er 
En 1 in e W909 S. Guttfreund in Ratibor 
reits von Nutzen geweſen. . —_ 
Offerten daſtr N 74 franco gütigſt entgegen | In einer belebten Stadt Oberſchleſiens kann 
Nobert Gerhard, Weidenſtr. 8. 15 ein junger Mann mit den nöthigen Kennt⸗ 
w 2 en als Eleve der Pharmacie in einer 
Apotheke eintreten. Frankirte Meldungen 
wolle man sub Chiffre Z. Y, 33 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. ſenden. [663] 


pe ln En her 
ür einen jungen Mann aus anſtänoi 

5 Familie n ird eine Stellung als een | 

in einer a mit ſofortigem Antritt 

gefucht. — Gef. fr. Anfragen unter der Chiffre 

K. 18 übernimmt die Expedition der Bres⸗ 

lauer Zeitung. 1617 


auenzienſtraße 79, Blumenſtr.⸗Ecke, im 
2. Stock eine Wohnung von 6 Stuben u. 
Beigelaß zu Michaeli zu vermiethen. [2112] 


— — — — — — 


Altenſe gone Nr. 10 iſt der zweite und 
dritte Stock, reſtaurirt, zu vermiethen 
und ſofort zu bd Näheres Heilige 
Geiſtſtraße Nr. 21, J. Stiege, [2118] 


ine elegante herrſchaftliche Wohnung von 


Für ein Modewaaren⸗Geſchäft wird 
ein tüchtiger Verkäufer bei hohem 
Salair pr. 1. September, ſpäteſtens 
J. October geſucht. Offerten mit Zeug⸗ 
niß⸗Abſchriften werden unter Chiffre 
A. B. C. Schweidnitz poste restante er⸗ 
beten. 3 [1398] 


25 er ausgeführt jind, ſtellen denſelben in die Reihe der beſten, feuerfeſten Thone und 
find bei uns jederzeit einzuſehen. 
Gr 


Die Graͤfl. Sauerma ſche Thonwaaren und 
Thamottefabrik zu Ruppersdorf bei Strehlen. 
In Bad Tangenan find von jetzt ab wieder 


Wohnungen zu ie 
Bad Langenau, den 14. Auguſt 1868. 
Die Brunnen und Bade. Inſpection. 


Gedaͤmpftes Knochenmehl 1, 


August Julius Reichel, 


Schmiedebrücke Nr. 57. 


Riechkiſſen 


in 48 Blumengerüchen, als: Veilchen, 

Reſeda, Roſe, Jasmin, Heliotrope ꝛc, ſowie 

in Moſchus und Patſchouly, zum Barfümiren 
der Wäſche, des Papiers ꝛc. empfehlen: 


Piver & Co., 


11214] Ohlauerſtraße Nr. 14. 


1086er Kirſchſaft 
in vorzüglich ſchöner Qualität empfiehlt billigſt: 
[16] S. Kaflel in Oppeln. 


Ein tüchtiger Neifender auf Colonial⸗ 
Waaren, dem gute Referenzen zur Seite 
ſtehen, wird geſucht. Fr. Adreſſen sub T. 
2451 durch die Annoncen-Erpedition von 
Rudolf Moſſe in Berlin, Fried e 


erbeten. 


In meiner Tuch, Manufaktur⸗ u, Kurz⸗ 
waaren⸗Handlung findet ein tüctiger 
cz 


BETT 


Verkänfer, der polniſch ſpricht, vom J. 


= ; - i Et ine tober d. J. ab dauernde und vortheilhafte 5-6 Zi bſt 

5 Kuochenmehl mit 25 pCt. ſchwefelſ. Ammoniak, a Campiuer Saatrog en, une Baba | Ward ee jubehör, am lebften 
a drette I ber Bresla auft das ; 1 8 e i „wird zu Mi 

; Schwefelſäure, präparirt, oudrette I, 3 Sgr. über wer Notiz verfäuf on Zeugniſſen find erwänſcht. - 

h 0 Witosslaw bei Alt ⸗B [419] Copien von Zeugniſſen find er nid chaelis zu miethen geſucht. Gefällige Aner⸗ 
ge Knochenmehl ondrette IL, — une hä | [659 J. Wartenberg in Mebdzibor. | bietungen nimmt Herr Buchhändler Morgen 
A mit 40 pCt. Peru: Guano, Staßfurter a Prima⸗Oual. 200 St weidefette Schöpſe Ein thätiger junger Mann, der eine Cau⸗ ſtern, Ohlauerſtr. 15, entgegen. [2092] 4 
* präp, Knochenmehl Schwefelfäure, - ! ! tions-Cinlage bon 1500 Thlr. ſtellen kann, Ein Gewölbe mit Eompteir und Reben: 

I mit 40 pCt. Peru = Guano, echten Peru-Guano, und 60 St. Maſtſchafvieh wird zur Beauſſichtigung einer Fabrit gegen] Eraum ift Junkernſtraße 4 fofort oder zum 
SEiuperphosphat mit cone. Kali- Salz, do. in gemahlenem Zuſtande, stehen beim Wirchſchafts⸗Amt Briefe bei] Of Gehalt von 500 Tölr. pro Anno oe J. October zu vermiethen. Gbenbajelbit ein 
anðmmoniak. Superpposphat Kali- Salz, öſach concentrirt, Oels zum Verlauf. , , zu Derm,  Släbere BEINE bon 
r Biclen- Bünger, F ai | ne at raar [am Silberne dia] 
Bi BI ’ nter ngun i i ilitärft. - einf. „ja erplatz. i 

: Superp osphat II., ; n. einer gut ſituirten jungen one g offene Gun ai e erf, f Bl: ine freundliche Wohnung im 2, Stod, bes 

Fr offeriren unter Garantie des Gehaltes laut Preis⸗Courant: 11010] Stellung als Nepraͤſentantin der Hausfrau ſol. Bed. p. 1. Oct. d. J. Stellung. Gef. fr. E fteberd aus 3 Stuben Cabinel, Küche, 


bei einem Fabrik⸗Director nachgewieſen durch 
E. 33, poste rest, fr, Schweidnitz, [2089] 


Ein jüd. gebild. Mädchen 


im geſetzten Alter, welche ſeit vielen Jahren 
im Manufacturwaaren⸗ und Ausſchank⸗ 
Geſchäft als 3 ſervirt, einen 
größeren Haushalt ſelbſtſtandig geführt und 
W Empfehlungen beſitzt, ſucht bald 
oder per 1. October c. anderweitige Stellung 
als Verkäuferin, oder am liebſten zur Lei⸗ 


Boden und Keller, iſt Michaelis zu beziehen 
[2113] Grünstraße 6. 


ine zweifenſtrige möblirte Vorderſtube iſt 
bald oder zum 1. September zu permiethen. 
Zu erfragen im Gewölbe Bahnhofſtr. Nr. 8. 


Ein großer Laden 


jurermierhen, ee Oblau-ifer Ar, 1% 
3 Treppen, rechts. ie 5 e N ‚ 


Cbhemiſche Dünger⸗Fabrik zu Breslau, 
Fabrik: An der Strehlener Chauſſee, hinter Huben. 
Comptoir: Schweidnitzer⸗ Stadtgraben Nr. 12, Ecke der 
Neuen Schweidnitzer⸗Straße. 


qyortten in jeder Größe reſp. Güter mit Ballhaus in Berlin. 


5 aubaren Holzbeſtänden werden bei be⸗ \ - , 
RE t wünſcht.] Dies von allen in Berlin anweſenden Frem⸗ 
5 5 6 60 6 ee elben ſtets befuchte Ctabliſſement iſt 1883 


5 Gef. Off. sub poste 124] 


Offerten unter A. Z. 34. in d. Expedition der 
Bresl. Zeitung. [665] 


Ein Commis, 


tüchtiger Verkäufer, aber nur ein ſolcher, 
kann bei gutem Salair in meinem Tuch⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft per 1. Sep: 
tember oder 1. October d. J. placirt 
werden. 668 


. n 8 Carl Lomnitz, Münjterberg; .. . l. 
5 eden Abend mit Ball eröffnet. tung eines Haushalts, reſp. zur Unter: Ti 3 ai { 
4 . . f ſtütung der aus ea an Ci. eee m Karls⸗Straße Nr. 21 
a Eine Spferdige Dampf⸗ Pack⸗Papiere, sub B, X, 10. paste rest, Beuthen OS. erbeten. Ein . M., a. Buch. i. e. Waaren⸗Geſchäftſ iſt ein großes Geſchäftslocal mit hellem 
5 Schreib: u. Zeichnen⸗Materialien, Eine junge Dame wünſcht einige Wochen en gros activ, ſucht per I. September] Comptoir zu vermiethen. Auch können nöthis 
5 maſchiue, 0 Malerei-Utenfilien, in ſtiller Zurückgezogenheit zu leben. Am | oder October d. J. in einem Waaren⸗, Fa: 


pn Keller gegeben werden. Näheres bei 
Gi: Wohnung von 2 Stuben und heller 
Küche iſt zu dermiethen Burgfeld 12/13. 
30.] Nrünebaumbrücke- Ecke 31 ift der I. Stock, 

G beſt. aus 4 Stuben, Küche, Aale Weben, 
für 300 Thlr. jährl. zum 1, Oct. zu beziehen. 


15. u. 16. Auguſt Ab. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. 2 U. 


Comptoir⸗Nequiſiten, 
Nostogtaphiide Pa 
otograp e Papfere, 
Dval⸗Rahmen un N Car⸗ 
tons für Photographien 
zu den billigſten Preiſen bei [1224] 


einr. Bitter & Kallenbach, 


üttnerſtraße 7, Ede Nikolaiſtraße. 


7 reiche mittelſt einer ui Druckpumpe 
12 Cubik⸗Fuß Waſſer pro Minute auf eine 
5 9855 van 166% Fuß gehoben hat, iſt ent⸗ 


Breslau. Offerten werden unter 8. W. 50 
poste restante Breslau moͤglichſt bald er⸗ 
beten. [2108] 


deen K 
13 Wirthſchafterin auf's Land ſucht eine 
alleinſtehende Wittwe in geſetzten Jahren, 
mit Küche, Haus und Milchwirthſchaft ver⸗ 
traut, eine Stelle. Näheres unter gütiger 
Mittheilung Schweidnitzerſtr. 49, 2. Etage. 


liebſten außerhalb aber in der Nähe von brik⸗ oder Verſicherungs⸗Geſchäft a“ 


und ſammt completten Pumpenein⸗ 


ngen (jedoch ohne ampfteſſel,) bald zu 
verlaufen. 
Die Ma 


1 — jederzeit zur a 504 
und iſt eres zu erfragen beim Berg; 
u: — — Kloſe zu Kupferberg. [631] 


Ein gewandter, zuverläſſiger Detail ⸗ 
Verkäufer, mit gründlichen Waaxren⸗ 


— ͥ ——-—-—t' — kenntniſſen meiner Branche verſehen, = % mer Te ren 
i ine Mineralwaſſer⸗Fabrik mit vorzüg⸗ Wir ſuchen zum jofortigen Antritt einem un in meinem Seidenband⸗ und Luftdruck bei 0 333% 0 333%50 333/13 


lichen Apparaten, in jeder Hinſicht mit Luftwärme ＋ 190 T 150 7 25.3 


Ein Ziegelei- und Kohlen: zweiten geprüften Religionslehrer, der zu⸗ 


alem Grforberlidjen berſehen, und mit ſehr ae ni Be aupunt 4 10 + 100 + 194 
orderlichen ehen, und mit ſe x x 85 kali bildeter Cantor iſt. auernde Stellung. 5 N 88835 Ö Y 

ala le Pentel 80.000 preſſerei⸗Fahrikgeſchä Jaber Gehalt 50 Thlr., an nicht 1 V. Kronheim in Gr.⸗Glogau. e re. 8 75 859 

We au ſch⸗ „ 3 f Y 1 8 i 5 Ä 5 

Bir bern it 10 verkaufen. Flaſchenumſatz großartig, mit beſten Maihinen zur Maſſen⸗ . eee — —— — [an der Od heiter heiter heiter 

2 ahr circa „000, dabei 6 Trinlhallen a unweit Magdeburg am ſchiffbaren Hirſchberg in Sthieſten. 11384] Ei 5 n ib ärme der Oder + 19, 

und ein guter Abſatz für Zana c luß, Taxwerth 80 mille Thlr., Familienver⸗ f 1 orſt ſchrei ex, 


F ˙ ar 
16. u. 17. Augnſt Ab. 10 u. Mg. OU. Nchm. 2 Ul. 
Luftdruckbeid« 82780 332720 331703 
Luftwärme 19,4 + 149 + 25,8 


EEE DB A A —— — 

hältniſſe ba'her zu verkaufen oder zu vertau: [Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. unverheirathet und der polniſchen Sprache 

ſchen gegen, . droͤßeres Gut, Fabrik oder Far mein Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich per vollſtändig mächtig, wird dum Pale dr 
65 


Näheres bei Herrn Me 
Breslau. ( *. N ) u e ich. 0 
Hausgrundſtuck. a überaus günſtigen Be⸗ J. October c. einen Commis mit einiger; tritt geſucht. 


anikus ® a 


2 1211 1 ) A 
ö dingungen unter N. 2450, durch die Annon- | Fachkenntniß, correcter Handſchrift, der ih] Gehalt, neben freier Wohnung und 4 Klftr.] Thau N 
Vortheilhafter een⸗Exped. von Rudolf Moſſe, Berlin, auch zum Reiſen qualifteirt. Anmeldungen Brennholz lahr 180 Sr b f Sauren Sovgt. Bruch. Font 
8 aus⸗ und Friedrichstraße 60. 113800 1 1 guter Atteſte und 9669076 8 1 1 . Perz von den Aalen Wind 1 S8 1 8 
> : anſpruch an l 2076] find an die für e Oberforfterei Klein: Wetter heiter heiter 
2 Gef: äfts⸗Verkauf. Gerberei⸗Verkauf. Guſtav Unger in Oels. I Althammer bei Slawenzitz OS., zu richten.] Wärme der Oder A 
R in einer e ge 3 auf der 1 155 8 Se ae ed del e — K U. 4k7 DW 
s ) N egenes maſſives Haus] lebt und an einer n Eiſenbahnlini 5 
b w dem Jaht “ein belegen, iſt eine Gerberei mit zwei dazu ges Breslauer 357. 0 vom 37. August 1868. untliche Notir ungen. | Ereise der Serenlien, 
Ledergeſchäft nachweislich mit dem beiten Er» hörigen Grundſtücken veränderungshalber bald K. Oderufer.. 15 7024 B Krak.08-Pr T #eststellungen der pollz. Commis len, 
N e eben wird, iſt nebſt Geſchaſt, leßteres] zu verlaufen. Preis ungefähr 6000 Thlr. mit 6 er Fi 5 Oest Net- An (Pro Schenel in Silbergr.) 
e e Bin, SE Ski 5 ee eee, e | Wan ber mn ar 
ungen 5 e u un . E 5 
— dee eb eigeln werben werden.] werden unter R. F. 3 "in den Briefkasten issabahn-Prioritäten, Gold 3 28 * — N = Weizen weiss 87--92 85 80-83 
Nur reelle S bauer erfahren das Nähere] der Bresl. Ztg. erbeten. 6621 und Papiergel4. er 5 15 = Baler. Anleihels | — 1 ‚gelber 2 = 78—80 
unter Franco-Adreſſen W. D. 15 54187875 Wieder eingetroffen iſt die [1397] Fer 2 en. B do. Fr 431 — Lemberg-Czernowitzer 72!ba, GSS 9 — — 
; 1 f . 81 0 2 l . ee ee Fw RER < 
en. - „Amerikan. Waſch 2 Seife“ 40. do. N 96 3. Duchten 974 B. bwerse Astien. er banks 36—37 35 34 
n 1 atent⸗Waſch⸗ welche ſich ſeit der kurzen Zeit ihrer Ginfüh: | 4 Anleihe 887 B. Louisd or . ll 6 Bresl. Gas-Aet. 5 f — urban 6064 58 4553 
8 + 4: rung auf dem Wege der Empirie lie St.-Sehnl isch [3:]83£ B. Russ, Bank-Bil.|534 ba. Yinart nr 5188 B. ot e der Jon der 1 
v ft Dahn, eh Allen Waſchanſtalten, En 955 40 120 B. Oest. Währung 895-7, ba. Schl, N, = kammer ernannten Commission 
Aniat die ! 9 ; oteliers, Hau ungen, wird dieſelbe i resl. St - — — — — — — ][8ch!. Act. tr. — Feststell 15 
ER DE ieh deen A ee Anpieblene Erinnerung 9 acht; und do. R do. 43 947 G. 1 Eiuenbahs-Atagm - Aetlen. do. St. Frior. 411 — ar i ste 8 der Marktpreise | 
: Hälfte an Seife u. Arbeitskräften. Sa 18 Ff Tc. X Tölr.; vie zweite | Fog Fl. (alte), 15 — eee Schl, Bank 4117 B. Kaps und Rübsen, 
Bee Babe Handl. Eduard Gross, |. F, e, | ee, e 
d + Schles. Pfäbr. 1341824 be. Obrachl. Au. C. 3185 G. — 5 174 168 188 
> e 85 N , nos, gefärbten Baum⸗ (alleini er Generaldebit) am Neumarkt 42. de. Lit AJA 914 G. do. Lit. B. — Sohsel- Course. i Winter-Rübsen 164 160 156 
wollenzeugen En chen, ganzen Wollfließen 9 re THRON, Amsterd.250f,ks, 148} l. [Bommar-Rith 164 
vornehmen; 4 Waden ACH Von der großen Pferde» 40. Fb. Lit. B 1 * 9 * N 81 B. rn san u u: Z 
Sgr., 30 Pad 1 Thlr. Bei 100 Pad 2% Ausſtellung zu Hannover iel wide euer. B. 5167 Hambrg: 300M. is 1514 ba. er ..... 2 | 
Dit. und in beſter- Qualität 11396] babe ich elegante fromme] 40. lie 0 lol u üh-Bahn...|4 1057-61 b.] do. 300 Mn 1505 bz. 8 i | 
4 A A rd G ein he ferde, als 40. Renten 4 903-91 bz. B. Warsch.- Wien Lond. I L. Strliksi — Köndigungspreise 
% Gross, — auch Reitpferde für ſchwe⸗] Posener do. 4 884 B pr. St. 60S. 5s 55 d. do. I I. Stel In 6. 281 B. e l 
in Breslau, am Neumarkt Rr. 42. res rt mitgebracht, die en 8. Prov.-Hilisk ( 4 — - — — — — 300 1 5 8941 6. 5 55 en gust. 
: NT um : — ien .. [18 2. ggen 54! „ Weisen 71 
= 5 e cht 3 er Gbrtentraße Nr. 40. Freibrg. Frior. 4 [851 B. Ausländische Fonds. do. do. ul 88h ba. Gerte 583, Hater = or — 30 
ein Bottich, ca. 7° © Th. Stahl. de. do. 41 B. Amerikaner ..;6 751 ba. B. Frankf. 100 fl. 26 — Rüböl 9, Spiritus 19. 
3 Meiner Oſerten w N 8 Seel. Prior.[34]78. B. ——— Da Leipzig 100 Tn. u — us de 
5 ad 42 3 8 > 4 . 2 25 x TIME 
Franck & Berliner in Breslau. Aa Probſteier Saatweizen und 40. . — En Poln-Liqu-Sch.14 571-1 bz. B. Neos Börsennotiz von Kartokelspirtitus 
5 Tage il Preßhefe rohſteier Saat n do. do. Hl 91.911 bz. B. | Krakau 08, 0.4 | — Die Börsen-Commisslon {pro 100 Ort. bel S0p Ct. Trellavineo 
ö 0 E e di af En bei Geer res⸗ Die Haltung der Börse War ziemlich fest, alle Speculationswerthe wurden höher bezahlt. 19% B. 184 6. 
ue e en gr. Fonds wenig veründert. 4 


. bei 

2 Notiz neo 
W. Kirchner, Vabnhe Aha, teio. Mır-Bonen das Pole | — ai ! ie 
“=, Hintermarkt Nr. 7. [1276] Imium Witos law bei Alt⸗Boyen. (418 Verantw. Nebacteur: Dr, Stein. — Drud von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


